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Bewaffnung amerikanif ( l ) er landelsf cltfffe
heimliche öewaffnung öer

amerikanischen Handelsschiffe .
Ter Senat auf Mitte April einberufen .

Die letzten Reuter - Meldungen aus Washington enthalten
als festen Kern die Mitteilung , datz Wilson beschlossen hat ,
eine Sondersitzung des Kongresses erst für den
April einzuberufen , und zwar für den 16 . April ! Dieses
Datum wird den T rängern , die nach fchnellsteii Entschlüssen
schreien , sicherlich nicht genügen . Als sollte die Pille ihnen
deshalb verzuckert gegeben werden , sagt Reuter weiter :
Wilson sei zu dem Schluß gelommeu , daß er die Macht
habe , amerikanische Handelsschiffe gegen die deutschen Unter -

fceboote zu bewaffnen . Diese Meldung sagt also noch nicht ,
daß der Präsident besagte Macht bereits durch einen Erlaß
ausgeübt habe . Eine weitere Rcutcr - Meldung lautet : „ Die
Namen der zu bewaffnenden Schiffe werden nicht veröffent -
licht werden . Der Befehl , die Anordnungen des Präsidenten
unverzüglich auszuführen , wird sofort zum Marincdepartcmcnt
gesandt werden . Geschütze zur Bewaffnung der Schiffe sind
in den Marinewerften an der atlantischen Küste angesammelt
und , es ist alles bereit . " Danach wäre also alles bereit , aber

Wilsons B e fce H l ist noch n i ch t an die Stelle abge -
gangen , die da » Wort in J &ie Tat umzusetzen hat .

Daß über die Berufung des Kongresses hinaus noch
nichts endgültig Entscheidendes geschehen sein kann , ergibt sich
auch aus , anderen Nachrichten :

Amsterdam , S. Marz . ( D U. ) Nach Meldungen aus London ist
die Prelie fast einstimmig der Meinung , daß eine Bewaffnung der
amerikanischen Handelsschiffe vorläufig nicht . zu erwarten ist . Nach -
dem der Senai mit 76 gegen 3 » utnmen den Beschluß angenommen
hat , wonach die Tebatte geschlossen werden lann , wenn mindestens
zwei Drittel der Abaeordneicn eS verlangen . Hält man es für wahr »
s ch e t n l t ch , daß Wilson , ehe er weitere Schritte unternimmt , v o tri
neuem den Kongreß ei n berufen wird , um sich von ihm

'

das Rechl zur Bewaffnung d�r Kauffahrteischiffe verleihen zu lassen .
Dem meist gut unteirichteten Korreipondenten der . New Vort World "

zufolge hat sich Wilson in diesem Sinne gegenüber verschiedenen
Penonen ausgelassen . Andererseits kriiisiert man das Auftreten
Wiliöns scharf und bezeichne ! eS als nicht energisch genug . Biele
find der Meinung , daß der psychologisch geeignete Mo -
ment Ungenützt vorübergegangen sei , während sichere Anzeichen
dakür vorbanden seien , daß sich eine Oppofilion gegen die Blockade
der Alliierte » geltend mache .

Bern , 9. März . <W. T. B. ) Die ' Meldung , daß Präsident
Wilton die B e w a t s ii u n g der amerikanischen Handels¬
schiffe bereits verfügt habe , soll nach einer Radiodepesche aus
New Dork amtlich sein . Die amerikanische Regierung habe ver -

fügt , daß bewaffnete Schiffe Reisen nach allenHäfen der
Welt unternehmen sollen , ohne sich um das

d�e utsche Sperrgebiet oder andere Hindernisse z u
kümmern , welche gegen die Handelsfreiheit der Vereinigten
Staaten verstießen . Der Präsident habe dem Generalanwalt aitS -
drücklich erklärt , daß er das Recht habe , ohne Einwilligung des Kon -
areffes zur Bewaffnung der Handelsflotte zu schreiten . Der Beschluß
sei den amerikanischen Zeitungen bereits am 7. März abends mit -

geteilt worden .
Die Nachrichten lauten also in bezug aus den kritischen

Punkt ganz unbestimmt . Nur das eine ist sicher , daß die

Äriegspresse mit Hochdruck ihr Spiel mit der Oeffentlichkeit
treibt . Sie will den Amerikanern die Ansicht einimpfen , daß
die Sache sich nach dem Stichwort bewege , das der Präsident

selber in seiner Botschaft ausgab : Kein Zurück ist möglich !

Der leidenschaftliche Widerstand gegen den Krieg soll durch

diese Taktik der Kriegspreffe abgestumpft werden . Einen Vor -

teil schlägt natürlich die Börse aus diesem Manöver . Wie

der New Jorker Bericht vom Freitag meldet , festigte
sie sich zu „ strammer Haltung " . Der Bericht sagt : In
erster Linie wurden Jndustrieaktien gekauft , nament -

lich Stecls , Automobilwerte und andere Aktien der Rüstungs -
industrie . Das ist bezeichnend . Diese Jndustriekrcise wollen die

Milliardentöpfe , die ihnen der Krieg geschaffen und gefüllt
hat , in alle Ewigkeit nicht mehr missen . . -

Hier wurzelt die schlimmste Gefahr . Es wäre Blindheit .

annehmen zu »vollen , das Zögern des Präsidenten schließe

jeden weiteren Schritt dem Kriegsabgrund entgegen aus . Wenn

Wilson zurzeit nichts als die Behauptung wagt , er habe
das Recht , die Bewaffnung der Handelsschiffe zu verfügen , so
kann eben das wie eine Aufmunterung an die Munitions -

reeder wirken , auf eigene Faust den Schritt zu tun . der auf -

stachelnde Tatsachen schaffen kann . Zeigt sich ein solcher Plan

hinter dem Wortlaut der Meldung , die von „ Reisen in alle

Häsen der Welt " spricht ? Auch folgendes Reuter - Telegramm
verdient äußerste Aufmerksamkeit :

Washington , 16 . März . Das Mariuedepartement
wird die Blätter ersuchen , über die Bewaffnung der

Handelsschiffe nichts zu veröffentlichen . Die

Kabelgescllfchaftru wurden bereits ersucht , alle Nachrichten
über Schiffe , die de » Atlantischen Ozean durchquere « oder iu

» « derer Richtuug fahren , z « r » ckz « h » ltell .

Auch dieses Telegramm sagt nicht , daß das Marine -

departcment . ein solches Ersuchen , an Presse und Kabel -

gesellschasten gerichtet habe . Aber es ist ein Zeichen mehr , daß
die Kriegsunternehmer am Werke sind , dem Präsidenten , ohne

ihm Verantwortungen aufzuerlegen , nach ihrem Willen weiter -

zuHelsen. . .
»

Der geänderte Geschaftsordnungsparagraph .
New Dork , 10 . März . ( „ Frauks . Ztg . " ) Der Gcschäftsordnungs -

Paragraph , dem der Senat seine Zustimmung gegebe » hat , besagt , daß
jeder Senator die Möglichkeit gehabt haben muß ,
ei « » Stunde zu reden , bevor mit Zweidrittelmajorität dir
Debatte geschloffen werde « kann .

_

/Amerika verhanüelt weiter mit Gesterreich .
New Jork , 7. März . ( Funkspruch vom Vertreter deS

W. T. B. ) „Associated Preß " meldet aus Washington : Hier wttrde
amtlich bekanntgegeben , daß die Antwort Oesterreich - Ungarns auf
Amerikas Verlangen vack einer klareren Feststellung seiner Haltung
bezüglich der Unterseekriegslage die Tür für weitere Ver -
Handlungen offcu lasse . Sie schiebe zettwellig den Bruch
hinaus , der seit dem Abbruch der Beziehungen zu Deutschland für
unvermeidlich angesehen werde . Obwohl im großen und� ganzen
dir lange Mitteilung die unbeschränkte Kriegführung , wie sie von
Deutschland begonnen wurde , aufrechterhält und verteidigt , ist sie
in de » licuttdUchstrn Ausdrücken gehalten . Die Note wird de -
antwortet werden und wen » nicht eine offenkundige
Tat " ( ovart act ) . den Bruch plötzlich herbeiführt , den beide Seiten
offenbar ernstlich zu vermeiden trachten , worden die Bereinigten
Stgaten wahrscheinlich nicht geneigt sei », augenblicklich eine End -
scheihung zu erzwingen . Die vollständige amtliche Stclluuguahmc
zu der österrcichrsA - ungarischcn Mitteilung wird nicht eher be -
kanntgegebeu werden , bis der Präsident und Lansing den amtlichen
Text sorgfältig studiert haben .

Wansing an �arranza . .

London , Ist . Marz . Rcntcrmridung . Die „ TimeS "
meldet aus Washington , das Staatsdepartement kabelte dem

amerikauischcn Botschafter iu Mexiko , er solle Carranza
sagen , daß er verantwortlich ge macht werden
würde , wenn Deutschlands Bemühung rn in

Mexiko Erfolg hätten .

örianüs gestickte Mehrheit .
Nach einer Havas - Meldung hat dsr frühere Landwirt -

schaftsminister David am 9. März zum Schluß einer Ernäh -
rungsdebatte , in der die Regierung scharf kritisiert wurde , eine

Tagesordnung eingebracht , die die Regierung ablehnte . Für
diese Tagesorimiing wurden 178 , gegen sie 256 Stimmen ab -

gegeben . Bei der folgenden Abstimmung über das Ver -
trauensvotum enthielt sich die Minderheit der

Abstimmung und machte das Haus damit bchchlußun -
fähig . Zur zweiten Abstimmung wurden dann in Elle wer -
tere Rcgierungsanhänger zur Stelle gebracht , so daß 296

Stimmen für die Regie rupg abgegeben wurden . Die Kammer ,
die 562 Abgeordnete hat . war damit wieder beschlußfähig .
Ein Regierungsgegner stimmte gegen das Vertrauensvotum ,
die andern enthielten sich weiter .

sJladj Lyouer Blättern griff Boret die Regierung heftig an .

Bei der nächsten Ernte müsse in an auf einen Ausfall von 29 bis 33

Millionen Doppelzentner gefaßt� fein . Ter Eins uhrbedarf der

Alliierten und Neutralen beliefe sich auf 1öS Millionen Doppelzent¬
ner , davon seien höchstens IM erhältlich . Minister H e r r i o t er -

klärte , das Getreideprobkm f » das ernsteste Problem , er müsse
leider ein E i n s ch r ä nlar ngsmi nister sein und zugeben , daß
die Versenkungen nianchmal Verwirrung in die Geireidever -

sorgung einzelner Departements gebracht hätten . Klotz sagte , die

Regierung habe keine Wirtschaftspolitik und erklärte unter allge -
meiner Bewegung , er habe Briand immer auf die Folgen des

U- Boot - KriegeS aufmerksam gemacht . Briand beklagte sich so -

dann , daß die Regierung immer angegriffen werde und sagte :

Unsere Armee ist im Ueberfluß mit allem der -

sehen . Ich mutz es mit aller Klarheit sagen , aus den Zwei -

deutigkeiten geht einzig eine vergifteteAtmospHäre hervor ,

die der Regierung keine Freiheit zur Durchführung ihrer Aufgaben

läßt . Die Regierung will die Einstimmigkeit und den guten Willen

aller in einem Augenblicke haben , wo eS weder eine Mehrheit noch

eine Minderheit geben sollte .

Vieöer 42177 Tonnen versenkt .
Berlin . Ist . März . Amtlich . Bon zurückgekehrten

U- Booten sind neuerdings wieder Dampfer und Segel -

schiffe von zusammen 42 177 Brntto - Reg . - To .

versenkt worden und eine Prise von llstst Br. - Reg. - To. m i t

Salpeter eingebracht worden .

Der Chef des Admiralstabs der Mari « .

Ministerstürzer aus Gewohnheit
Von Otto Huc .

Offene und verkappte Organe des Alldeutschtums flualen
sich ab , die Tätigkeit der A d l o n t t e r als harmloseste
Harmlosigkell von der Well hinzustellen . Da ist eS doch am

Platze , den StaMnbaum der Sldlonkonferenzler etwas näher

zu betrachten . Wir finden dann sehr bald , daß die Adlonitn

weiter nichts sind als die Bewahrer der s chw er i nd u st r i

ellen Tradition , unbequeme Minister durch

Hintertreppenpolttik unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit z u b e s e i t i gen .

Das bekannteste Opfer dieser schwerindustrielleu Macht -

Nationen war der Staatsminister o. D. F r e t h e r r v. B c r -

l e p s ch. Vom ' Deutschen Kaiser als sein sf >ziolpolltlschcr
, Vertrauensmann in das Ministerium berufen , mußte er we -

! nige Jahre darauf schon empfinden , daß er der ihnl loöhl ,

; . iber der Oeffentlichkeit nicht bekannten Widerstände außer -
- parlamentarischer Natur nicht Herr zu werden ver -

mochte . Am 27 . Juni 1896 nahm v. Berlepsch seinen Ab -

schied ? am 7. Juli 1896 schrieb Generalsekretär
Bueck vom Zentralverband der Jndustri -
ellen einen vom „ Vorwärts " am 29 . Januar 1991 publi -

zierten Brief an den Großindustriellen Neichsrat Haß -
l a che r - Augsburg , jenen Brief , in »velchem Herr Bueck

triumphierend berichtete :
. . daß wir endlich doch Herrn v. Berlepsch kleingekriegt habet , ,

hat auch mich mit Befriedigung erfüllt . .
Mit toelchen Mitteln „ wir " , das heißt der hauptsächlich

von Schwerindüstriellen beherrschte Zentralverbavd , den Mi -

nister „kleingekriegt " , aus dem Amte gedrängt haben , ' dar -
über weiß die Oeffentlichkeit bis beute noch nichts Genoncs .

Der Nachfolger v. Berlepsch , Graf v. Posadowskp .
' . aar anfänglich Hahn im Korbe bei den schweriudustriellcn
Zentralverbändlern , so sehr , daß laut einem Briefe des Gc -

neralsekretärs Bueck vom 3. August 1898 aus dem Reichs -
amt des Innern der Zentralverband um 12 999 M. „ zum
Zwecke der Agitation " für d ie Z u chtha u s v o r lag e
gebeten werden durfte . Je länger „ Posa " im Amte war ,
desto mehr entfremdete er sich die Schwerindustrie , weil cc
sich allmählich zu einer auch von Sozialdemokraten , so von
unserm Genossen Paul Singer im Reichstage anerkann -

ten achtungswerten sozialreformatorischen Anschauung durch - ■

rang . Der einstige Günstling wurde darum von schwer -
industriellen Organen immer offener bekämpft , und als er
1999 be ! dem großen Ministerschub auch abging , löste das
bei den Zentralverbändlern scharfmacherischer Observanz nur
Befriedigung aus .

Nicht lange vorher konnte unser Genosse David im

Reichstage Mitteilungen machen über eine am 6. Januar 1999
im Berliner Pala st Hotel abgehaltene Be -

ratung schwcrindustrieller Größen , die sich.
natürlich „streng vertraulich " , verabredeten , lvie sie. ein an¬
läßlich der großen Katastrophe auf der Zeche R a d b o d zur
Beruhigung der Oeffentlichkeit von der Regierung ange -
kündigtes Arbeiterschutzgesetz verhindern könnten . Die Herren
waren sich darüber klar , daß die ihnen von der Regierung mit -

geteilten Ecsetzesänderungen kerne Erfüllung der Arbeiter -

forderungeu bringen würden , versicherten sül) sogar „streng
vertraulich " gegenseitig , die Regierung gestehe selbst , daß das

Gesetz nur eine „ Kulisse " darstelle . Dennoch verständtgtcn
sich die Schwerindustriellen , der Regierung „ ein scharfes
Nein " entgegenzusetzen , ihr „ den Herr e n sia n d p u nkt

ins Auge zu drücken ' . "
Da nun zu der am folgenden Tage im preußischen

. Handelsministerium abgehaltene Vorbesprechung auch

zw e i Arbcitervertreter in ihrer Eigenschaft als

Vorstandsmitglieder des Knappschaftsvereins geladen waren ,
wurde in der schwerindüstriellen Besprechung der Plan ent -

wickelt , hier einzuhaken , indem man den Mini st e r an -

klagte , „ Arm in Arm mit der S o z i a i de in o -

k rotte " ein „ solches Gesetz " zu präsentieren .
Durch diese „ taktische Handhabe " werde es gelingen .
„ zugleich mit dem Gesetz den Minister zu b e -

fettigen ! " Die Verschwörer wußten sehr wohl , daß die

zwei Arbeiter von dem Kassenvorstand , nicht von . den
Arbeiterorganisationen , geschweige denn von der Sozialdemo¬
kratie entsendet waren , ja daß einer der Arbeiter V e r -

trauensman n der ch r i st I t ch ° s o z i a I e u P a r t e i

war . Machte nichts , die beiden wurden aus taktischen Grün -

den als „ zwei Sozialdemokraten " bezeichnet , die der Minister

zu sich berufen hatte , und an diesem Galgen sollte „ mit dem

Gesetz " der unselige Minister aufgehängt werdSn .

In dieser Auseinandersetzung sprach ein sebr mächtiger
schwerindustrieller Generaldirektor , auch alldeutscher
A n n e r i o n i st , die inhaltsschweren Worte :

Mir scheint auch — wenn ich vertraulich hier reven .

darf daß « S sich bei dieser Borlage um dir Stellung deS



Französische Angriffe südlich der Avre ,
bei Prosnes und südlich Ripont in der

Champagne sowie westlich der Maas —

Fliegerkämpfe — Beute von Magyaros .

Amtlich . Großes Hauptquartier , de » 10 . März
1017 . ( 28. T. ». )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Südlich der Avre griffen die Franzose » Teile unserer
Grade » bei Laucoort und südlich von CrapeaumrSnil au . Sie
wurden im Handgemenge geworsen , 12 Gefangene blieben in

unserer Hand .
Oestlich von Reims holte » »usere Stoßtrupps 14 Mau « aus

de » fcindl che » Linien .

In der »estliche » Ehinnpagne gingen beiderseits von ProSnes
Russen , geführt von französischen Offizieren » gegen unsere
Stellungen vor . An einzelnen Stelle » eingedrungene Abtriluuge »
wurden durch Gegenstoß vertrieben .

Südlich von Ripont entspanne » sich westlich der Champagne Fe ,
die mrbrmals den Besitzer wechselte , urue Kämpfe , die keine

wesentliche Aenderung der Lage herbeiführten ; dort wurde » von
uns 55 Gefangene einbehaltcn .

Auf dem Wrstufer der Maas blieb am Walde von Cheppa ein

französischer Borstoß ergebnislos .
Oestlich der Maas brachen unsere Sturmabteilungen in den

Caurierrs - Wald ein und kehrten mit 6 Offizieren , 200 Mann
und 2 Maschinengewehren zurück . Der Rest der französischen
Grabenbesatzung entzog sich der Gefangennahme durch eilige
Flucht .

Auch bei Fliretz , zwischen MaaS und Mosel , gelang eine

Sturmtrupp - Unternehmung wie beabsichtigt ; dabei wurden 15 Gr -

fangene eingebracht .

vnser « Flieger schössen 0 feindliche Flugzeuge und 2 Fessel -
Ballons ab ; durch Abwehrfeuer wurde 1 gegnerischer Flieger zum

Absturz gebracht .
Leutnant Frhr . v. Richthofen blieb zum 25 . Male Sieger im

Luftkampf .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Keine Kampfhandlungen von Belaug .
Die Zahl der bei Erstürmung des Magyaros gemachten Ge -

fangen « » erhöhte sich auf 13 Offiziere , 991 Manu , die Beute auf
17 Mafchiueugewehre und 5 Minrnwerfer .

Mazedonische ftfront .
Nichts Neues .

Der Erste Genrralqnartiermeister .
Ludrndorff .

Menübericht .
Amtlich . Berlin , 10 . März . StbeudS .

Bei dunstigem Wetter im Arnora - Gebiet Bor¬

feldgefechte , in der Champagne abends auf »
lebende Gefechtstätigkeit .

Im Osten nichts Besonderes .
* *

*

Der österreichische Sericht .
W i e u , 10 . Mar , 1917 . « W T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplay .
Bei dem vorgestrigen Augriff auf die Höhe Magyaros

wurde » 13 Offiziere und 991 Mann gelange » genommen . Die
Beute beträgt 17 Maschinengewehre , 5 Minenwcrfer , l Granat -

werfer und viel Munition und Kriegsgerät . Bersuche des Gegners ,
die verlorene Stellung zurückzugewinuen , scheiterten in unsere «

Sperrfeuer .
Italienischer Kriegsschauplatz .

Grschützkämpfe und Fliegertätigleit waren im allgemeinen
wieder lebhafter . Bei G ö r z wurde ein Caproni , der nächst
St . Audrae niederging , von unserer Artillerie zerschossen .

Auf drr Cima di Boschs ( südlich des Sau Palagriuo -
Tales ) drangen Abteilungen des Jufantcrie - RegiweutS Nr . 74

durch SchaeetuuuelS i » die seind ichen Stellungen ein und « achte »
einen Offizier und 30 Mann zu Gefangenen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Südöstlich von Borat Geplänkel ; sonst unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs deb Generalstabes
von Hoeser , Feldmarschalleuwaut .

Mimfters handelt . Man hat ihm von oben her ( ! ! ! ) die Pistole
aus die Brust gesetzt ! ( Wer der „ oben " ist . wissen die . Köyiglich
preußischen Untertanen natürlich recht gnt . ) Ich bin nun der

Ansicht , man muß dem Minister das Rückgrat starken und ihm ,
wenn nicht anders , zu einem eleganten Abgang verhelfe ». Wir

wissen nicht , wer - der nächste Minister sein wird , aber wenn wir
den Herren immer weiter das Rückgrat stärken , indem wir treu

auf unserem Standpunkt beharren , und es geht vielleicht der

»weite , dritte , vierte und fünfte , dann wird sich das Llittchen
doch zu unseren Gunsten werden . . . !

Nach d « r EntWickelung dieses Programms „ Königlich
preußischer Untertanen " , erklärte der Vorsitzende , die Vera -

tung sei „ mit diesem Punkte fertig " . — Der Minister Herr
Delbrück , konnte in seinem Amt bleiben , denn die in Rede

itehende Gesetzesvorlage über die Arbeitcrkontrolleure in der

Bergwerksindustrie ist in der Hauptsache nach den in der

Lalast - Hotcl - Besprechung entworfenen Richtlinien beschlossen
worden .

Mit welchen Mitteln es die Schwerindustriellen fertig
' . u bringen gedachten , „ wenn nicht anders " eventuell dem zwei -
! en , dritten , vierten und fünften ihnen nicht willfährigen Mi -

nister „ zum eleganten Abgang zu verhelfen " , könnte der

. cleiugekriegte " Herr v. Berlepsch näher erläutern . Die

- chwerindustricllen bezeichneten sich als „ Königlich preußische
Untertanen " , denen es wider die Haare gehe , sich mit einem

Minister zu besprechen , der „ Arm in Arm mit der Sozial -
demokratie " auftrete . Das war die „taktische Handhabe " der

tonfereuzler im Palast - Hatel 1909 . 1917 benutzen die „ könig -
ireuesten " Adloniter dieselbe „taktische Handhabe " und nahen

sich dem Throne mit der „ ergebenen Bitte " , einen Minister -
Wechsel vorzunehmen . Derselbe Faden , zum Teil sogar die -

> e l b SN Nummern . Adlon ist folglich keine Abnormität ,
sondern stellt eine reguläre Station dar an dem Wege , den

die Helfershelfer und die Führer der Schwerindustriellen
ewohnheitsmäßig benutzen , um außerparlo -

urent arisch das zu erreichen , was dieselben „ Königlich
vreußischen Untertanen " , wenn es öffentlich kontrollierbar

durch eine Parlamentsmehrheit verlangt wird , als eine „ demo¬

kratische Beschneidung der Thronrechte " beschreien . Die M i -

iii st er stürzerei auf Hintertreppenwegen be -

trachten die zentralverbändlerischen Schwerindustriellen und

illdeutschen Annexionisten als ihr durch die Gewohnheit ge -

t - eiligtes Recht . Die Einführung des parlament a -

rischen Systems muß also auch schon dGU erfolgen , um

den gefährlichen Einfluß der im Dunkel wirkenden Kamarillen

auf die Reichs - und Staatspolitik zu brechen .

Vertagung öer Konferenz öer Entente -

Sozialisten .
Paris , 10, März . ( Franks . Ztg . ) HavaS meldet : Die

VertvaliungSkommission der Sozialistischen Partei , die für den

13 . März die Abhaltung einer Konferenz der sozialistischen
Vertreter der Alliierten in Paris geplant hatte , beschloß nun -

mehr , diese zu vertagen . Die Vertagung soll durch die

Weigerung der englischen Labour Party , an

der Konferenz teilzunehmen , hervorgerufen sein .

der Krieg auf Ken Meeren .

versenkt .
Perliu , 10 . März . Der itulienische Dampfer P - rt -

di Smirne ( 2576 Br . . Reg . . To . ) sowie die italienische »

Segler B euere ( 290 Br . - Rrg . - To . ) , T - refidet ( 212 «r . -

Reg . - To. ) , Sa » vinzruz » ( 150 «r . ' Reg . - To . ) , Emaeipit «

( 50 Br . - Reg . - To . ) sowie der griechische Dampfer Nil » .

i a o S ( 1215 Br . - Reg . - To . ) wurdea von unseren Unterseebooten

versenkt .

Kopenhagen , 10. März . DaS dänische Ministerium deS « eußeren

u' Ut »tut : Die Reederei C. K. Hansen hat von dem Kapitän

Petersen , dem Führer deö Dampfers Rosberg , die Mit -

uilung erhalten , daß der Dampser am S. März versenkt

winde und daß 12 Mann der Besatzung gerettet und vom Dampfer

London in RoSvitz in Norwegen gelandet worden sind . Sechs Mann

sind ertrunken . Die Blätter fügen hinzu , daß der Dampfer mit

einer Maisladung von Amerika gekommen sei . Bei Er -

laß der deutschen Siesperreerklärung habe der Dampfer zur Durch -

suchung in einem englischen Hafen gelegen . Er sei später stet »

gegeben worden und habe trotz der deutschen Erklärung ver -

ucht . das Sperrgebiet zu durchfahren . Er hatte

! 80v Tonnen Gebalt .

Englifchp Schiffsverluste im Februar .
R o t t e r d a m , 10. Mär, . Im Monat Februar find » ach amt -

licheir Aufzählungen über 40 rnglifche K ü st r n b « «

waihungssahrzeuge verloren gegangen .

U- Boot - Wirkungen in Frankreich .
Wie das Pariser „ Petit Journal ' aus Cherbourg erfährt , »vurde

ülrzlich verschiedentlich die Anwesenheit von deutschen U- Booten an
t >rr französischen Kanaltüste , namentlich in der Nähe der Reede

van St . Baast la Hougne gemeldet . Man bedauert in den

oartigcn Küstengebieten , daß die Küstenverteidigungsanlagrn vor

einigen Jahren geschleift und die Geschütze fortgeschafft wurden , da

hierdurch die Möglichkeit eines deutschen Angriffs gegen die Nord -

lüfte von Frankreich bedeutend erhöht wird . Seit einigen Tagen wird

. eslhalb die Küstenbewachung sehr verschärft .
„ Petit Journal " meldet serner , daß eine Abordnung der

Kapitäne der Ueberseeschiffahrt bei Briand vorsprechen wollte .
. ibcr von dessen KabincttSchef empfangen wurde . Die Abordnung

nrachte Borschläg « zur Bekämpfung der U - Boote

vor und verlangt « die Bewaffnung aller Handelsschiff « und die B e »

- ückung mit größeren Kalibern , da die 47 <Millimeter -

«lanoiicn nicht die gewünschten Ersolge erzielt hätten . Ferner wird

Une Erhöhung der Zahl der Patrouillenschiffe ver «

langt . Daraus begab sich die Abordnung zum Marineministerium .
Ivo sie eine Besprechung mit Lacaze haue .

Aus Amsterdam wird der „Schlesischen Zeitung ' gemeldet :

Vierzig Senatoren mu Clemenceau an der Spitz «
labet » an den Ministerpräsidenten das Ansuchen gerichtet , ein - ge -
Heime parlamentarische Sitzung anzuordnen , um darin AuSlünfre

über die Frankreich durch den neuesten U- Boot - Krieg drohende Ge -

whr zu geben .

die statistischen Manöver gegen Sie

U- doot - Erfolge .
In seiner Kriegsübcrsicht weist der „ Nieuwe Rotterdanische

C omrant " darauf hin , daß die wöchentlichen statistischen An -

aben der cnglischtn Admiralität über die Aukünfte und

ibfahrton vonSchisfen in englischen Häfen
. ine unerklärliche Steigerung gegenüber den statistischen An -

gaben für dieselbe Zeit im Jahre 1913 aufweisen . Vor zwei
Jahren seien allerdings nur die Schiffe über 300 Tonnen .
womit wahrscheinlich Bruttotonnen gemeint waren , gemeldet
worden , während man jetzt bis zu Schiffen von
100 Tonnen Nettoinhalt herabgehe . Aber

es sei doch nicht anzunehmen , daß zwei Drittel der

ein - und ausfahrenden Schiffe 100 bis 200 Tonnen Raum -

inhalt haben , so daß der auffällige Unterschied dadurch nicht
erklärt werde .

Außerdem seien in den letzten Angaben die Küsten -
f a h r e r nicht einbezogen . Die Erklärung für diese merk -

würdige Erscheinung sei vielleicht darin zu suchen , daß in den

Mitteilungen über die Schiffahrtsbewegungen im Februar und

März 1815 Schiffe , die zu militärischen Zwecken benutzt
wurden , nicht berücksichtigt worden sein . Dies sei jetzt vielleicht
wohl der Fall . Jedenfalls böten die statistischen An -

gaben kein verläßliche « Material . Selbst wenn die mit -

geteilten Zahlen richtig seien , habe man nichts davon , da

man nicht wisse , wie sie gewählt seien .

Englifther Transportüampfer gesunken .
Amsterdam , 10 . März . Nach Berichte « aus London teilte

Botha gester » im südafrikanische « Parlament »it . daß der TranS «

portdampfer Meudi ( 4230 Tonnen ) , der die letzte Gruppe fud -

afrikanischer Arbeiter nach Frantreich bringe » sollte , am 21 . Februar

auf dem Wege vonEugland » achLeHavreim Nebel a » f
ei » anderes Fahrzeug aufgelaufe » ist und innerhalb
25 Minute » sank . 10 Europäer und 015 Eingeborene sind ertrunken ;
12 Europäer und 191 Eingeborene konnte « gerettet « rrdea .

Tindveo und Beukelsdyk .
Amsterdam , 9. März . Ein hiesiges Preßbureau meldet : Der

Verlust der Schiffe Sindoro und Beukelsdyk ist ein großer
Schaden für die Versicherungsgesellschaften , weniger wegen der

Schiffe an sich , als vielmehr wegen der Ladung selbst .

Während di « Ladung der BeukelSdhk für die holländische

Lebensmittelversorgung äußerst wichtig ist , stellt die der

Sindoro einen ungeheuren Wert an indischen Produkten
dar . Ein großer Teil derselben besteht nämlich auS Tabak ,

dessen Wert dadurch , daß einige Räume unter Wasser stehen , un -

geheuer gesunken ist . Der Verlust ist mindestens 20 bis 40 Proz .
für die Leisicherungsgesellschaft zu schätzen .

Verschärfter Rückgang der englische « Einfuhr .
Bern , 10 . März . Die „ Neue Zürcher Zettung ' meldet

auS dem Haag : Infolge des verschärften TauchbootkriegeS
blieb im Februar ungefähr ei « Drittel der englischen Ein -

fuhr auS .

Die KriegSversich ervng der Teeleute .

Christiansund , S. März . Der norwegische Reedereiverband

erwägt seit längerer Zeit eine Abänderung der gegenwärtigen

Regeln der Kriegöunfallverficherung für Seeleute . . Aftenposten '
zufolge ist die Frage gestern im gentralauSschuß de « Reederei -

verbände » behandelt worden . Man beschloß , den Staatsbehörden
die Erhöhung des festen EntschädtgungsbetrageS an die Hinter¬
bliebenen von im Kriege verunglückten Seeleuten von fünf «
tausend auf zehntausend Kronen vorzuschlagen bei
im Übrigen unveränderten PensionSsStzen . Die « rnderungen sollen
vom 1. Februar 1917 ab gelten .

•

Frederick VHI . Da » dänisch , Ministerium de « Aeußem hat die
Rackricht erhalten , daß der von Amerika kommende Dampfer

rederick VIIL infolge Schneesturmes heute früh zwei Uhr vor
hrtstiansand vor Anker gegangen sei . Eine weitere Nachricht be »

sagt , da der Schneesturm andauere , sei ein Anlaufen von Christian -
fand umuöglich . der Dampfer setze die Fahrt direkt nach
Kristiania ' "rt .

*
Nur eine Mine englischen Ursprungs wurde im letzten Monat

an der niederländischen Küste angespült .

Tigris tmü perjlea .
Konftautinopel , 9. März . Amtlicher Heeresbericht vom 9. März .

Tigrisfront . Ein « schwach « feindliche Kavallerieabteilung .
di « sich unserem linken Flügel zu nähern versucht, , wurde mit

schweren Verlusten für sie zurückgeworfen . Wir erbeuteten dabei «in

Maschinengewehr . An Bord eine » feindlichen Kanonenbootes wurde

durch unsere schwere Artillerie ein Brand hervorgerufen .

Kein bemerkenswertes Ereignis auf den übrigen Fronten .
Der Stellvertretende Oberbefehlshaber .

Konstantinopel , 9. März . ( Meldung der Agentur Milli . ) Ha -
m a d a n ist nicht , wie die Russen behaupten , durch einen Angriff

genommen worden . Die Stadt ist ohne Kampf geräuwt
worden , infolge gewisser militärischer Maßnahmen , die wir im

Innern PersienS getroffen haben , ohne daß der Feind eS bemerkte .
Dies geschah sogar einige Tage bevor der russische Bericht die Be -

setzung meldete . Unter diesen Umständen sind unsere Truppen
keineswegs verfolgt worden , und die Behauptung der Petersburger
Telegraphenagentur , nach der die Russen die Türken verfolgt und in
die Flucht geschlagen hätten , entbehrt jeder Begründung .

Neue Debatte über 3rlanü .
London » 10 . März . Der parlamentarische Mitarbeiter der

„ Times " meldet , daß die irischen Nationalisten am Montag
wieder im Unterhause erscheinen werden . R e d m o n d wird
an die Regierung das Ersuchen richten . bcKdmöglichst einen

Tag für die Besprechung des irischen Etats festzusetzen , wobei

namentlich daS Gehakt des Sekretärs für Irland bestimmt
werden wird . Es handelt sich hier um ein iormelles Mittel ,
um von neuem die Debatte über Irland m Gang zu bringen .

Amerika soll Belgien befreien .
Rotterdam , 10. März . . Nieuwe Rotterdamsche Courant ' zitiert

aus einer Rede von Lord Rorthcliff , wenn es zum Kriege
zwischen Amerika und Deutschland käme , so wäre es wünschenswert .
wenn die Amerikaner einen bestimmten Teil der

Kriegführung übernähmen , beispielsweise die Be -

freiung von Belgien . „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " be -
merkt dazu , das ist eine sonderbare Aeußerung von Lord Rorthcliff .
Gerade um Belgien zu befreien und aus keinem anderen Grunde

hat England Deutschland den Krieg erklärt , und jetzt sollen die
Amerikaner es tun .

Die Mmifterkrise in Thina .
Basel , 10 . März . . ( „Frkf . Ztg . " ) Die Reuter - Agentur

vernimmt aus guter Quelle , der chinesische Premierminister
habe seine Denussion zurückgezogen .

Kleine Kriegsnachrichten .
Strafgefangene und Lerteidigungödieust . Die französische

Kammer hat eine Vorlage betreffend die Einstellung von Straf -
gefangenen in die EinHelten der Kämpfer und ihr « Verwendung
zu LerteidigungSarbeiten angenommen .

Die Wehrpflicht der Ensländer in Indien . In Indien ist der
Gesetzentwurf , wonach alle europäischen Engländer in Englisch - Jn-
dien zwischen 16 und 00 Jahren dienstpflichtig sind , Gesetz ge -
worden .

Ein russischer General verhaftet . Der mit der Kontrolle der

Preßangelegenheiten deS Petersburger Militärgebiets beauftragte
General DratschewSkh wurde verhaftet . Die Beschuldigungen gegen
ihn lauten auf Urkundenfälschung und Unterschla -
gung öffentlicher Gelder in Höhe von 290 000 Rubel .

In Santiago be Euba wurden , wie Reuter meldet . 400 ameri »

kanische Marinesoldatcn ausgeschifft . — Nach einer Madrider Mel -

dung oer Lyoner Blätter soll auf Kuba ein Komplott gegen das
Leben d« S Präsidenten M e n o c a l aufgedeckt worden sein , ver auf
dem Wege von Havana nach El Chico überfallen werden sollte . Die
revolutionären Blätter „Herald " , . . Nacion " und „ Trionfo "
wurden unterdrückt und mehrere Redakteure verhaftet .

Crnahruagsausfihuß ües Reichstags .
Ichlachtviehpreifc .

Der Ausschuß setzte in der Sitzung am Sonnabend seine Be -

ratung über via Herabsetzung der Schlachtviehpreise fort .
Abg . Stubbe ( Soz . ) weist darauf hin . daß . wenn wir die

VvIkSeruährung sichern wollen , der Viehbestand reduziert
werden müsse . Die Futtermittellnappheit wird weiter verschärft
durch die höhere Ausmahlung des Brotgetreides , wodurch große
Rengen Kleie der Blohhaltung entzogen werden . Die Lage ist
schlimmer al » bei großen Mißernten , wo die Landwirte freiwillig
ihren Viehbestand reduzieren müssen . Wenn auch eine Anzahl
Arbeiter in der Kriegsindustrie gute Löhne erhalten , so reicht bei
dem größten Teil der Ardeiter der Verdienst bei den hohen Leben » -

mittelpreisen nicht zum Unterhalt aus . Diese « trifft besonder »
auch zu bei den Kriegerfamilien , kleinen Geschäftsleuten und Hand -
werkern . deren Einkommen so gering ist , daß sie vielfach Fleisch
nicht kaufen können . Di « Zahl der Sterbcsälle ist fortivähreni )
im Steigen . Auch « ine Herabsetzung der Handelspreis « ist ortn -

gend notwendig und die Provision an di « Biehhandelsverbände
muß erniedrigt werden .
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ffächftcn jUittwocb : Zahlabetid in Groß - Bcrlin .

wablhilfe in Spanüau - ldfthavellanö .
Am Mittwoch , den 14 . März , ist in Zpandau - Lsthavel .

ltind die Reichstagswahl . Hilfskräste werden dringend gc .
» raucht .

Wer stch am Wahltage zur Verfügung stellen kann , möge
Ach melden durch Postkarte oder telephontsch :

Amt Moridplah 131 W — 97
14714
14838

• tf rr ■ 1863

Der Sezlrksvorftanü See Provinz Sranöenburg .
I . A> : Otto Wels , Lindeustr . 3.

*

Parteigeno�en Groß - Serlins !
Wir ersuchen dringend : meldet Euch ungesäumt ; sorgt

in Eurem Wirkungskreise für kräftige Mitarbeit am Wahl »
kämpfe .

Die sozialöemokcatische Parteiorganisation
Hroß - Serlins .

I . : E n g e n E r » st , Lindenstr . 2.

flus Groß - öerlin .
Tie Graste Berliner Strastcnbahn .

Wie bereits mitgeteilt , wird die Grotze Berliner Sira�enbabn
für 1318 nur 1 Proz , Dividende gegen 6 Proz . in den beiden voran -
gebenden Jahren und 8 Pro : , im Frieden zahlen . Zwar ist der
Gewinn von 43,3 auf 43,4 Mill . Mark gestiegen , während sich die
Geiamlausgaben nur von 26,2 aus 30 . 9 Mill . Mark erhöht haben .
Aber die Verwaltung hat 2,6 Mill , Mark zu verstärkten Rückstellungen
aui Erneuerungen mehr als im Vorfahr verwendet , welche Summe
sie für das Mindcsimaz des Stoiwendigen erklärte .

_
In dem Geschäftsbericht wird gesagt , das ; die Straßenbahn

ciner . i Berkehrsan stürm standzuhalten hatte , wie noch in
keinem früheren Jahre , Aus das Ergebnis haben aber steigende
Materialpreise , die Erhöhung der Löhn « und die übermäßige raub -
banähnlicke Abnutzung der Gleisanlagen und Wagen insofern
schädlich eingewirkt , als verstärkte Rückstellungen für die Erneuerungen
notwendig geworden seien . Die Verwaltung versichert daher , daß sie
mit allen ' Mitteln aus eine Erhöhung der Fahrpreise dränge .
Auch im Frieden würden die hohen Materialrenpreise die Ausgaben
gegen die Zeit vor beut Kriege steigern . Die Löhne würden erhöht
werden , da die zurückkehrenden Stammannschaften wieder in ihre
bereits vor dein Kriege erdienten und seither erhöhten Lohnstufen
eintreten würden . Auch würden dann die Ursachen der auhergewöhn -
lichen Einnahmesteigerung nicht mehr weiterwirlen , da der Auto -
mobil - , Omnibus - und Droschlettbetrieb sowie der Radsahrerverkehr
die Zahl der Passagiere vermindern dürfte .

Es ist möglich , daß die Große Berliner Straßeitbahn einigen
mageren Jahren entgegengeht . Aber dieses Risiko trägt sedcs ge -
werbliche Unternehmen . Für das Publikum bestebtkein
Anlaß , dieses Risiko der Bahn durch Zahlung
böberer Preise abzunehmen . Auch besitzt die Gesell -

schaft zwet Erneuerungssonds , die zusammen 10 Millionen Mark

auZmachen , wozu noch ein Reservefonds in Höhe von 12,85 Millionen
Mark tritt .

Der Geschäftsbericht sagt von dem Personal lobend , daß die

eingearbeiteten Beamten bei der Bewältigung der Be -

triebsichwierigkeiten ihr Letztes hergaben . Auch das neue
Personal habe sich r e d l i ch b e m ü h t . eS ihnen gleich zu tun .
Durch Aufbesserung der Lobn - und Arbeitsbedingungen ist es gelungen ,
550 Frauen zum Fahrdienst heranzuziehen und dadurch dein Fahrer -
Mangel etwas abzuhelfen . Die Durchführung des Betriebes habe
aber unter dem überaus großen Wechsel deS Schaffnerinnenpersonals
gelitten , der eine gediegene Schulung und straffe Disziplin leider

unmöglich gemacht habe . Der starke Wechsel findet seine Erklärung
in den großen Erweiterungen der Rüstungsindustrie , die zu gewissen
Zeiten erbebliche Arbeitermanen angezogen haben .

Berliner Lcbensmittelnachrichte » .
Der ungewöhnlich starke Frost der vergangenen Woche , dem

fast überall starke Schneefälle gefolgt sind , hat die Kartoffelzufuhr
von tteueni wieder ins Stocken gebracht , so daß auch für die
kommende Woche denjenigen Kartoffelkarteninhabern , die 3 Psd . Kar -
tofieln nichr zu erhalten vermögen , vom Donnerstag , den 15. März
au Ersatz in 600 Gramm B r o t in Aussicht gestellt werden
mußte .

lllln Kohlrüben werden in der kommenden Woche wieder
4 Pfuyd ausgegeben . _

Zur Kleiuhausficdluugsfrage .
Die wichiigsie Angelegenheit , die auf der Tagesordnung der am

morgigen Montag tut Berliner Rathaus stattfindenden Verbands -
Versammlung des Verbandes Groß - Berlin steht , ist die vom Verbands -
direktor unterbreitete Vorlage über die bauliche Erschließung siüka -
lischer Ländereien . Wie wir hören , dürfte die Vorlage zu einer er -
neuten Erörterung der bedeutungsvollen Frage der Errichtung don
Kleinhaussiedlungen großen Stils Anlaß geben . Die Angelegenheit
ist inzwischen nochdadnrch gefördert worden , daß der Landwirtichasls -
minister int HausHaliSauSschuß des Abgeordnetenhauses erklärt hat ,
die preußtt ' che Staatsregierung sei bereit , Domänen und Forst -
ländereten in Groß - Berlin zur Errichtung von Kletnhaussiedlungen
vereitzustelle «. Diese grundsätzliche Geneigtheit der Staalsregierüng
ist , wie verlautet , dem Verband Groß - Berlin noch nicht mitgeteilt
worden .

Ter Magistrat Berlin hat dem Abgeordnetenhaus eine Vittschrift
übersandt wegen des verfasiinigsmäßigen Erlasses eines Gesetzes
über die Einwirkung der Armenuntersiützung auf
das Wahlrecht .

Die Ausfertigungestellen für Kleiderbezugscheinc müssen in
Berlin , wie wir kürzlich wieder an dem Beispiel der Stelle in der

Zellesiroße zeigten , weiter vermehrt werden . Einstweilen ist für
einige AuSsertigungsstellen eine andere Abgrenzung ihrer
Bezirke beschlossen wordett , die am 19. März ' in

'
Jtraft treten soll .

Es werden überwiesen von der 6. Stelle «Melchiorstr . 20 ) die Stadt¬
bezirke 94 , 95, 96, 97, 139 an die 7. Stelle ( Andreosstr . 1/2 ) und
der Stadtbezirk 142 an die 1. Stelle ( Klostersir . 47 —69 , Stadthaus ) ,
von der 21. Stelle ( Bugenhagensir . 6 a ) die Stadibezirke 291 n,
2910 , 292 a, 292 s, 294 a an die 20. Stelle iZwinglistr . 2) ,
Von der 24 . Stelle lRarhenower Straße 54 ) die >siadlbezirke 305
und 306 an die 32. Stelle ( Wühlen irr . 8) . Beabsichtigt ist ferner , in
der Frankfurter Allee , nähe der Warfttmuer Straße , eine
neue AusseriigungS stelle einzurichten , die zur Entlastung
der stark überlasteten Stelle in der Zellestraße beilragen würde .
Daß weitere Vermehrung dringend nötig ist , kann keinem Zweifel
unierliegen . Berlin Hai nach der bisherigen Einteilung erst 34 Aus -
sertigungsstellen , so daß zu jeder Stelle durchschnitt l »ch über 50 000
Einwohner gehören . Hiernach darf mau sich nicht wundern , wenn
bei zeitweiliger Häufung der Anträge an ' Bezugschezverteilung die
Ausfertigungsstellen den Ansturm nur mühsäm bewältigen können .
Die Ueberlastung der in den Bureaus tätigen Personen und die
den Antragstellern zugemutete unerträglich lange Wartezeit er -
klären die Ausbrüche der Gereiztheit , zu denen es da manchmal
kommt ,

_

Tic aKgcMtiucu sreiwilligen Impfungen werden vom Montag ,
den 12. März , ab statt im Kraukeuhanie . am Urban - in . d»r . Volks -
badeanstalt Bärwoldstr . 64 . statt im Srankenhäus « im Friedrichsharn
in der Gemeindeschulg 59, Diestelmeyerstr . 5/6 , statt im Rudolf -
Birchow - Krankcnhanse ,in der Gemeindeschnle 300 , Ostender Str . 39
( Turnballe ) und statt rm Kranlenhause Moabit , in der Badeanstalt
in der Turmstr . 85a täglich von 5 —6 Uhr nachmittags vor¬
genommen werden . Außer _

diesen ' JmpsterMinen finden für
Schüler in den einzelnen Schulen besondere statt , so daß diese
zu den oben erwähnten Tennmen tunlichst nicht mehr zu senden
sind . — Für E r st i m p f l i n g e und Wrederimpslinge
finden besondere Termine vom Montag , den 12. März , ab in der
Gemeindeschule Wilhelmstr . 117 an jedem Dienstag und Freitag um
5 Uhr , in der Gemeindeschule Albrechtstr . 20 an jedem Montag und
Donnerstag , nachmittags 4 Uhr . statt . Zu diesen Jmpsterminen
können sich auch andere Kinder und Erwachsene ( Einwohner Berlins )
einfinden . Die Jinpfllngcn sind unentgeltlick . Es werden an jeder -
mann Ausweise über die statigesnndene Impfung erteilt . Die
Pflicktimpsungen für Erst - und Wiederimpslinge finden unabhängig
von den erwähnten sreiwilligen Impfungen wie auch in den Vor -
jähren im Frühjahr statt .

Sammlung alter Kiinservcnbüchsen . Amtlich wird ein Auirui an
die Bevölkerung erlassen , alte Konservenbüchsen aus Weißblech , die

bekanntlich das jetzt für Heereszwecke so notwendige Zinn enthalten .

sorgfältig zu sammeln . Für die abgelieferten Mengen wird eine

Entschädigung bezahlt . — Auch Alteisen und Eisenabiälle sind zu
sammeln und an die dem Kriegsamt angegliederte Eisenzentrale ,
Abteilung Schrott , Berlin , Königgrätzer Slr . 97 , abzuliefern .

Spiiiverkehr der Straßenbahn . Zur besseren Bedienung des

Verkehrs bei Einireffen der letzten Züge im Görlitzer Bahnhos ver -

kehrt vom 11. März ab an Sonn - und Feiertagen Linie 11 bis
11 . 45 abends ab Görlitzer Bahnhof alle 7' / - Minuten ; auf Linie 91
wird für den Ver lehr nach dem Westen der Betrieb ab Görlitzer
Bahnhof bis 12,10 nachts ausgedehnt .

Ein ' furchtbares Gasunglück , dein ein altes Fräulein und vier
Kinder zum Opfer sielen , ereignete sich am Freitagabend in der

Schwedter Straße 79 ? Hier wohnt ein Kaufmann Wilhelnr
W o b r i n g mir seiner Frau und vier Kindern , den sieben Jahre
alten Zwillingen Hans und Margarete , der sechsjährigen Karoline
und dem erst ein Jahr alten Wilhelm , Wobring stand als Soldat
in Döberitz . wurde aber beurlaubt und . ist in Berlin beschäftigt .
Seine Frau versieht den Tag über in der Putbuser Straße eine

Auswartesielle . Die Aufsicht über die Kinder führte in ihrer Ab -

wesenheu ein 65 Jahre altes Fräulein Auguste Lottke aus der

Bülowstraßc 12. Freitag abend blieb Frau Wobring länger als

sonst in der Putbuser Straße . Die drei älteren Kinder wurden noch,
aus der Straße gesehen , Ivo sie sich noch beim Schneeschippen ver -

gnügten . Mit Eintritt der Dunkelheit sind sie dann wohl zum
Abendbrot nach der Wohnung gegangen . Gegen 9 Uhr kamWobriag
nach Hause , klingelte , erhieli ' aber keine Antwort . Als er nun selbst
öffnete , spürte er einen starken Gasgeruch . Richis Gutes ahnend .
eilte er sofort nach dem Küchenfenster , um cs zu öffnen . Auf dem

Wege dorthin stolperte er über s e in e K i n d e r . d i e am
Boden lagen . Er schlug Lärm , eilte nach dem nächsten Melder
und rief die Feuerwehr . Diese erschien bald mit dem Sauerstoff -
opparar , und auch Aerzte waren nach kurzer Zeit zur Stelle . Fräu -
lein Lottke und die Kinder lagen alle regungslos um den Tisch
herum , a » dem sie das Abendbrot « ngenommen hatten . Eines der
Mädchen hatie noch eine Stulle in der Hand . . Mau benrühie sich
lange Zeit , die Unglücklichen ins Leben zurückzurufen . Alle Versuche
blieben jedoch erfolglos . Die Mutter , die noch auf ihrer Stelle in
der Putbuser Straße war imd dort benachrichtigt wurde , verfiel in

Herzkrämpfe und konnte nur mit Mühe nach ihrer Wohnung gc -
bracht werden . ' Wie das Unglück entstanden ist , läßt sich mit Bc -

sümmtheit nicht sagen . Wahrscheinlich hat das alte Fräulein mit
dem Kleinsteller an der GaÄampe nicht Bescheid gewußt . Alle fünf
Personen sind unter der Einwirlung de ? ausströmenden Ga ' eS sirng - .
jam betäubt worden und eingeschlafen , um nicht wieder zu er -

wachen .

Eine rigeuartigk Explosion Hai sich Freitagbormiilag im Hause
Nlt - Monbit 62/63 zugetragen , wo sich im vierten Stockwerk
eine Seiseners atz fabrik befindet . Da der iFahrstuhl des

Hauses beschädigt und außer Betrieb gesetzt war , mußten die Ar -
beitermnen die zu Paketeil zusammengebundonen Waren die tneiL

Drcppen hinab aus den Hof tragen , wo sie zum Transport nach den
Berkaufsstellen verladen werden sollten . Am Freitagvormiltag gegen
9 Uhr kam nun eines der Mädchen auf der Treppe zu Fall , so daß
die Pakete . , die es lrug , zur Erde fielen . Dabei ereignete sich eine

ziemlich heftige Explosion . Die . ' Päketc lvurden auseinändergeriffel ! ,
die Flurwand und das Treppengeländer beschädigt . Die Arbeite -
rinnen , die sich ' in der Nähe befanden und das Mädchen selbst kamen

sämtllch mit unbedeutenden Verletzungen davon . . Die Feuerwehr
konnte den Brand leicht . löschen . Die Explosion ist wohl darauf
zurückzuführen , daß in dem Seifenersatzpulver sich Sauerstoff -
subjtanzen befinden .

Palast - Theater a « Zoo . Auch heute . Son ' ltag , wird in beiden

Vorstellungen die heitere Revue in 5 Bildern , Berlin im

Krieg ' zur Aufführung gelangen . Die bekannten Zille -
Figuren „ Vaddingund Körle " werden von Robert S t e i d l
und Otto R e u 1 1 e r dargestellt . — Nachmittags 3Vz Uhr Hai jeder
Erwachsene ein Kind frei l

Admiralspalast . Nur noch wenige Vorstellungen des gegen -
wärtigen Programms werden gegeben , da schon in wenige » Tagen
die Premiere des neuen Balletts stattfindet . Heute /sonnlag in
beiden Vorstellungen „ Frau Fantasie " und das Schlittschuhläufer «
Ballett aus der Oper . Der Prophet " .

39 )
Der Polizeimeister .

Ein russischer Polizeiroman - -

von Gabryela Zapolska .

Nach vielem Hin - und Hcrsiretien » vurde der Protest
schließlich niedergeschrieben und mit gedämpfter Stimme ver -

lesen . Ianka lavierte jetzt unaufhörlich zwischen der Küche
und dem Salon . Einmal , als sie cm Teebrett mit Flaschen
hereingebracht hatte und wieder in die Küche gehen wollte ,
bemerkte sie , wie Juzia von der Pottiere der Salontür da -

vonciltc . Ianka sah sich ängstlich nach dem Vater um . Aber

Horski stand am Fensler , dessen eine Hälfte er geöffnet hatte
und blickte auf den Markt hinaus . Drei Polizisten standen
wie angewurzelt seinem Hause gegenüber . Offenbar warteten

sie , bis die Gäste auseinandergingen , um festzustellen , wer bei

HorSkis zur Whistpartie eingeladen war .

Das war im Städtchen Sitte . Tagejew erkundigte sich

ganz offen , wo Gäste empfangen wurden . Je reichlicher der

Empfang war . um so größer fiel unter irgend einem Vor¬

wand der auferlegte Tribut aus .

„ Tie Herrschaften amüsieren sich ! " sagte Tagejew lachend ,

„sie müssen also viel Geld haben . . . sollen sie mir die Hälfte
abgeben ! "

Man erhob sich von den Stühlen . Der Zweck der Ver¬

sammlung war erreicht . Aber eine Unruhe bemächtigte sich
aller . Irgendeiner schrieb den Protest ab . denn die meisten

waren der Ansicht , daß die Unterschrijtcn sofort gesammelt
werden sollten . Man verteilte sich im Salon , rauchte und

trank Wein aus den umherstehendcn Gläsern . Die Unter -

Haltung wurde immer lauter . Die Stimme der Empörung

herrschte vor . Jeden Augenblick wurde ein neuer Fall poli -
zeilicher Willkür zitiert .

Augenblicklich beschäftigte alle die Frage wegen der An -

Schaffung neuer Flaggen , die nur bei Fcinbube gekauft werden

durften . Feinbube hatte doppelt so hohe Preise - angesetzt als

sonst , offenbar um das Geld wieder zu bekommen , mit dem

er Tagejew bestochen hatte .
Die Stimmen wurden immer lauter . Vergeblich mahnte

Horski zur Vorsicht , indem er die Erregung zu beschwichtigen
suchte . Selbst die Feigen wurden mutig und begannen zu

schimpf «»

„ Ja , ja . mag er nur kommen ! "
Man näherte sich jetzt der Reihe nach dem Tisch , auf dem

der Protest lag , um die Unterschrift darunter zu setzen .
Horski paßte auf , daß keiner ausgelassen . Aber der Eifer
war so groß , daß die Leute sich förmlich an den Tisch
drängten .

Endlich hatten alle unterschrieben , doch gingen sie noch
nicht auseinander . Hier in diesem behaglichen Salon fühlten
sie sich sicherer , ihre Phantasie war beslügclt . Sie sahen sich
im Geiste schon als Sieger über denjenigen , der so lange über

sie triumphiert hatte .
Als sie endlich zum Ausbntch rüsteten , wiederholten sie

ihre Drohungen , indem sie mit geballten Fäusten « ms den

Marktplatz zeigten . Aber auf der Straße nahm die Wirklich -
keit sie wieder gefangen .

Sie stießen auf Semipudow und Pluskin . die ihnen

ganz ungeniert ins Gesicht blickten . Diese schweigende Kon -

trolle , die Uniformen , die Tagejewschen Söldlinge genügten ,
daß die Tatze des ' Stadttprannen sich wieder drohend über

ihnen ausreckte und ihnen unbesiegbar erschien .
Selbst jener Protest , den sie bei Horski zurückgelassen

hatten , erschien ihnen nichtssagend im Vergleich zu dem Ver¬
hängnis , das über ihnen schwebte . Unsicher , wie nach einer
verbotenen Tat , zogen sie an den strengblickenden Polizisten
vorbei .

Auf deni Marttplatz blieben sie stehen , um sich von -
einander zu verabschieden . Schweigend reichten sie, sich die

Hände . Nur manche ließen absichilich eine scherzhaste Bc -

merkung fallen , die auf die lustige Stimmung in Horskis Hause
hinweisen und die Polizei irreführen sollte .

Plötzlich ließen sich in der Nebenstraße Stimmen ver -

nehmen . Es wurde russisch gesprochen . Deutlich hörte man
eine tiefe Männerstimme heraus .

Die auf dem Marktplatz stehende Gruppe sprengte plötzlich
auseinander , jedoch niait schnell genug , um von den aus der

Seitenstraße Kommenden unbemerkt zu werden .

In demselben Augenblick nahmen die beiden Polizisten
stranime Haltung an und salutierten .

Angst und Schauer schien daherzuwehen . Zwischen zwei
Frauen in langen Abendmänteln mit weißen Angorapelzkiagen
kam Tagejew daher .

Sem Unisormmantel umspannte eng seine « aus -

geschwemmten Leib , doch bemühte er sich, Haltung zu zeigen :
es war deutlich sichtbar , daß er sich um die Gunst einer der

Damen bemühte .
„Ach. Sic sind ja ein Frechdachs, " plapperte eine von

ihnen lachend , „ das ist ja furchtbar . . . lassen Sie das doch ! "

In Wirklichkeit schien sie dem Polizeüncister seine Frei «
heit nicht übel zu nehmen , im GegenteU , sie kokettierte eifrig
mit ihren kleinen , unter der vorstehenden Stirn der typischen

Russin hervorleuchtenden Augen .
Tagejew wollte etwas sagen , als er die auseinander -

sprengende Gruppe der Bürger bemerkte . Er blickte scharf

hin . als wollte er die Finsternis durchbohren . Die Polizisten
standen stramm . Tagejew , der mit seinen Begleiterinnen ans

Feinbubes Hotel zuging , hielt vor den Polizisten an und winkte

Semipudow her .

„ Woher sind sie gekommen ? " fragte er mit gedämpfter
Stimme .

„ Von HorSki ! " >
_ |

„Ach, richtig , er hatte ja heute Gäste ! "

Er erinnerte sich , daß Horski heute selbst in der Kanzlet
gewesen war und Markowski gemeldet hatte , daß er eine Whist -
Partie bei sich haben würde .

„ So viele ! " dachte er .
„ Wer war denn da ? " fragte er den Polizisten .
Dieser begann die Namen zu nennen .

Tagcjews Antlitz wurde immer düsterer .
„ Lauter Kaufleute ! " sagte er . „ das ist verdächtig . "
Er wandte sich rasch zu Semipudow :

„ Sucht Jossele auf und bringt ihn nach dem Restaurant
ins Separe . Ich werde dort fem ! "

Die Damen mit den Zlngorapelzkragen wurden un -

geduldig .
„ Aber ich bitte Sie , ich habe Hunger, " trällerte die eine .

„ Ich friere, " sagte die ändere ' .

Tagejew machte eine elegante Wendung .
„ Wir gehen schon ! Aber Sie sehen , meine Damen , das

sind geschäftliche Angelegenheiten . "
Sie betraten den bellbeleuchteten Flur des Restaurants .

Auf dem Schemel schlummeite Proschowski .
Als Tagejew mit den Tomen eintrat , tat Proschowski ,

als bemerke er dieses geräuschvolle Eindringen nicht . Er

schlaß die Augen und drückte sich an die Wand .

Gortj . folgt . )



Ms den Gemeinöen .
?ebc «smittelvcrteiluiig in Charlottcnburg . In der Woche dom

13 . bis 18 . März gelangen 250 Gramm Fleisch zur Berteilung .
Rartoffeln werden 3 Piund verausgabt oder , falls solche nicht er «
hältlich , alS Ersatz 300 Gramm Gebäck . Aus Abschnitt 47 erhält
man Vz Pfund Z u cke r , aus Abschnitt 48 4 Pfund Kohlrüben
und auf Abschnitt 49 vom 15. bis 24. März V« Pfund Weizen¬
grieß . Einen Bückling oder so n st ige Räucherwaren
im Gewichte von 100 Gramm gibt es auf Abschnitt SO vom 10. März
ab und 200 Gramm Mehl vom 12. bis 18. März auf Abschnitt S1.
Auch die HouShaltungSbezugSmarken bieten in den nächsten 14 Tagen
den Charlottenburger Einwohnern einige besondere Gaben , und

zwar wird man auf Abschnitt V der kleinen BezugSmarken in der

Zeit bis zum 34 . März 100 Gramm Haselnußöl imd 12ö Gramm

Souillonextralt entnehmen können ; auf die großen BezugSmarken in
derselbe » Zeit 150 Gramm Haielnutzöl und 250 Gramm Bouillon «

ciztrakt , beides soweit Voranmeldung erfolgt ist . Schließlich gibt eS

auf Abschnitt 15 der Eierkarte vom 24 . Februar bis 15. März 1 Ei.

Brot und Mehl an Stelle von Kartoffeln in Neukölln . Der

Magistrat teilt mit . daß er auch in der lommenden Woche wegen
gänzlich fehlender Zufuhr nicht in der Lage ist , Kartoffeln an die
Bcvölkermig auszugeben . EL werden deshalb genau wie in der

Vorwoche vom Mittwoch , den 14. März ab auf die sechs schraffierten
Abschnitte der Kartoffelkarte je 100 Gramm Gebäck und auf die
vier nicht schraffierten Abschnitte insgesamt 200 Gramm Mehl aus «

gegeben . Die vier nicht schraffierten Abschnitte 466 und 46 » be -

rcchtigen nur zusammenhängend zur Entnahme von Mehl , während
«us jeden der sechs schraffierten Abschnitte 100 Gramm Gebäck

einzeln abgegeben werden dürfen . Außerdem werden noch 4 Pfund
Kohlrüben abgegeben . Diejenigen Personen , die im Wege derHauS -
belieferung mit Kartoffeln versorgt sind , können 3 Pfund von ihrem
Vorrat verbrauchen .

Schulschluß in den Borortstädte ». Infolge Kohlenmangel sehen
sich die Magistrate von Neukölln und Wilmersdorf veranlaßt , vom

Montag , den 12 . ab die Schulen zu schließen . Die Kinder werden
nur an bestimmten Tagen nach den Schulen berufen , um HauS -
aufgaben entgegenzunehmen .

Anträge für die Schönrberger Stadtverordnetensitzung . Die

sozialdemolratische Aralnon der <- chöneberger Stadtverordneten -
Versammlung hat für die nächste Sitzung einen Antrag eingebracht ,
worin der Magistrat ersucht wird , bei den zuständigen Stellen dabin

zu wirken und alle möglichen Schritte zur Ernährungsfrage selbst
zu unternehmen , um die Lebensmittel in Schöneberg reichlicher
als bisher verteilen zu können . Andernfalls müssen die städtischen
Körperschafien die Verantwortung für alle sich ergebenden Folgen
ablehnen . Ferner soll der Magistrat alle Borkehrungen treffen , um

Frühgemüse und Kartoffeln selbst zu erzeugen . — Die Frei «
Fraktion beantragt , den Mogistrat zu ersuchen , recht bald der Stadt -
verordnetenversammlung eine Borlage zu unterbreiten , daß von den

Hausbesitzern Schönebergs , die ein jährliche ? Einkommen von
unter 4009 M. versteuern , auf deren Ersuchen die Bewilligung von
Mielsbeihilfen nicht mehr von einem Mietsnachlaß abhängig ge «
macht wird , und daß die von den in Frage lommenden HauS -
befitzern bisher übernommenen MietSnachläffe späiestens vom
1. April d. I . ab von der Stadt übernommen werden sollen .

Alummmmanmeldimg in Tchöneberg . Der Magistrat hat Aus -

fübrungsvoifchriften zu der Verordnung über die Beschlagnahme der
Aluminiumgegenstönde erlaffen . Die Meldung muß danach in

Schöneberg von heute bis zum 20 . März erfolgen . Die Meldevor -
drucke werden im Rathaus « und aus den Brotkommisfionen anS -
gegeben und find dort wieder einzuliefern .

LeSensmistelverlauf in ReimSettdorf . In ben amilichen
LebenZmittelverkaufSstellen werden von Momag ab verlauft : Roll¬
möpse kein ganzer Hering ) 70 Pfi , Scholle in Gelee ( 4 - Pfund «
Dose ) 14,50 M. , Dorsch in Butter s1 - Pfd . « Dose ) 5,50 M. . Makrelen
in Bouillon sl - Kilogramm - Dose ) 7. 40 M. . Oelsardinen ( SOO - Gramm -
Dose ) 17 M„ Muschelfleisch ( mariniert ) pro Pfund 1,30 M. , Muschel -
ileisch in Gelee ( I - Liter - Tose ) S M. , Miesmuscheln ( ausgeschält und
in Salz konserviert ) pro Pfund 1,40 M. . Mischungen zu Kartoffel -
suvpe pro 50 Gramm 8 Pf . , desgl . zu Erbsensuppe 9 Pf . . Bouillon
Würfel 3 Slück 10 Pf .

Die Abgabe der Waren erfolgt gegen Borzeigung der blauen
Auswciskarte , der Suppenmischungen gegen Abstempelung des

Feldes 7 der Karte und in Mengen von 50 Gramm pro Haushalts -

Mitglied .

Schutzimpfung in Weißens « . Einwohner , die sich einer Schutz «
Pockenimpfung unterziehen wollen , soll in nächster Woche an den
noch bekanntzumachenden Tagen dazu Gelegenheit geboten werden .
Die Impfung rsi unentgeltlich . Vorherige schriftliche An -
Meldungen haben bis zum Montag bei dem Polizeikommissar ,
Albertinenstr . 6, stattzufinden .

LebcnSmittelnachrichten aus Weißensee . In der laufenden Woche
gelangen 3 Pfund Kartoffeln und 4 Pfund Kohlrüben auf den Kopf
der Bevölkerung zur Verteilung . Auf jede Brotkarte wird >/ . Pfd .
Graupen verabfolgt . Außerdem können die Inhaber der ' Brotkarten
55 001 — 79 600 je V« Pfd . Kunsthonig und Inhaber der Brotkarten
79 601 —100 000 je ll . Pfd . Speifenrup entnehme » . Außer dem noch
vorhandenen Klippfisch und Stockfisch gelangt ein Posten Ostsee -
krabben ( Hummerkrabben ) zum Berkaus . Aus jede Brotkarte wird ,
soweit der Vorrat reicht , Pfd . zum Preise von 1,10 M. ver¬
abfolgt .

Alt - Glienicke will bei 160 Proz . bleibe ». Die verschiedenen
Sonderausschüsse der Gemeindeverwaltung haben die Beratungen
zum HauShaltSvorichlag zu Ende geführt . ES sollen hie gleichen
Steuersätze wie bisher , u. a. 160 v. H. Gemeinde - Einkommensteucr -
Zuschlag , beibehalten werden .

Gemeiudevertretersitzung in NowaweS . Um eine Geradelegung
des nach der Kolonie Daheim führenden WepeS zu ermöglichen und
baufähipsS Gelände zu schaffen , will die Gemeinde mehrere Ge «
ISndestücke abtreten , wofür sie mit einigen Porzellen entschädigt
werden soll . Der Auflassung de § in Frage kommenden Geländes
wurde zugestimmt . — Bon der Firma Pitsch ist der Gemeinde eine

Schenkung von 1000 M. für die Adolf - Pitsch - Stiflung angeboten
worden . Die Gemeindevertretung stimmte der Annahme der Summe ,
die der Firma aus einem zu ihren Gunsten entschiedenen Rechtsstreit
mit der Gemeinde zugeflossen war , ohne weiteres zu . — Beschloffen
wurde die Errichtung einer DarlehnSkasse , auS der hauptsächlich in
Bedrängnis geratene Kriegsteilnehmer des selbständigen Mittel -
standeS Hilfe erhalten sollen und zwar bis zum Höchstbetrage von
2000 M. Die Verzinsung dieser Darlehen soll in der Regel nicht
mehr als 4 Proz . betragen .

Groß - Serliner Parteinachrichten .
Die am kommenden Mittwoch , Ii . März , in Groß -

Berlia stattfindenden Parteiveranstaltungen fZahlabendc und Ber -

fammluvgen ) werdeu wegen Raummangels erst io der Dienstag
früh erscheinende » Ausgabe des „ Borwärtö " veröffentlicht .

Lichtenberg . Mittwoch , den 14 . März , abends 3 Uhr '
im Restaurant zum Prälaten . Eitelstroße . Ecke Sophienstraße , Zahl -
abend . Tagesordnung . : Bortrag über die Einwirkung des Krieges
auf unsere Parteiverhältmsse . Aussprache . Verschiedenes . Ein -

geladen find alle »PorwcirtZ�eser und Parieimiiglieder , die auf dem

Boden der Gesamtpartei stehen . An - und Ummeldungen von Mit - -

gliedern werden « ntgegengenommeil . Her Vorstand .

Treptow - Bavmschulcnweg . Zwei gemeinsame Zahlabende finden

Mittwoch , den 14. März , abends 8>/z Uhr . statt . Für Treptow
im Lokal von Eberl , Graetzstr . lo ( früher Ringeltaube ) , für
Baum schulen weg im Lokal von Erbe , Baumschulenstr . 14.

Britz - Buckow . Mittwoch , den 14. März , abends 8 Uhr : Gemein -

samer Zahlabend bei Bahr . Britz , Werderstraße . Bortrag des Stadt -

verordneten Genossen Heitmann über : „ Die Lebensmittel -

Verteilung durch die Gemeinden ' " . Die Wichtigkeit der Tages -

ordnung macht das Erscheinen aller Parteigenoffen , insbesondere der

Frauen zur Pflicht .
Temprlhof . Mitgliederversammlung Mittwoch , den 14. 2' iarz .

abends V« 0 Uhr , bei Fritz Müller . Berliner Str . 97 . Tagesordnung :
Vortrag de « Genossen Bartels : Aufgaben der Gemeindevertretung .
Bortrag des Genossen Ewald, : Ter Gemeindeeiat .

Steglitz . Mitgliederversammlung Mittwoch , den 14. März
abends 8 Uhr . bei Element , Düppelstr . 7. Genosse Hänisch spricht
über : «Politische Zeit - und Streitfragen ' " .

Friedenau . Mittwoch , den 14. März , abends S' /j Uhr , ffir

Kaiser - WilhelmSgarten , Rheinstr . 64/65 1 : Mitglieder - Ver¬

sammlung . LandtogSabg . Otto Braun spricht über : « Die
KrifiS in der Partei . " " Genossen und Genossinnen , die gewillt sind ,
sich der Gesamipartei der deutschen Sozialdemolratie anzuschließen ,
werden um ihr Erscheinen ersucht . Der Borstand .

Sozialdemokratischer Zentral - Wahlverein Teltow - BeeSkow . Orts -
verein Lichterfelde . Dienstag , den 13. März , abends S' /z Uhr . im
Lokal von 23. Draegert , Hindenburgdainm 45 : Vereinsversammlung .
Tagesordnung : Bortrag des Genossen Kaliski über „ Staat ? -
Monopole ' : Besprechung ; Abrechnung vom Hl . Quartal 1916 ;

VereinZangelegenheiten . — Gäste willkommen .

Köpenick . Sozialdemokratischer Berein . Gemein -

samer Zahlabend . Mittwoch , den 14 . März , abends 8 Uhr .
beim Genossen Müller . Alter Markt 8. Tagesordnung : 1. Beschluß -

fassung über einen Extrabei ' trag von 10 Ps . pro Monat . 2. Die

Klärung in der Gesamtpartei . 3. Verschiedene Parteiangelcgen -
heften .

Bohnsdorf , Glimau , Falkenbrrg . Mitgliedervers am m -

l u n g Dienstag , den 13 . März , abends 8t/z Uhr , bei G r a -

b o w ( am Bahnhof Grünau ) . Genosse G r o g e r spricht über : « Die

KrifiS in der Partei " " . Alle Porteigenossen und Genossinnen , sowie
alle « BorwärtS ' - Leser , die sich der Gesamtpartei der deutschen

Sozialdemokratie anschließen wollen , werden um ihr Erscheinen ge -
beten . _

Der Borstand .

Arbeiter - Samariterbund . Kolonne Groß - Berlin . Moniag .
12. Mörz , abends vff , Uhr , Köpenicker Straße 62 : Außerordentliche
UebungSstund «. Tellnebmer und Mtglieder , die sich der Prüluug am
LI. Mär , unterziehen wollen , werden aebeten , ihre Adresse an den Vor -
sitzenden E. Dietrich , XIV L3, Klopftockslr . 25, Hos links unten , schriftlich
abzuliefern . Ferner Ausgabe von Flugblättern .

Turnverein »Fichte " ' Berti « . Das Wetturnen findet nicht , wie
bekannt gegeben , in der Gormannftraße , sondern im AndreaS - Real -
gymnasium , Koppenstr . 76. statt .

Teutscher Arbeiter - Wanderbund „ Tie Naturfreunde « . O r t S«

gruppc Serlin . Heute Sonntag , den N. März , im GewerkschaitSbause ,
Engeluier IS : Großer heiterer Lichtbildervortrag mit farbigen Bildern .
Konzert der Musilolischcn Abteilung der Ortsgruppe Berliti . Dirigent

f err Lorvahl . Eintritt 50 Pf. , Garderobe stet . Saalöffnung 5 Uhr , Anfang
Uhr . Rauchen während des Vortlages verboten .
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/ldgeorönetenhaus .
Ter Eiscnbahnctat .

75 . Sitzung . Sonnabend , 10 . Aiärz 1317 .
vormittags 11 Uhr .

Am �inisterüsche : v. Breilenbach , Lentzc .

Eisenbahnminister v. Breitenbach

spricht einen NaÄrns für den Grafen Z' epveliir Turcki ibn
ist für die Menschheit Langersehntes und Langcrhofftes in Erfüllung
gegangen . Niesengrotz in seinen Plänen , in seiner Slandhaitigkeii ,
in seinen Erfolgen steht er vor unserem Geiste aw einer der Größten
der Nation, ' dessen Erinnerung nie verloschen wird .

Abg . Graf von der Grocbcn ( 1)
ichlietzt sich der Huldigung an und beschäftigt sich dann mir den
Voranschlägen der Eisenbahnverwaltung . Er stellt fest , datz sie
schon in den letzten Iahren nicht mehr erreicht wurden . Glück -
licherweise hatte man durch den AusgleichsfondS Reserven
geschaffen , die unserer Sraalswirtschast sehr gu statten gekommen
sind . Angesichts der ungebeneren Verteuerung des privaten
Fuhrwesens begrützen wir es . datz die Eisenbahn selbst Pferde in
den Diensl gestellt hat zur Gütcrabfuhr , besonders für den « ohlen -
transport . Ter Redner bespricht dann die « wrift des Mintsterial - -
direklors a. D Kirchhofs über die Reichsbahn und lehnt
dessen Vorschläge ab . Wenn Herr Kirchhofs eine Fackkommission von
Autoritäten fordert , so haben wir in dem Minister und seinen Räten
Autoritäten und brauchen keine Koinmisfion Der Minister hat im
Ausschuß vor dem Glauben air die Kirchhoffsche erpar - Milliarde ge -
warnt und auch uns erscheint eS hockst gefährlich , in einem Augen -
blick , wo wir vor schweren Opfern stehen , der Bevölkerung zu sagen ,
daß das nötige Geld sozusagen ohne Mühe auS den Eisenbahn -
«rträgnissen geholt werden könnte . Tie tatsächliche Einheit der
deutschen Eisenbahnen hat dieser gewaltige Krieg erwiesen , dazu
braucht eS keiner Reichsbahn . Wir ' werden jedenfalls keinen Schritt
tun . der irgendwie die Eikenbahn aus Pieußens Hand nehmen keimte .
iBeifall rechts . )

Abg . Schulcddiug ( Z. ) :
Leider haben wir jetzt Zustände , daß jeder die Eisenbahn »neidet

und unter denen die Betriebsbeamten unsagbar leiden . Be «
tounderung und Anerkennung allen Beamten der
Eisenbahnen . ( Beifall . ) Der Ausmarsch bei KriegSbeginn und
die großen Truppenbewegungen nachher vollzogen sich ohne große
Verkehrsstörungen . Wenn es jetzt anders geworden ist . so liegt
das an besonderen Verhältnissen . Aber » nan darf der Eisenbahn -
Verwaltung , die bewiesen hat , daß sie sich auch auf
die Aufgaben in einem großen Kriege vorbereitet hatte ,
nicht die Sckuld geben , wie das letzthin in der „ Kölnischen
Zeitung " geschehen ist . Ich bitte den Minister , sich über
diese Beschuldigungen zu äußern . Wir treten auch keineswegs der
in der „ Kölni ' chen Zeitung " vertretenen Meinung bei , daß die Ber -
waliung der Eisenbahnen zu wenig einheitlich sei und am besten dem
Krieg Samt zu übergeben sei . Nur Angehörige regierender
Häuicr , Heerführer . Verwundete und Kranke dürsten jetzt das Vor -
recht der BorauSbestellung von Plätzen haben . Wie kam » da ein
Eisenbahndirektionspräsident sich heranSnehnten , für sich ein Abteil

zu belegen , wenn er weiß , wie die Reisenden untergebracht sind .
Die Schlafwagenplätze find in Berlin fast ganz in den Händen der

Hotelportiers .
'

d' . e sie mit einem Aufgeld vpn 4 M. verkaufen .
lHörl ! hört ! ) Unglaublich ist eine Ausschreibung der Betriebs -
d i r e k t i o n Posen für die Ansiedlung in Eisendahnerhäusern .
daß die Bewohner evangelischer Religion sein müssen .
( Lebhaftes Hört ! bört ! im Zentruni . ) Angesichts der günstigen Er -
gebnisie » miß man sich wundeni , daß der Minister mir dem Ge -
spenst der Tariserhöhung droht . Jedenfalls darf sie nicht vor der
endgültigen Gestallung der VerlcbrSsteuerii im Reich erfolgen .
Tuch Ersparnisse sollte inan an ihr vorbei zu kommen suchen . Die
Kirchhoffichen Pläne veriprechen ein goldenes Zeilalter für die Eisen -
bahnen , wenn man sie uäher ansieht , kommt nicht einmal ein
kupfernes heraus .

Ciseiibahnmimster v. Äreitenbach :

Wir haben den diesjährigen Eiot der StaalSciscnbahnvcrioaltiing
der Wirklichkeit angepaßt , namenilich auch bezüglich des Personal -
etatS , da die Zahl der Stellen außerordentlich vermehrt worden ist
und eine weitere Vermehrung der Etatstellen im nächsten Jahre
nötig sein wird . Jeder Tag ' liefert freilich den Beweis , daß das
Ganze nur ein Versuch bleiben wird . Denn die Zahlen
verringern sich nicht . Die Kriegswirtschaft� , schalst so eigen -
artige Verbältnisse . daß sie auch von dein weitest -
blickenden Manne nicht vorhergesehen werden könne »». ( Zu -
stimmung . ) Die Preiserhöhung bei Güterwagen hat
in der letzten Zeit 80 Proz . und bei Lokomotiven und Per -
s o n e n w a g e n öl Proz . ausgemacht . ( Hört ! hört ! ) Ich »nöchte
Ihnen an Hand weniger Zahlen darlegen , wie sich der Ausbau der

preußischen Staalseisenbabnen in dem Zeilramn gestaltet hat , in
dein ich Leiter dieses gewaltigen Unlernehmens bin . Ich stelle gegen -
über die 12 Jahre von 189Z bis 1306 . in welchem Jabre ich Minister
Ivurde . und die zehn Jahre von 1307 bis 1916 . — Für Fahrzeug -
beschasfllng wuroen im ersten Zeitraum 1269 Millionen , im zweiten
2069 Millionen Mark ausgegeben , ( Hört ! hört ! ) alio ein Jahres -
durchschnitt von Ivö Millionen gegenüber 263 Millionen .
Im Jabre 1314 waren in da- s Anleihcgesetz und in das
Ordinarium 268 Millionen , also weit über den Durchschnitt der
letzten zehn Jabre eingestellt . Das war nock eine Friedens -
sorderung , sogar bei heruntergehender » onjunklur . Die erste
Forderung im Krieg , im Jabre 1315 , betrug 263 Millionen Mark . Wir
haben im Jahre 1315 im Personenverkehr 17 Proz . , aus dein Güter -
verkehr 10 Proz . weniger als in dem sehr starken Verkehrssahr 1913
eingenommen . Trotzdem haben wir uns in der Beschaffung nichl
oii ' ballen lassen und sie 1316 bereits um weitere 40 Millionen auf
307 Millionen gesteigert . Die größte Anlieiernng von Lokomotiven
fand im Jabre 1315 statt , nämlick 1700 Stück . Das Jahr 1917
bringt nun den Rekord mit 483 Millionen für Kahrzeugbei ' chaffung .
— Den Aufmarsch der Armee mit seinen großen Ansprüchen ,
der von der Heeresverwaltung glänzend vorbereitet war , haben wir
glatt erledigen können , aber auch in den zwec Jahren des Krieges
sind wir allen Anforderungen der Heer esvei waltuz »g und der inneren
Wirrschast . die sich zur reinen Kricgswirlschasl ausgewachsen hat , ge -
recht geworden und darin erblicke ich die größere Leistung .
lieber die

SerkehrSschwierigkeitrn und Betriebsstörungen

habe ich niit größter Offenheit im Ausschuß Ausilärungen gegeben
und anerkannt , daß außerordentlich schwere Störnngen vorliegen . Es
liegen aber gewichtige Gründe vor , die die jetzigen Störungen recht -
fertigen , und die sich nicht auf ein Berschuldeu der Verwaltung
zurückführen lassen . Die Hauplschwierigkeit liegt in der
Schwächimg unseres Apparaies , die durch Mehrleistung aus¬
geglichen werden niuß . Wir können chie ganze Lage nur
durch ein inniges Ziliammenarbeilei » mit der HeereSverioaltung
ertragen . Mit dem Feldeisenbahnwesen haben wir seit Beginn des
Krieges ausge,e ' chnei gearbeitet . Ich darf feststellen , daß es zu
einem große » Teile au » den Schuliern der preußi ' cken Eisenbahn - 1
vcrwallung siebt . iZniiimmung . ) Selbstverständlich wird der mrki -
läriiche Verkehr in allen Tinaen bevorzugt . Die „ Kölnische

Zeitung " hat . wie Herr Schinedding erwähnte , in einem Artikel
. Organisation und Ueberorganisaiion " eine heftige und sehr ab -
»rägliche Kritik der Verwaltung , der Elsenbahn und ihrer Leistungen
gebracht . ( Hört ! hört ! rechts . ) Sie hat dabei die Wendung ge -
braucht , die Verwaltung der preußischen Staats -

eifenbahncn versage wie im Jahre 1312 .
Es ist nicht zum erstenmal , daß der Ausdruck vom Ver¬

sagen der preußischen Staatseiscnbabnverwallung an mein Ohr
Äingt . ( Hört ! hört !) Er ist jüngst in einem Kreise hochstehender
Männer von einer angesehenen Persönlichkeit gebraucht worden ,
sreilich unter schärffter Ablehnung in diesem Kreise . Aber wenn so
ei » Worl nun einmal gesprochen wird , dann frißt es sich wei ' . er und

erzeugt eine Bennruhigung . die wir nicht ertragen können . ( Sehr
richtig ! ) Soll im noch besonders versichern , daß ich diese Sache
nicht als gegen mich persönlich gerjchtet betrachte . In einem Kriege ,
wo es um Sein und Nichtsein der Völker geht , fallen alle persön -
lichen Rücksichten . ( Zustimmung . ) Ich bin der Ansicht , daß auch
ein Minister , der sich verdient gemocht bat . im Laufe der Jahre ,
lvcnn er jetzt versagt . Gelegenheit nebmen mutz ,
zu g e h e u. Aber ich spreche nicht für meine Person . Ich bitte
jedoch zu berücksichtigen , daß ich der Chef der preußischen und
der Reichseisenbahnverivaltung bin und daß »nich als ihren Führer
600 000 treue deutsche Männer ansehen , denen ich oftlnals mir Ihrer
Zustimmung Dank und Anerkennung ausgesprochen habe . Das Per -
trauen dieser Männer zu ihrem Führer wird erschüttert ,

'
( Sehr

richtig ) wenn ein solches Wort weiteririßr . Vergegenwärtigen üie
sich, was das in KricgSzeiten bedeutet — gerade i ' o viel , als lvcnn
nian das Vertrauen zu einem unserer angesehensten und fähigsten
Heerführer erschüttern würde ! ( Sehr richtig ! ) Das sollten sich' die -
jenigen , die »nit solchen Acußerungen in die Presse gehen , gesagt
sein lassen .

Die in dem Artikel erhobeiien Vorwürfe bestehen onS lauter
Irrtümern . Der Verfasser macht der Verwaltung nicht so sehr aus
ihrer technischen Leistung einen Vorwurf , als aus ihrer G c -
f ch ä f t s p o l i t i I , die auch während des Krieges ganz in den
alten Bahnen sortgestihrt werde und die er als schädlich bezeichnet .
ES wird geiagt , die Verwaltung fei nicht auf den Krieg eingestellt .
Das glaubt man einer Verwaltung sagen zu dürien . die in so
engen und unmiltelbaren Beziehungen zur Kriegführung steht
und die von dem Ernst der Situation vom Minister bis
zum jüngsten Arbeiter durchdrungen sein »nutz , toeil sie sie
täglich vor Äugen hat . Die Aufsasfmig . daß die Geschäfts -
Politik der Venoaltung schädlich sei , wird auf zwei Mo -
menie zurückgeführt : Gewisse Bestellungen sollen auch während
der Verkehrskrise bis znm letzten Augenblick trotz eingehenden Hin -
weises aui die Gefahr und trotz wiederholtem Drängen der Industrie
hinausgeschoben sein , und bei der Vergebung des Eisenbahnbedarfs
seien die Preise in einer Weise gedrückt worden , daß bei den in
den betreffenden Industrien herrschenden Verhältniffen von vorn -
berein mit einer geringeren Versorgung Haus gerechnet werden
müssen . Ich Habe mich gewundert , daß aui diesen Artilel nicht
aus den Kreisen unserer Industrie eine Ablehnung erfolgt ist .
Denn was wird in den » Artikel denn anderes gesagt , als daß die
Industrie nicht liefere , weil ihr die Preise zu
gering seien ! — Bei diese » Lieferungen kann eS sich nur um
Maiienbedarfsgegenstände handeln ; Kohle . Oberbaumaterialicn ,
Schienei ' . und schwellen . Lokomotiven und Wagen . Unsere Kohlen -
liererverträge liefen am 1. April v. I . ab , wir haben sie für ein
Jahr geschlossen und die

Preiserhöhungen

hinnehmen müssen . Nach der am 1. Januar eintreteirdcn Preis¬
erhöhung der Kohle werden wir bei neuem Vcrlragsabfchlnß noch
mehr zu zahlen haben . Zwar haben wir gegen die Kohlenindustrie
anderer Länder mäßige Preise , aber eS steht doch fest , daß wir bei
der Versorgung mir Kohle , die uns beute 220 Millionen
Mark jährlich kostet , doch nicht gespart haben . Ich glaube
die Kohlenindustrie bestreiiei doch entschieden , daß sie an der För -
derunz und Lieferung von Kohle wegen der Preise lässig sei . ( Zu -
srimmung b. d. Nationolliberalcn . i Dem Stahlwcrksver -
b a n d haben wir höhere Preise für Schienen 1314 zugestanden .
Die Lieferung ging jedoch weiter zurück , und neue Vereinbarungen
wurden getrosten , um eine schnellere Lieferung herbeizuführen . Der
« tahlwerksverband wird entschieden bestreiten , doß wir einen un -
zuläsiigcn Druck aui ihn ausgeübt hätten . Auch bei den Lokomoti -
ven , Waggons und Wagen haben wir h öh e r e Preise a I S v e r -
( M n b a r t bewilligt . Auf keinen Fall kann ich mich aber auf den
Standpunkt stellen , auch im Kriege nicht , daß die Preise für uns
überhaupt keine Rolle spielen . ( Lebhafte Znstimznnng . ) Tic Eisen -
bahiwerwaltung hat stets in voller Uebereinstimmung . auch mit den
zuständigen militärischen Stellen gehandelt . Die Forderung des
Verfassers , die preußischen Eisenbahnen müßten dem Kriegsamt an -
gegliedert werden , halte ich für praktisch , undurchführbar . ( Sehr
richtig . )

Der Minister polemisiert des weiteren ausführlich gegen die

Schrift des Ministerialdirektors a. T. Kirchhofs
über die Vereinfachung des Eisenbahnbetriebs . Die Zahlen des
Verfassers schweben vollkomuic » in der Luft . In der heutigen
Zeit , wo jeder einen küblen , klaren Kopf braucht , ist es hoch st, g e -
» ä h r l i ch, mit solchen Verträgen an die Ocsfcntlichleit zu kommen .
Tie preußische Eiscnbahnverwaltung weiß sich frei von partitüla -
ristischen Neigungen , denn sie läßt sich bei allen Entscheidungen
nicht nur von den Gesichtspunkten leiten , ob sie dem preußischen
Staate , sondern auck ob sie dem Reiche nützen . Sie ist durckdrun -
gen von dem Gedanken , daß dieser Krieg die deutschen Eisenbahnen
zweifellos einheitlicher gestalten wird als bisher . Alle deut -
schen Eisenbahnverwaltungen stehen auf diesem «standpuirkt . ( Bei -
fall . ) Was die ReiKsvertrhrSsteuer anbelangt , so kann ich als Er -
gebnis meiner eingehenden Untersuchungen feststellen , daß sie als
erträglich zu bezeichnen ist und keine übermäßige Belastung
darstellt . Um eine Erhöbung der Tarife werden wir nicht
herumkönnen . ( Hört , hört ! ) Tie Gehälter der Beamten und die
Löhne der Arbeiter »oerden erhöht werde « »nüffen , dazu kommt die

ungeheure Erhöhung der Matcrialprcise . Der Ausbau unserer
Tarife wird eine der schwierigsten Ausgaben der Zukunft sein .
Trotz der Schwere und Not der Zeit blicke ich mit Zuversicht in dfe
Zukunft . Freilich , einen lufligen Optimismus lehne ich ab . Tie
Vorredner haben mir ihr Vertrauen ausgesprochen . Meine Ver -

waltung und ich werden alles tun um dieses Vertrauen zu recht -
fertigen . ( Lebhafter Beifall . )

Finanzminister Lenhe lehnt ebenfalls in eingehenden AuS

sührungen die Kirchhoffsche Schrift� ab . Sie bewege sich in fort

währenden Widersprüchen , ziffernmäßige Unterlagen sind nicht vor -

Händen . Der Kirchhoffsche Vorschlag ist ein Irrlicht , das in den

Sumpf führt .
Abg . Gras Moltke (fk. ) vertcidigi tue Eisenbahnderwaltung

gegenüber den Vorwürfen als sei sie Schuld an den Verkehrs -

stockungen . Den U n t e r m i n i e r e r n, die der Eisenbahnverwal -

tung etwas am Zeuge flicken wollen , muß entschieden entgegen -

getreten werden .
Die Weiterberatung wird au » Montag , 11 Uhr , vertagt .
Schluß : 5 Uhr . _

Die Steuern im Reichswgsaussihuß .
Am Sonnabend wurde zunächst der Entwurf eines Gesetzes über

Sicherung der Kriegssteucr

beraten . Ein Abändern agSantrag lag nur zu § 2 vor . Nach diesem
Paragraphen sollen die Gesellschaften und »nristischen Personen
in eine neu zu bildende Kr' egssteuerrücklage 60 Proz . des in dem
weiteren Äriegsgeschästsjabr erzielten Mehrgewinnes einstellen .
Dazu hatten die Sozialdclnokraien und der Abg . Mumm von der
Deutschen Fraktion gleichlautende Anträge etnaebrachr , die den
Satz von 60 auf 75 Proz . erhöhen wollten .

'

Abg . Keil ( Soz ) begründete die Erhöhung , die notwendig sei ,
damit bei dem neuen Kriegssteuergesetz das Reich die Möglichkeit

habe , eine höhere Besteuerung durchzuführen als in dem bestehen -
den Kriegsfleuergesetz .

Die Abgg . G o t b c i n. Gras v. Westarp , Müller - Fulda ,
E r z b e rgc r und Stöwe traten dem entschieden entgegen .
Eine höhere Besteuerung sei ausgeschlossen und eine weitere Zurück¬
läge , namentlich für die Betriebe mit geringerem Gewinn und dem -
gemäß auch »iicdrigcrer Steuer eine unnötige Belästigung .

Der Staatssekretär bat , den Satz von 60 Proz . bestehen ' zn
lassen . Auch er wies daraus hin , daß sonst manchen Betrieben ,
die nicht an den Hilfsstcuersatz herankommen , unnötigerweise viel
BetriebStapilal entzogen werde .

Abg . Keil ( Soz . ) regte an , den höheren Satz nur für die Bc -
triebe gelten zn lassen , die einen außergewöhnlich hohen Gewinn
haben und deshalb eine höhere Steuer bezahlen müssen . — Auch
dem trat der Staatssekretär entgegen , weil dadurch zu viel Arbeit
verursacht werde . — Der Antrag auf Erhöhung des Satzes wurde
abgelehnt und das Gesetz unverändert angeiivinmen .

Hierauf begann der Ausschuß mit der Beratung des Entlvurss
für ein

K- chlrusteuergesrh .

Abg . Müllrr - Fulda fragte an , was geschehen solle , wenn £ . 1
des Entwurfs abgelehnt werde , der die Borschrrsien über die Ab¬

gabe enthalte . Sei die Abgabe abgelehnt , dann sei eS an sich über¬

flüssig , in eine weitere Beratung des Entwurfs über die Abgabe
einzutreten . Auf der aiidern Seite habe die Erfahrung gezeigt ,
daß es doch gut fei , bei einem so wichtigen Gesetz die Einzelheiten
der geplanten Abgabe zu beraten .

Die Abgg . Gras v. Westarp und Gothein forderten , daß
u Itter allen Umstände » » die Einzelheiten der Abgabe besprochen
iverden sollen . Entweder - könnte » nan die Abstimmung über den

8 1 erst später nach der Beratung der anderen Bestimmungen vor -
nehmen , oder man könnte zunächst über 8 1 absiiminen , aber mit
dem Vorbehalt , daß die Beratung auch dann sortgesetzt werde ,
wenn K 1 abgelehnt werden sollte .

Hiergegen erhob Abg . Nooke ( Soz . ) Einspruch . Nach der

bisherigen Erörterung sei damit zu rechnen , daß
das Gesetz abgelehnt werde . Freilich habe das Zeiitrum
schon wiederholt in der ersten Lesung sich gegen einen Entwurf
ausgesprochen , und es trotzdem in der späteren Beratung fertig -
gedacht , den Anschlag für die Annahme des Entwurfs zu geben .
Seine Partei sehe in der Annahme der Kohlcnsteuer eine ernste
Gefahr für unser Boll , und deshalb müsse er entschieden Her-
langen , daß diesem Entwurf so schnell wie möglich ein Ende

gemacht werde und , wenn § 1 abgelehnt werden sollte , die Be -

ratung der anderen Bestimmungen nicht erfolge .
?lbg . Dr . Strrsrmann bäl » eine Beratung der Einzelheiten

des Gesetzes unter allen Umständen für notwendig .

Abg . MSllcr - Fulda stellt fest , daß er ja nur angefragt , aber
keine Anregung gegeben babc . ( Ihm persönlich wäre cö auch

angenehmer , wenn über ß 1 abgcstiMillit und dann die Beratung

fortgesetzt werde .
Ab' . Frhr . v. Gamp begründet den Antrag , von dem Ertrage

der K ! e »steuer zwei Millionen Mark zur Unterstützung der

minderbegüterten Voltsklassen zu verwenden .

Abg . Dr . Strcsemnikn : Mit einem solchen Trintgeld könnten

die ärmeren Klassen nicht abgespeist werden . Seine Partei lege
aber Wert daraus, , daß die Steuer befristet werde .

Der Staatssekretär erklärte , daß die Frage des HauS -

brandes die Reichssinanzverwaltung mehrfach beschäftigt�habe.
Tie technischen Schwierigieiten , den Hausbrand aus der Steuer

herauszunehmeii , seien jedoch sehr groß . Ätichtsdestowcnigcr sei

die ReichSsinanzverlvaltung bereit , Von neuem die Frage zu prüfe » .

Vielleicht könne man den . Komurunalv - ' rwalwngen für den nächsten
Winter Beträge aus der Steuer zur Verfügung stellen , mit denen

für die Minderbemittelten eine Verminderung der Kohlenpreise

für Hausbrand oder eine Herabsetzung der Transportkosten herbei -

geführt werden könnte .

Abg . Gröber ( Z. ) schloß sick dem an . Tie Oessentlichkeit habe
das Reckt , zu erfahren , wie »ich die ei »»zelnen Parteien grund -

sätzlich zu der Koblenstcuer stellen .

Abg . Roste ( Soz . ) wünscht eine Statistik der Gewinne der

Kohlengruben . Er gebe zn . daß die Kohle , einer der� wichtigsten

Naturschätze , nicht der privaten Ausbeutung überlassen bleiben

dürfe , sondern der Gesamtbeit nutzbar gemacht werden

müsse . Jedoch sei die Kohlensteucr ein ganz ungeeignetes Ver -

fahren , zu diesem Ziele zu kommen . Die Äohlensteuer belaste die

ärmere Bevölkerung nicht nur unmittelbar durch die Verteuerung
der Kohl «, sondern auch mittelbar durch die Verteuerung fast aller

Ware . Ebenso würde eine Erhöhung der Eisenbahutarise auch

eine Folge der Kohlensteuer sein . Die Befristung der Steuer habe .

wenig Wert . Bis jetzt seien die Sckstviertgkeiten , den HauSbrund
von der Steuer auszunehmcii . noch in keiner Weise beseitigt .

Jedenfalls fei der Vorschlag des- Abg . v. Gamp durchaus nicht ge¬

eignet . Eine so geringe Summe wie zwei Millionen Mar ! sei

geradezu ein Hohn . Außerdem sei es eine besondere Art

von Sozialpolitik , erst den ärmeren Leuken durch die Steuer un -

geheure Lasten aufzuerlegen und ihnen dann einige r stwnßie
Pfennige als Unterstützung wieder zurückzuzahlen , - rur solche Art

Sozialpolitik habe seine Pariei kein Verständnis ; sie »vetzde die

Steuer unbedingt ablehnen !

Abg Gothel » lVp . ) erkennt die vielen Schäden der Kohlen -

( teuer an . Arn liebsten wäre es seiner Part « , wenn von der

Steuer Abstand genommen werde »» könnte . Jedoch sei dre Fiuanz -

läge des Reiches so schwierig , daß unbodingt Mittel beschaff » werden

müßten . Wenn kein annehmbarer Ersatz für die Steuer ge¬

funden »verden könne , würde seine Partei , so unangenehm cS ihr

sei , für die Kohlcnsteuer stimmen . � , ,
Abg . Hock ( Soz . ) sieht in dem Antrage dcS Freiherr »» v. Gainp .

das Eingeständnis , daß die Kohlensteuer geradezu uiwerantwort -

( ich gegenüber der ärmeren Bevölkerung sei , foirst würde Herr
v. Gamp nicht das Trinkgeld von zwei Millionen Mark angeboten
baben . Die Frist , welche Abg. Dr . Streseinann für die Kohlen¬
steuer verlangt , sei ohne praktrsche Bedeutung . Richtig sei , die Be -

ratung des Gesetzes solange zurückzustellen , bis die Regierung
ihre Erwägungen über die Schntzbestimmungen für die Kleinen
beendet habe .

Der Staatssekretär erwiderte , daß die Erwägungen üb « die

Maßnahmen in bezug auf den Hausbrand selbswerständlich vor

Verabschiedung des Gesetzes abgeschlossen sein werden . Räch
seiner Ueberzeugunq würden es die weitesten Kreise der Bcvölkc -

rung durchaus verstehen , doß die Oieichsleitmig auf die Kohlcn¬
steuer bei dieser Lage der Dinge nicht verzichten kömre .

Ein Regierungsvertreter teilte mit , daß die Berechnung des

Prof . Wolf über die Belastung durch die Kohlensteuer nicht
richtig sei .

Abg . Liesching iVp . ) begründete den Antrag , soiveit der Bezug
von Kohle für Hausbrandzwecke durch Gemeinden oder Gcmeiitde -
verbände erfolgt und die Kohle an Besitzer von Kleinwohnungen
zum Selbstkostenpreis , aber abzüglich des Betrages der Kohlen -
steuer , abgegeben werde , ist den Gemeinden und Gemeindever -
bänden die Steuer zurnckzuvergüten ; die näheren Anordnungen
erläßt der Bundesrat .

Abg . Mumm begründet den Antrag , die Verbündeten Re -

gierungen zu ersuchen , mäßige Höchstpreise für die Haupt -
Heizungsmaterialien festzusetzen .

Abg . Dr . Pfleger ( Z. ) befürchtet , daß das Beruhigungspulver ,
das Abg. v. Gamp in seinen » Zwei - MMonen - Antrage empfoblen
habe , die entgegengesetzte Wirkung erreichen , nämlich die B e -
Völkern »lg nicht beruhigen , sondern erst recht aufreizen
werde . Die Berechnung des Prof . Wolf möge in ihren Einzel ,



5sifctt /Sitftifalfjafi fein , « oincl stehe fest , daß die Verieuernng
aurch die Kohlensteuer mittelbar oder umnittelöar sehr hoch sei .
So werde fraglos das Brot verteuert , da die Bäcker unmöglich
die Mehrausgaben für die ftohlen aus ihrer eigenen Tasche decken
tonnen . Ganz besonders müsse man auch auf den Kohlengroß -
hairdel achten . Die Rheinische Reederei - und Kohlengesellschaft habe
bei rineul Kapital von 1t Millionen Mark im Jahre 1813/14
8. 41 Millionen verdient , im Jahre 1914/15 12,03 Millionen und
1915/16 9,8 Millionen Mark .

Abg . StSwe weist darauf hin . daß diese Gesellschaft nur
eine Tochtergesellschaft des Kohlenshndikats fei und daher hier be -
sondere Verhältnisse vorliegen . Aus diesem Grunde könne man
aus den angeführten Zahlen also keine Schlüsse ziehen . Die Be -
iristung der Steuer sei notwendig , damit die Reichsgesetzgebung
nach dem Kriege die erforderliche Bewegungsfreiheit habe .

Abg . Dr . Rießer fnatl . ) : Auch direkte Steuern könnten abge -
wälzt werden . Deshalb ist die Abwälzung der Kohlensisuer auf die
Verbraucher kein durchschlagender Grund . Ganz besonders un -
gerechtferrigt sei die Ausschaltung des Handels . Dadurch würden
die Waren nur verteuert . Seine Partei behalte sich ebenfalls die
endgültige Stellungnahme zur Kohlensteuer vor , je nachdem die
einzelnen Bestimmungen des Entwurfes gestaltet würden .

Tie Beratungen wurden dann auf Montagvormittag vertagt .

Die Klage öer früheren „ Vorwärts * -
Redakteure abgewiesen .

Die wegen Beteiligung am Boykott des . . Vorwärts " entlasseneu
. . Porwärls " . Redaktcure Däumig . John . Leid , Stadthagen , Ströbel
vnd Wielepp hatten bei dem Landgericht l , Berlin , Klage ange -
strengt gegen die offene Handelsgefellschaft „ Vorwärts " , Buchdruckerei
und Verlagsanstalt Paul Singer u. Co. , den Geschäftsführer Richard
Fischer als Prokurist des „ Vorwärts " und gegen sämtliche Mitglieder
des Parteivorstandcs . Sie verlangten in ihrer Klage die Festste ! -
lung , daß ihre Entlassung als Redakteure des „ Vorwärts " nicht
rechtswtrksam ist , daß die Firma Singer u. Co. » verpflichtet sein
soll , ihnen ihr Gehalt solange zu zahlen , bis ein von der gemäß

25 des Organisatiousstatuts der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands bestellten Presskommission und in Gemeinschaft mit dem
Parteivorstand gefaßter Beschluß dies nicht untersagt , ferner daß der

Firma Singer u. Co. und dem Parteivorstand bei Vermeidung einer
vom Gericht festzusetzenden Strafe für jeven Fall der Zuwiderhand -
lung untersagt wird , sie in ihrer Tätigkeit als Redakteure deö . Vor -
wärts " zu stören . Endlich verlangen die Kläger , daß ihnen ihr
Gehali für die Monate Februar und März 1317 gezahlt wird .

Den Vorsitz in der Verhandlung führte Landgerichtsdirektor
Haibrich , die Kläger bertrat Rechtsanwalt Ho r o w i tz , die Beklagten
Rechtsanwalt Dr . H e i n e m a n n. In der Klage hatte bereits am
14. Februar ein Termin angestanden . Wir gehen erst heute auf
die Verhandlung ein , tveil sich am 14. Februar das Gericht darauf
beschränkt hatte , einen Verkündungstermin anzusetzen , der am Sonn -
abend stattfand und damit endete , daß die Kläger mit ihrer Klage
i » vollem Umfange kostenpflichtig abgewiesen wurden .

Die Kläger behaupteten , daß nach der Entstehungsgeschichte des
. . Vorwärts " die Firma Singer u. Co. nicht berechtigt sei , einen
Redakteur zu entlassen . Sie sei nur Treuhänderiii der �Partei
oder , da der „ Vorwärts " Eigentum der Berliner Parteigenossen sei ,
der Berliner WahlkreiSorgauisationen . Die Preßkommission stehe
ganz auf dem Standpunkt der Kläger . Zu der Firma Singer
u. Co ständen die Kläger in gar keiner rechtlichen Beziehung , mit - '
hin sei diese auch nicht berechtigt , sie zu entlassen . Zur Begründung
dieser Behauptung nahmen die Kläger eingehend Bezug auf die
Protokolle der Parteitage und aus sonstiges Material , das sich in
der Parteigeschichte über die Gründung und Gestaltung des „ Vor -
wärts " befindet . Insbesondere beriefen sie sich auf die Vorgänge
bei dem bekannten „ Vorwäris�konflikt 1905 , der angeblich ihre Klage -
antrüge ohne weiteres rechtfertige . Als Zeuge dafür wurde von
ihnen der damals aus seinem Amte entfernte Redakteur Kurt
EiSner genannt . Die Kläger gaben zu , daß sie an dem Boykott
deS . Vorwärts " tätigen Anteil genommen haben . Sie hätten dies

jedoch nicht getan , um den „ Vorwärts " zu schädigen , vielmehr han -
dele es sich hier um ein berechtigtes Abwehrmittel gegen die von
der Firma Singer u. Co. und dem Parieivorstand mit vollem Be -

wüßtsein verübte rechtswidrige Eigenmacht zum Zweck der Wieder -

Herstellung des verletzten Rechtes . Die Einstellung des Abonne -
ments auf den „ Vorwärts " sei von der Berliner Generalversamm -
lung nur für den Fall beschlossen worden , daß der Parteivorstand
seine Gewaltmaßnahmen nicht aufgebe und auch nur bis zum Zeit -
Punkt der Aufhebung . Es handele sich nicht um einen Angriff gegen
das rechtmäßig geleitete Organ , sondern gegen eine durch Eigen -
macht wider den Willen der richtigen Eigentümer und der redak -

tionsberechtigten Kläger hergestellten Zeitung , die sich unzulässiger -
weise den Titel „ Vorwärts " beilege . Dieses gewaltsam oktroyierte
Unternehmen zu bekämpfen , in dem die ihnen garantierte Mei -

rungsfreiheit unterdrückt wäre , sei Recht und Pflicht der Kläger .

Die Beklagten lehnten es ab , den Klägern auf dem von
ihnen eingeschlagenen Wege zu folgen , interne Parteivorgänge vor

Gericht zu bringen . Sie ließen alle diese Ausführungen der Kläger
völlig unbeachtet mit Ausnahme des einen Punktes , daß sie hervor¬
hoben , daß die Preßkommission , auf deren Votum die ganze Lage
sich stütze , in ordnungsgemäßer Zusammensetzung überhaupt nicht
mehr existiere . Die Personen , die sich „ Preßkommisfion " nennen ,
täten dies willkürlich . Das Statut , das die Zusammensetzung der

Preßkommission regele , sei in wesentlichen Punkten mißachtet
worden . Während jeder Wahlkreis zwei Vertreter in die Preß -
Kommission zu wählen habe , sei . für den 6. Wahlkreis diese Vor -
' chrift verletzt worden ; denn anstatt zwei Vertreter , habe der 6. Wahl -
kreis 4 Vertreter , der 4. Wahlkreis 3 Vertreter , Teltow - Beeskow

überhäuvt keine ordnungsmäßigen Vertreter und auch sonst herrsche
in der Pretztommission das reine Tohuwabohu . Bei den zahlreichen
Einberufungen , die jetzt erfolgt seien , hätten nicht die zuständigen
Instanzen die neuen Vertreter gewählt . Ties hätten in einer

ganzen Reihe von Fällen ganz willkürlich die WahlvereinSvorstände
getan , so daß sich das absurde Ergebnis gezeigt habe , daß nicht
einmal der Vorsitzende der Preßkommission deren Mitglieder kenne .

Im übrigen beschränkten sich die Beklagten daraus,� ausschließlich
vom rechtlichen Standpunkt aus die Anträge der Kläger zu wider -

legen . Insbesondere legten sie dar. � daß es juristisch ein vollkom -
mener Widersinn sei , wenn die Kläger bestreiten , bei der Firma

Singer u. Co. angestellt zu sein , dennoch aber von dieser Firma
Gehalt forderten .

Tie Gründe deS Gerichts für die kostenpflichtige Abweisung der

Klage lauten : Soweit die Kläger einen ' Zahlungsanspruch gegen
die Firma Singer u. Co. gellend machen , steht dem entgegen , daß
sie selbst ein Bertragsverhaltnis zwischen sich und Singer u. Co.

von der Hand weisen . Es kann daher ein Anspruch auf Vertrags -
mäßige Zahlungen nicht erhoben werden . Ein autzervertraglicher
Anspruch auf solche Zahlungen besteht aber nicht . Die Kläger
wollen aus der Entstehungsgeschichte des § 17 des Parteistatuts ,
der besagt , daß keine Parteigenosse oder ein anderer durch Per -
träge mit dem Parteivorstand oder der Kontrollkommission ein klag -
bares Recht gegen diese oder ihre Mitglieder erwirbt , beweisen , daß
eine Klage einzelner Parteimitglieder gegen den Parteivorstand

dennoch zulässig ist . Sie berufen sich für ihre Ansicht auf die Aus -

sührungen Auers in dem von ihnen vorgelegten Protokoll des Par¬

teitages von Mainz . Die Darlegungen Auers legen zwar klar , wo -
h-' . r der Anstoß zu der im <t 17 enthaltenen Bestimmung gekommen
ist , beschränken aber die Wirksamkeit des Wortlauts des § 17 nicht .
Di . Beklagten wollen auS dem Verhalten der Kläger ein Recht zur
fristlosen Kündigung herleiten . Sie führen aus . daß die bürgerlich - .

rechtlichen Vorschriften und die strafrechtliche Verantwortung dem

Verlag einer Zeitung das Recht , Redakteure zu entfernen , unbedingt
gewähre / daß Singer u. Co. die Eigentümerm des „ Vorwärts " fei ,
auch wenn sie der Partei gegenüber nur Treuhänderin sei. DaS

' Eigentutn beim „ Vorwärts " im zwilrechilichen Smtte hätten die
Berliner Parteigenossen nicht ; es fehle an einem der ein Eigentum
begründenden Rechtsakte .

Auch das Eigentum der . . Parteigenossen " sei nicht begründet .
Diese Ausführungen sind richtig . Der „ Vorwärts " nimmt eine
Doppelstellung ein . Der K ' 25 des Organisationsstatuis erscheint ,
wie Auer in Mainz richtig gesagt hat , als ein Kompromiß . Wenn
dort vom „ Eigentum der Berliner " gesprochen wird und von der
Durchführung ihrer Rechte , so zeigt gerade der vorliegende Fall ,
daß diese Bestimmungen nur durchführbar sind , solange Partei -
vorstand und Redakteure einig sind .

Die Entscheidung der Sache ist aber nicht aus diesem Gesichts -
Punkt herzuleiten . Die . Hauptfrage ist : gehören die Kläger noch
zur sozialdemokratischen Partei ? Die Kläger meinen , daß der -
isnige , der das sozialdemokratische Programm anerkennt und nicht
aus der Partei ausgeschlossen ist , Mitglied der Partei ist . Die Be -

griffsbestimmung , was eine Partei ist und welche Mitglieder zu
ihr gehören und welche sich von ihr getrennt haben , kann nicht aus
rechtlichen Gesichtspunkten entschieden werden . In dieser Be -
ziehung steht zum Vergleich das Ausscheiden der Mitglieder aus der
Fortschrittspartei , welche später die nationalliberale Partei gs -
gründet haben , ebenso die Entstehung der sogenannten Sezession
aus der nationalliberalcn Partei . Solche Fragen können nur histo¬
risch entschieden werden . Die Parteibetätigung gipfelt in der Frak -
tion , d. h. in der Geltendmachung der Bestrebungen der Partei in
der Volksvertretung . Wenn sich iiiin die sogenannte Arbeitsgemein¬
schaft von der großen Fraktion getrennt hat , so bedeutet dies , daß
sie eine eigene Partei gegründet hat . die ihr Bestehen nur dadurch
halten kann , daß die Wahler vor die Entscheidung gestellt werden .
ob sie Bekenner der alten Partei oder solche der Arbeitsgemein -
schaft in die Parlamente wählen wollen . Es ist unerheblich , ob das

gedruckte oder ungeschriebene Programm beider Parteien dasselbe
ist . Es handelt sich hier nicht um einen Ausschluß aus der Partei ,
sondern um eine Trennung von der Partei , um die Bildung einer
neuen Partei . Die Kläger meinen zu unrecht , daß , weil sie mit

Ausnahme von Siadthagen nickt Reichstagsabgeordnete feien , daß
eine solche Betrachtung sie nicht treffen könnte . Das ist unrichtig ,
denn nicht die Zugehörigkeit zu den Mitgliedern der Reichstags -
fraktion , sondern das Bekenntnis zu der neuen Partei
trennt die Kläger von der sozialdemokratischen Partei endgültig .
Bon diesem Gesichtspunkt aus können die Kläger auch , ganz abge »
sehen von den Bestimmungen des § 17 des Organisationsstatuts ,
sich nicht mehr als Mitglieder der sozialdemokratischen Partei be -

trachten und können deshalb nicht Ansprüche erbeben , die nur den

Mitgliedern der sozialdemokratischen Partei zustehen können und
sich auf das Zentralorgan der Partei beziehen . Da aus diesen
Gründen die Klage ohne weiteres abzuweisen ist , war auf die übri -

gen von den Beklagten angeregten Fragen gar nicht einzugehen ,
insbesondere nicht auf die Frage , ob die Pretzkommission gegenwä . tig
nach den Bestimmungen des Organisationsstatuts zusammengefetzt
ist oder ob die gegenwärtigen Mitglieder ihr Amt usurpiert haben ,
sowie ob die Kläger mit Reckt oder mit Unrecht von einer Anrufung
der Kontrollkommission abgesehen haben .

Besonders schmerzlich gestaltet sich dieser Ausgang des Prozesses
für die beiden früheren Parteivorstandsmitglicder Wengels und

LouiseZietz . Diese erklärten nämlich , daß sie sich von dem An -
walt der Beklagten nich ! vertreten lassen iönntcn , weil sie damit in
einen Gewissenskonflikt kämen . Sie lösten ihn dadurch , daß sie einen

bürgerlichen Anwalt , Rechtsanwalt Pinner , zu ihrem Vertreter

wählten , da sie sich nicht als Beklagte gleichzeiiig auch von dem
Anwalt der Kläger gleich mitvcrtreten lassen konnten . Sie erklär -

ten jedoch , daß sie dessen im Namen der Kläger vorgetragenen AuS -

sührungen ausnahmslos beistimmten und daß alles , was die Kläger

vorgebracht haben , richtig sei . Insbesondere berief sich Wengeis
darauf , daß er zur Entscheidung dieser Fragen sehr kompetent sei ,
denn sein intimster Freund sei Paul Singer gewesen , und dieser

habe bei der Gründung des „ Vorwärts " die entscheidende Rolle

gespielt . Er müsse also die Vorgänge am besten kennen und er be »

stätige alles , was die Kläger vorgebracht haben . Hiernach bean -

lragten Wengels und Lousie Zietz . indem sie die Ansprüche der Klä »

ger anerkannten , sie kostenpflichtig nach dem Klageantrage zu der -

urteilen . Das Gericht konnte ihnen jedoch , was in der Rechts -

geschichte wohl bisher ein nach nie dagewesener Fall ist . diesen Ge -

fallen nicht tun und wußte , da es dem Gesetz gemäß zu
e n t s ch e i d e n h a t t e. erklären , daß der Klageanspruch auch gegen

Wengels und Louise Zietz . obwohl diese seine Berechtigung aner -

kannten , nicht begründet sei . da die eigenen Ausführungen der Klä -

ger nach dem vom Gericht zu beachtenden Gesetz deren Anträge nicht

rechtfertigten . Iii ' dieser Beziehung sagt das Urteil wörtlich :

. . Wengels und Frail Zietz haben den geltend gemachten An -

spruch anerkannt . Da aber die Entscheidung gegen den

Parteivorstand nur einheitlich getroffen werden

kann in dieser Beziehung die sogenannte notwendige

Streitgenossen schaft besteht , konnte deren Anerkenntnis

nicht zur Verurteilung der Beklagten Wengels und Frau Zietz

führen . Es mutzte vielmehr auch gegen sie die Klage kostenpflichtig
abgewiesen werden . "

Gerichtszeitung .
Tas Diktat der Engel .

Tie Erpressungsversuckc des Obervostassisienten Wilhelm
Wendel , die seinerzeit dieser mittels Drohbriefen gegen
eine Lickierfelder Einwohnerin verübte , beschäftigten Freitag
zum vierten Male die 3. Strafkammer deS Landgerichis III .
Wie seinerzeit bericktei . hatte im Januar 1914 ein Fräulein R.
in dem genannten westlichen Vorort einen mit „ Die schwarze
Hand " unterzeichneten Brief erhalten , der in der Hauptsache
folgenden Wortlaut hätte : „ Wir fordern Sie hierdurch auf , uns
4000 Mar ! in Tausendmarkscheinen zu schicken . Im Weigerungs -
falle werden wir Ihnen lebenslänglich mit Oleum kennzeichnen .
Machen Sic etwa nicht eine Anzeige , denn unsere Organisation ist
weitverzweigt und wir werden über jede derartige Handlung unter -
richtet . Sie sind also gewarnt . Sonst ist Ihr Schicksal besiegeli . "
Nachdem sich die geängstigtc Frau vernünftigerweise mit der Pol : -
zei in Verbindung gesetzt hatte , wurde dem Brieisckfreiber eine
Falle gestellt , in der er auch richtig hineinfiel , als er auf dem
angegebenen Postamt die Antwort abholen wollte . Zur großen
Uederraschung entpuppte er sich oui der Polizei als der Angeklagte .
der die Adressatin gar nicht persönlich kannte , sondern nur ganz
zufällig auf ihren Namen gekommen war . Bei der Verhaftung
war er zwar bedrückt und niedergeschlagen , auch sehr faselig , machte
aber den Polizeibeamten nicht den Eindruck eines Gcisieskrankei ! .
obwohl er dann eine Heilanstalt in Bernau aussuchte In der
Gerichtsverhandlung kam er ebenfalls später für sein Tun mit
sonderbaren Erklärungen , Wendel , ein 23 Jahre im Postfabrdienst
stehender Beamter , der zweifellos sehr nervös , aber auch Trinker
ist , wollte sich nämlich auf die Vorgänge , die ihn zu dem Erpresser -
briese führten und sich dann im Laufe von etwa 4 Wochen ab -
spielten — er gab mehrere Male brieflich Antwort — , gar nicht
besinnen können . Er brachte ihn dann mit Erscheinungen in Zu -
sammenhang , die er infolge seiner zerrrütteten Nerven gehabt haben
wollte . So sollten ihm ztoei Engel erschienen sein , nachdem er
zu Gott in seiner bedrängten finanziellen Lage gebetet , nach deren
Diktat er einen Brief niedergeschrieben , der möglicherweise der in
Frage stehende Brief sei . Das Gericht hielt den Angeklagten jedoch
für zurechnungsfähig und stellte sich auf den Standpunkt , daß er
sich Geld hatte verschaffen wollen , um aus seinen Schulden heraus -
zukommen . Demgemäß wurde er zu sechs Mönaten Ge¬

fängnis verurteilt . Das Reichsgericht hob aber das Urteil auf
und verwies die Sache zur nochmaligen Entscheidung an die Vor -
instanz zurück , da es die Frage der ZurechnungSfäbigkeii für nickt

völlig geklärt hielt . In der Verhandlung am Freitag waren des -
halb nicht weniger als sechs medizinische Sackverstän -
d i g e zugegen . Auch war ein Obergutachien vom Medizinalkollc -
gium eingeholt worden , das sich dahin aussprach , daß eine entfernte
Möglichkeit für die Unzurechnungsfähigkeit zurzeit der Tat vorläge .
Aehnlich äußerte sich Geheimrat Lepvmann , ein Sackverständiger
nahm sogar § 51 als vorliegend an , di « anderen drei verneinten

ihn . Das Gericht seinerseits hielt den Angeklagten abermals für
verantwortlich und kam daraufhin wiederum zu einer Verurteilung
zu sechs Monaten Gefängnis .

Mus aller Welt .
Die Leiche deS Gräfe « Zeppelin ist gestern vormittag in Siutt -

gart eingetroffen . Der Sarg wurde in der Leichenhalle des Wald «

Friedhofes ausgebohrt , wo der Verstorbene seinem Wunsche gemäß
die letzte Ruhe finden soll .

Doppelselbft «» rd . AuS Frankfurt a. M. wird berichtet :
In seiner Wohnung . Liebsrauenberg 26 . wurde der 48 Jabre alt «
Schneidermeister August Heidelmann und seine einzige vierzehn -
jährige Tochter im Schlafzimmer vor dem Belle liegend tot auf -

gefunden . Der Gashahn war geöffnet . Die Frau des Hetdelmann
ist vor einigen Tagen gestorben . DieS dürfte die Ursache der
Tat sein . _

Englifch - rusfischc Tchiffsbauwcrften in Cherson .

Nach „ Nowoje W rem ja " vom 13. Februar überließ die Eher -
sonfche Siadtvcrwaltung auf 99 Jahre der englisch . russischen Ge -
sellschast für Schiffsbauwerften ein Stück Land auf der Quaran -

tän�- Jnfel zum Bau einer Maschinenfabrik und von Schiffsbau -
werften . Die Unternehmung ist auf 4000 Arbeiter berechnet . Da -
mit wird die Insel zum Zentrum deS industriellen Lebens Cherson -
werden . Schon jetzt werden Lagerräume für Großfrackten und
für ein Kohlenlager errichtet , von denen letzteres auf 9 Millionen
Pud berechnet wird und zwei Anlegestellen Hai . Ueber den Flug
Koschewaja wird eine Bahnbrücke zum Anschluß an den Hafen -
zweig der Südbahn gebaut . Tiefe Arbeiten sollen im lanfenden
Jahre vollendet werden .

Spezial - Jlrzt
Dr . med . Uasehe ,

Frißdriclistr , 90
Bedandl von Syphilis , ünnt - ,
Hapii - ,Fpanenleld . ,fpej . iHton .
Fälle . Edrüch - Hata - Kuren , Ichmerz .
lose , lürzeste Bebandlung obne Be -
rujsslörung . Blutunterjuchung . Mäß .
Preise . Teilzahlung . Sprechstunden
10 —1 und 5 —8 , Sonnl . 11 —1 .

tDcstmann ' s
TwunniflSazln
Grollte . nswahl .

Billigste Preis «.

I MenranttraSe 37s
( Koknmadeni

II. Or. Frankfurter Str . 115
( ein « Andreasstr . )

Satwthiaandungen tefart
Ami Zertnim IWO.

Seantm 12 — 2 Uhr gaiHnai

Speziaiarzt
Dr . med . Colemsnn

fGeschlechtskrankh , Haut - , Harn - ,
Frauenleid . , ner *. Schwäche . Bein¬
kranke . Ehpllch - H» ta - Kuren
( Daner lüTace ) . Behandlung
schnell , sicher n. schmcrrlos
oh . Berufsstor . i. Or . Momcyer
A Co . konz . Labor , f. Blut
unters . , Fäden im Harn usw .

Frttktslr . II, SSÄ
ÜDigstr. SWS. ÄÄ .
Spr . 10 —1 u. 5 —8 , Sonnt . 10 —1.
Honorar mällig . auch leilzahl .
— Separates Damenzimwer , —

Soll . Kita «; per 31. Dnember 1916.

An Kassa - Konto . . . . .
„ Waren - Konto . . . .
, Utensilien - Konto . . .
„ Kautions - Kor . to . . .
„ ( Sen . - Antess - Debst . - Aonto

Hoben .

9522

19522

[«!

Tl

Per Genossenschasts - Anteil - Konto
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Di « Mitglieberzahl beträgt am 3l . Dezember 1916 . . . . . 16
eingetreten . . keine , ausgetreten . . keine

Di « Haftsumme betrug am k. Januar und am St . Dezember ISIS . . . . 3200, — 21.
Tai GelchästZgutbaben wurde am 1. Januar ISIS vorgetragen mit . . . . 2725,35 M.

dasselbe erhöhte sich um . . .

. . . . . . . . . . . . . . .

150,10 „
«S ist somit am 31. Dezember ISIS ein SefchästZgnthaben vorhanden von . . 2875,45 i?:.

Berlin , den 10. März 1917 . ' '
105/4

Produktiv « und Verkaufsgenossenschaft Berliner Bandagisten
Eingetragene Genoflenlchast mit beschränkter Haftpflicht

Ter Borstand : Bruno Jgeikeher . Jos . Meiftn « . Für den AusiichtSrat : Martin Schmidt .

prima

- jitcr ZZ. 8,55 .
Für auswärts nicht unter 5 Liter

Bermann Führer , Berlin IL
Harslllnsstr . Sl .

Tel . : Amt Königltadt 2949 °

Elnscjcnnns 19326

Uhren 4 Golüwaren
DUl » Sc Co . , Lindenstr . 109.

SkzfamBhk
uunatürl . Blutrote des Gesichts .
Blutiidercheu . Buftelu - e . beseitigt am
stcherfte » „ Marnbiu - Seit 25 Zähren
mit Wirts amst . Erfolg »" eeprobt . M L. 5 »
Otto Deuhel . Beelm 48 «sendahnstr . 4.

Suchhandlung Vorwärts

Zahnarzt Neumano ,
Ftthrep Str . lO . vom Heeres .
dienet zurück . Sprechstunden
beginnen am 15. Marz 3 —7 Uhr .

�MimGicHto - Rheuminbei
Sieht. Rheumatismus und Nervenschmerzen ,

OlSnaend bernts « | itet nnd bewahrt !
In allen Apotkek . erh &lt ] , in Tablett , in 2 Mk.

und Sslbe zur Massage zu 1,50 und 2,56 Mk.

H. Wunderlich , Apoth . , Gera - R . t;

Witte " « Apetheke , Aeksnlsehe Apotheke , I - ttwcn -
Apotbeke , Aesenlep • Apotheke , Mohren - Apotheke .



Abg . Wurm ( Soz . Arbg . ) : ES ist nicht richtig , daß die Er -
döhung der Brot - und Kartoffelpreise ausgeglichen wird durch sine
Herabsetzung der Fleischpreise . Bei einer Familie von fünf Per -
sonen stellt sich die Verteuerung pro Woche auf 1,10 M. , die Be -
günstigung durch die Preissenkung auf 50 Pf . Die Verteuerung
des Fleisches ist nicht den Fleischern zur Last zu legen , die bohe
Provision de : Viehhandelsverb - iure und andere Spesen sind hier
sehr viel mehr dafür verantwortlich zu machen .

Abg . Heck ( natl . ) kritisiert sehr eingehend die Ausstellung der
Berliner Fleischer , die Abg . Wurm bekanntgegeben hat . Die Ver -
Wertung deS Viehes bei der Schlachtung ist in dieser Aufstellung
viel zu gering angesetzt , nach aller bisherigen Erfahrung würde
ein sehr viel höherer Nutzen herousspringent das erklärt allerdings
die hohen Preise in Berlin , wenn auf einer solchen Grundlage die
Preisfestsetzung erfolgt .

Präsident v. B a t o c k i weist auf die hohe Spannung hin » die
in den einzelnen Städten zwischen Getreide undBrotpreiS
besteht . Darüber sind sonderbarerweise die Klagen in der Be -
völkerung weniger laut , obwohl sie sehr berechtigt wären . Die
höheren Getreidepreise , die in Aussicht genommen sind , werden
leicht ausgeglichen werden können , wenn diese unnatürliche
Spannung , die er soeben kritisiert habe , aufgehoben wird .
Durch die erheblichen Äbschlachtungen der Kälber ist die Milch
mehr dem menschlichen Genuß zugeführt , die Butterversorgung ist
dadurch nur im bisherigen Umfange möglich gewesen .

In der weiteren Debatte wird immer wieder von den Ver -
tretern der Nationalliberalen , der Konservativen
und des Zentrums gegen die Herabseynng der Biehpreise
energisch Front gemacht , während von der anderen Seite deS
Kriegsernährungsamts , die Preissenkung herbeizuführen , zuge -
stimmt wird . i

Ter Ausschuß wandte sich hierauf zur Besprechung der

Organisation unserer Lebensmittelversorgung .

Präsident v. B a t ö c k i teilte mit , daß die gesamte BeWirt -
schaftung des Brotgetreides , deS Hasers , der Gerste und der Hülsen -
fruchte für das kommende Wirts - baftsjahr in die Hände der
Reichsgetreidesteile gelegt werde . In der Verteilung deS
Brotgetreides wird keine Aenderung eintreten ; auch die Be -
wirtschaftung des HaferS wird die gleiche bleiben und der Be -
sitzer entsprechend seiner Viehhaltung einen ! Eeil der Ernte im
eigenen Betriebe verwenden können Die Gerste soll für HauS -
schlachtungen und für Federvieh für den landwirtschaftlichen Be -
rrieb bis zu einer bestimmten Menge freigegeben werden . Sehr
bedenklich wäre die bisherige Bestimmung gewesen , daß 20 Zentner
dem Besitzer unter allen Umständen zur eigenen Verfügung über -
lassen wurden . Es hat sich ergeben , baß die Zahl der Betriebe , die
angeblich nur bis zu 20 Zentner rrntrn , rnorm groß geworden ist .
Leider ist eine Sontrolle , ob diese Angabe « zuverlässig sind , un -
möglich . ES wird auch in der kommenden Wirtschaftsperiode nicht
möglich�sein, ohne Unterschied 40 Proz . der Gerste dem Landwirt
zu belassen . Dagegen soll ihm ein Teil seiner Ernte für Graupen
und Grütze freigegeben tverden . Ebenso wird von der Hülsenfrucht
ein Teil dem Landwirt zur ciginen Verwendung überlassen . Ob
auf Grund von Mastdelträgen aus der inländischen Produktion
Gerste in irgendwie erheblichen Mengen zur Verfügung gestellt
n- erden kann , ist sehr fraglich . Der Besitzer , der selbst Mast be -
treibt , soll da » �Recht bekommen , aus der eigenen Gerste eine
größere Menge für diesen Zweck zurückzubehalten .

Von der Fortschr . Voltspartei wird beantragt , dem Erzeuger
- Mne angemessene Menge Gerste für Graupen . Grütze und HauS -
ichlachtungsschweine , mindestens aber 10 Doppelzentner zu belassen .
In ähnlicher Weis « will ein Antrag der Nationalliberalen die Vor .
teil « für den Landwirt in gleicher Weise festlegen , aber die Betriebe
besonders begünstigen , die im Verhältnis zur Ackerfläche eine
größere Viehhaltung aufweisen .

Auf Anregung MoltenbuhrS ( Soz . ) , eine bessere Cr -
ganifotiutt zur Sontrolle der abgeführte - Ernteerträgnisse herbei -
zufuhren , erklärt V. B a t o c k i. daß ma « erwogen habe , ob nicht
für größere Betriebe ein Kataster eingeführt werben könne .
Tabe : müßte in Aussicht genommen werden eine Feststellung der
Anbaufläche , der Erntemenge , deS Viehes und der zu versorgenden
Personen im Betriebe , ferner eine Buchung über die Abfuhr der
Mengen an die Reichsstellen . Bei dieser KatasterführUng würde
eine dauernde Kontrolle über die Verwendung der Ernte
möglich sein .

Nächste Sitzung : Moniag .

politische Uebersicht .
Abgeordnetenhaus .

Gegen Reichseisenbahn en und für Verlerhs -
st e u e r n.

Die Beratung des Etats der Eisenbahnberwaltmig . mit
der das Abgeordnetenhaus am Sonnabend begann , beweist ,
soweit aus dem bisherigen Verlauf der Debatte ein Schluß zu
ziehen ist , wieder einmal , daß auf grundlegende Reformen in
Preußen nicht zu rechnen ist . Die Erörterung drehte sich in
der Hauptsache mn den betonnten Kirchhoffschen Plan der
Schaffung von Reichseisenbahnen , einen Plan , dem die Redner
der Mehrheitsparteien ebenso wie die Vertreter der Regie -
rung grundsätzlich ablehnend gegenüberstehen . Der konser -
vative Abg . Graf von der Groeben erklärte rund her -
aus . daß seine Freunde keinen Schritt tun würden , der
Preußen die Eisenbahnen nehmen könnte und daß . die Ver -
waltung bei ihren Bestrebungen der Unterstützung der Kon -
servativen sicher sein dürfe . Einen ähnlichen ablehnenden
Standpunkt gegenüber den Kirchhoffschen Plänen nahm Abg .
Ich m e d d i n g vom Zentrum ein , der die Berechnungen
Kirchhoffs anzweifelte und meinte , die Pläne versprächen ein
goldenes Zeitalter für die Eisenbahnen , aber wenn man sie
näher ansehe , komme nicht einmal ein kupfernes heraus .

Große Mühe , das Kirchhoffschc Projekt nach allen Rich¬
tungen zu zerpflücken , gaben sich der Eisenbahnminister und
der Finanzminister . Herr von Breitenbach zweifelt
zwar nicht an der Rotwendigkeil einer Vereinheitlichung der
deutschen Eisenbahnen , er steht auch nach den Erfahrungen
des Krieges Reformen keineswegs grundsätzlich ablehnend
gegenüber , aber mit so rauher Hand wie Kirchhoff es wünscht ,
will er in das Eisenbahnsyslem nun linb nimmer eingreifen .
Aucki der Finanzminister Dr . Lentze gab der Ueberzeugung
Ausdruck , daß die Anregungen Kirchhoffs zwar außerordent¬
lich bestechend seien , daß es ihnen aber an ziffernmäßigen
Unterlagen fehle . Er kam zu dem Ergebnis , daß der Vor -
schlag ein Irrlicht sei , das rettungslos in den Sumpf führe .

Daß die geplante Verkehrssteuer von den Rednern der
Mehrheitsparteien sympathisch begrüßt wurde , bedarf kaum
der Erwähnung . Die Redner der Minderheitsparteien kom -
men erst am Montag zu Wort .

Zwischendurch benutzte . Herr von Breitenbach die

Gelegenheit , sich gegen die gegen ihn in der Presse erhobenen
Angriffe in einer so ungewohnten Art . und Weise zu ver -

teidigen . daß man sich unwillkürlich fragen muß , was sich
hinter den Kulissen abspielt , oll etwa auch zwischen dem

Ressort der Eisenbahnverwaltung und anderen Ressorts , be -

sonders dem Kriegsamt , Unstimmigkeiten bestehen und die

Stellung de » Ministers erschüttert ist . Die weitere Beratung
des Etats mutz darüber Klarheit schaffen .

Das Zentrum und Herr d . Schorlemer .
Die vom preußischen Landwirtschastsminister als

„ Machwerk " bezeichnete Eingabe der Gewerkschaften zur Er¬

nährungsfrage war bekanntlich auch von den christlichen
Gewerkschaften mitunterzeichnet . Dadurch schlössen sich die

christlichen Gewerkschaften dem Urteil über die Tätigkeit des

Herrn v. Schorlemer an , das in jener Eingabe ausgesprochen
wurde . Im Gegensatz dazu hat die Zentrumsfraktion des

Abgeordnetenhauses den Landwirtschaftsminister gedeckt und

die Zentrumspresse tut jetzt desgleichen .
Der Hauptgrund dieses Widerspruches ist wohl darin zu

suchen , daß die christlichen Arbeiter nur einen ziemlich kleinen

Teil der Partei bilden und in ihr einen viel geringeren Ein -

fluß besitzen als der ländliche Grundbesitz . Einen weiteren

Grund deutet die „Kölnische Dolkszeitung " an . Herr v. Schor -
lemer ist nämlich dereinzigeKathalikim preußischen
Staatsministerium . Also erschallt die Parole : Alle Mann

für Schorlemer .
In der Debatte über den Landwirtschaftsetat kam kein

Vertreter der christlichen Arbeiter zu Worte , sondern nur der

Zentrumsabgeordnete Stull , der unter dem lebhaften Bei -

fall der Rechten die Partei des Ministers ergriff . Dann

wurde die Debatte geschlossen , und Herr G iesb erts konnte

nur noch in ein paar kurzen Worten den von seinen Partei -
genossen herbeigeführten Debatteschluß bedauern und die Ein -

gäbe , obwohl er sich mit ihr nicht in allen Einzelheiten idcnti -

fiziere , verteidigen .

Jetzt veröffentlicht die „ Germania " eine Zuschrift des

Abg . Giesberts zu dieser Angelegenheit , oder vielmehr : sie
veröffentlicht sie n i ch t . Die „ Germania " gibt Stücke dieser

Zuschrift wörtlich wieder und dann gleitet sie über andere

Stücke summarisch hinweg , als liefe sie über glühendes Eisen .
Wörtlich wiedergegeben wird ein Passus , in dem die Angriffe
auf den Minister bedauert werden , dann wird in indirekter

Rede ganz flüchtig angedeutet , was Giesberts über die Ein -

gäbe selbst sagt :
Sie sei verfaßt aus der Erlenntnit von dem hohen Ernst

der Volksernährungsfrage und von der großen Verantwortung ,
die auf den leitenden Kreisen der Arbeiterorganisationen lastet .
DaS erhelle schon aus dem Umstand , daß eine Reihe wichtiger
Wünsche dieser Eingabe in der Zeit, wo sie verfaßt wurde und

zur ÄuSgabe gelangte , erfüllt wurden . Herr GieSbertS legt das
an einzelnen Beispiele » naher dar . Man lönne doch unmöglich
diese geforderten Maßnahmen , wie sie inzwischen von den Be -

Hörden , nicht zuletzt auf Drängen der Arbeiter , eingeführt seien ,
als ein Machwerk bezeichnen .

Die „ Germania " gibt also nur die persönlichen Artig -
keiten des Herrn Giesberts wieder , was er zur s a ch l i ch e n

Kritik der Ernährungspolitik zu sagen hat , unterschlägt
sie ihren Lesern ! . . r ,ri

Wir bedauern , daß der Einfluß des Fuhrers der christ¬

lichen Arbeiter auf die ihm nahestehende Presse nicht einmal

so weit reicht , sie zu unverkürztem und nicht entstelltem Ab -

druck einer von ihm abgegebenen Erklärung bewegen zu

können .

Dieses Verhalten der Schorlemer - Schützer entspricht aber

ganz ihrer sonstigen Taktik . Sie ' tun so. als ob wir von Herrn
v. Schorlemer persönlich etwas wollten . In Wirklichkeit
können wir gar nicht sagen , wie gleichgültig uns die Person
dieses oder jenes Ministers ist angesichts der Größe der s a ch-
I i ch e n Fragen , um die es sich handelt .

ES war einmal . . .

Das Zentrum bat sich früher einmal zur Forderung des

ReichStagswcchlrechts in Preußen bekannt . Wenn es ernst mit

der Sache wurde , ist es ober immer tapfer zurückgehuft .
Wenn wir aber dann sagten , das Zentrum vertrete diese

Forderung nur noch mit den Lippen , so wurden wir unmer

Äs abscheuliche Verleumder abgetan . Jetzt läßt sich indes die

„ Germania " aus parlamentarischen Kreisen einen Artikel

„ Zur Wahlreform in Preußen " schreiben , in dem sich dieses
nette und treuherzige Sätzchen findet :

In der Erkennlnis , daß die Uebertragung des Reichstags -
Wahlrechts auf Preußen , das auch die Zentrumspartei im Landtag
früher gefordert hat , nicht durchführbar erscheint , versuchen Po -
litiker verschiedener Richtungen Wahlrechtsvorschläge auszu -
arbeiten .

Das Zentrum hat so g e t a n , als ob es das gleiche Wahl -
recht forderte , um seine demokratisch gerichteten Parteigenossen
nicht vor den Kopf zu stoßen . Jetzt verleugnet es diese For °
derung , jetzt soll nach Zentrumswillen der heimkehrende
Kriegsteilnehmer in Preußen ein Staatsbürger minderen

Rechts bleiben !

Wahrheit ? Freiheit ? Recht ?

Wie sich Prinz Löwenstein den deutsche « Friede « vorstellt .

Die „ Deutsche Tageszeitung " gibt eine Denkschrift über den

deutschen Frieden wieder , für die Friedrich Prinz zu Löwenstein
und Herr Carl R i e d t als Verfasser verantwortlich zeichnen .

Deutschland ist nach der bilderreichen Sprache der Verfasser
„ ein ausverkauftes Warenhaus . Es mangelt an allem und das

ist ", wie richtig bemerkt wird , „ eine schwere Gefahr . " Aber war -
um eine schwere Gefahr ? Man hörel

„ ES liegt auf der Hand : so wenig ein atemloser Mensch
laufen kann , ebeniowenig kann ein ausgepumpter Staat einen
neue » Krieg führen , ehe er wieder zu Kräften gekommen ist .
Und doch steht der nächste Krieg vielleicht schon vor der Tür . Wer

vermag zu behaupten , mit dem Friedensschluß werde eine Plötz-
liche Berubigung eintreten ? Wir hoffen cS. wissen können wir

nichts . Oder wissen eS etwa unsere Staatsmänner ? Sie sind
keine zuverkäffigen Auguren gewesen . "

Darum , Mensch , beuge vor !

„ Die Sieger in dem großen Kampfe , also die Zenirälmäch « .
werden in das Friedcnsinstrument die Bedingung einsetzen : Wir

verlangen einen Teil der Kriegsentschädigung in Rohware , und

zwar sofort , ehe sich nämlich dre anderen versorgt haben . Der

Sieger ißt zuerst . "

Folgt eine Liste der guten Dinge , die wir kriegen müssen :

,Jn deeser Art und Weise der Zahlung müßte England Zinn
und Wolle abgeben , von fernen Kolonien wie Kanada Kupfer ,
Nickel , Kobalt und Gefrierfleisch , aus den sonstigen Kolonien Jute ,
Leder , Fette und Oele , Rohgummi . Reis , Tee , Kakao usw . , von
Südafrika Gold und aus Aegypten , falls es unter englischer Harr -
schaft bliebe . Baumwolle . Franlmd , hätte Olivenöl . Sämereien ,
ätherische Oele und Wein . Phosphate und Kork aus Algier nebst
den Produkten seiner Kolonien abzuliefern . Italien Gemüse ,
«Schwefel , Rohseide . Sani und Del , Ruhland Weizen , Gerste ,
Flachs , Oelluchen , Leder , Eier , Platin und Wismut .

Die « « erfahren ist fortzusetzen bis die ganze Kriegsent -
schädigung . soweit sie nicht im Wege der Barwegfertigung ent .
richtet werden mutz , bezahlt wird . "

Der Prinz und sein bürgerlicher Gefolgmann versichern :
„ Es ist ein Verbrechen an unS selbst und an unseren deut -

schen Nachkommen , wenn wir aus . falschem Edelmut , aus klein -
müliger Verzagtheit den Willen nicht aufbringen können , um
nach dem SiegeSpreiS zu greifen . "

Daß der Prinz und fein Sancho in ihrer Bestellerliste Japan
und die V e r e i n i g t e n S t a a t e n geschont haben , zeigt , daß sie
doch von falschem Edelmut und echt deutscher Gutmütigkeit — be¬
kanntlich unserem schlimmsten Laster — nicht ganz frei sind . Und
das spricht ebenso für ihren Charakter , wie ihr sonstiges Programm
für ihre Intelligenz spricht .

_ _
Staatliche Berwaltnngsreform und prenstischer Städtetag .

Unter Vorsitz des Oberbürgermeisters Mermuth hat am
10. März eine den ganzen Tag ausfüllende stark besuchte Bor -

standssitzung des Preußischen Städtetags im Berliner Rathaus

stlittgefunden . Anschließend an eine Zuschrift des Kgl. Kommissars

für Vorbereitung der BerwaltungSrsform sind die Fragen der

Staatsverwaltungsreform und besonders deS StaatSau fsichtgrechts
einer eingehenden Erörterung unterzogen worden . Außerdem sind

Angelegenheiten des Schulrechts und der Schulverwaltung , deS

WohnungSgesetzeS , Steuerfragen und andere schwebende Gesetz -

gebungS - und BerwaltungSfragen zur Besprechung gekommen .

Die Dhronfolge in Cobnrg - Gotha .
Gotha , 10. März . Der gemeinschaftliche Landtag nahm heute

die Vorlage über die Thronfolge im Herzogtum Koburg
und Gotha nach einem Bericht deS Abgeordneten Hirschfeld gemäß
der Borlage der Regierung gegen die sieben sozialdemokratischen
Stimmen an . — Wie der „ Lok . - Anz . " meldet , haben die Abgeord -
neten Bock u. Genossen sSoziald . Arbeitsg . ) die Vorlage mit der Be -

gründung abgelehnt , daß sie die Einführung der Repu -
blik oder bei einem früheren Aussterben deS HerzogS -
haufeS den Anschluß der Herzogtümer Koburg und Gotha an einen
anderen thüringischen Staat wünschen , um der Kleinstaaterei
entgegenzuwirken . _

Die Kriegsanleihe im Kino . Für die neue Kriegsanleihe
sind unter Mrtwirkung hervorragender künstlerischer und finanz -

wissenschaftlicher Kräfte durch den Vaterländischen Film -
vertrieb IB . Pinschewer ) verschieden « Films aufgenommen
worden , deren Aufführung in allen deutschen Kinotheatern er -
folgen soll. _

Letzte Nachrichten .
Um Belgiens Neutralität .

Stockholm , 10 . März . Der französische Korrespondent
von „ Darens Nyfjdcr " hat in Le Havre ein Gespräch mit

dem belgischen Minister des Auswärtigen über die Angaben
der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " vom 20 . Februar
betreffend das belgisch - englische Bündnis gehabt . Baron
B e y e n s erklärte , die sogenannten neuen Aktenstücke seien
nichts anderes als Beilagen zu dem längst bekannten Be -

richt des belgischen Generalstabschefs DucarneS , die man erst
jetzt veröffentliche , um die Neutralen wieder auf die ganze
Angelegenheit aufmerksam &u machen . Tie ganzen Ver -

Handlungen zwischen dem englischen Militärattache in Brüssel ,
Barnardiston , und dem General Tucarnes erklärten sich aus

derFurchtvoreinemplötzlichendeutfchenEin -
f a l s in Belgien . Man habe nur für den Fall einer Ver -

letzung der belgischen Neutralität durch Deutschland vor -

beugen wollen . Tie wahre Absicht der Deutschen mit der

Fabel von dem heimlichen englisch - belgischen Bündnis sei ,
auf die Friedensbedingungen vorzubereiten , die Belgien
nur eine illusorische Freiheit lassen sollten . Man
wolle die pongermanische Eroberungsgier hinter einem ein -

fachen Programm von neuen Garantien verstecken , die die

Sicherheit des Deutschen Reiches fordere . Die jetzigen Be -

hauptungen der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeituna " Wider -

sprächen den früheren Versuchen desselben Organs , den Neu -

tralen zu beweisen , daß . wahrend der Dreimächteverband
einen Angriffskrieg gegen Deutschland vorbereitet habe , die

belgische Diplomatie von 190o bis 1311 der Meinung ge -
Wesen sei , Frankreich und England seien viel mehr zu fürchten
als Deutschland .

N o ti z d es W. T. B. : Von einem englisch - belgischen „ Bund -
nie " ist deutscherseits niemals die Rede gewesen , sondern nur
von einer Verletzung ihrer Neuiralitätspflichten durch die belgische
Regierung . Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hat in ihren
Veröffentlichungen einmal festgestellt , daß Belgien im Verein mit

England Vorkehrungen gegen die Möglichkeit eines deutschen Ein¬

falls getroffen und dann , daß es gegen die ihm von England und

Frankreich drohenden Gefahren nichts getan hat . Beide Feststellun -

gen stehen nicht miteinander im Widerspruch , sondern ergänzen iu

logischer Weise das Bild von dem neutralitätswidrigen Verhalten
der belgischen Regierung . Gerade Baron BeyenS ist durch seinen
bekannten Bericht vom 24 . April 1014 ein klassischeir Zeuge dafür ,

daß sich Belgien der englisch - französischcn Gefahr voll bewußt ge -
Wesen ist .

Einschränkung der ungarische « Zeitungen .
Budapest , Ivi März . Das Amtsblatt veröffentlicht eine Re¬

gierungsverordnung über die Einschränkung des Zeitungspapier -

verbrauche «. Demnach wird die Sonntagsruhe für die Zeitungen
wieder hergestellt . Während der Dauer der Verordnung darf kein

neues periodisches Blatt , welches auf ZeitungSpapier gedruckt wird .

erscheinen . Die Verordnung stellt den täglichen Umfang der perio -

dischen Blätter je nach dem AbonnentenpreiS fest . Sie tritt am

11. März 1017 in Kraft .
Die durch den Wegfall der Montagsnummer eingetretene

Einkommensverminderung der technischen Ar -

bcitcr ist vom Unternehmer zu ersetzen .

Northcliffe Hand in Hand mit Morgan .
Rotterdam , 10 . März . < W. T. B. ) Lord R - rth ,

cliffes ZeitungStrn st hat mit acht größeren
Zeitungen in den Bereinigten Staaten ein Interessen -
Verhältnis abgeschlossen , welches bei der englischen und
amerikanischen Regierung Entgegenkommen findet . Unter dem
P r o t e k t o r a t M o r g a n s hat sich ein politischer Klub ge -
bildet , der die von diesem Teile der englisch - amerikanische « Presse
vertretene Politik in allen Staate « Amerikas verbreiten will .

Das hungernde Rußland .
London , 10. März . fT . ll . ) ? n der letzten Zeit ist et in

Petersburg namentlich in den Biertel « , w» die ärmere Le -
völkerung wohnt , mehrfach zu Hungernnruhen gekommen . Am

Dienstag , so wird der „ Times " gemeldet , begann sich die ärmere

Bevölkerung , vor allem Frauen , zusammenzuscharen und zog durch
die Stadt nach Brot . Der Kommandant von Petersburg , General
Khabalow , hat gestern , um dir Bevölkerung zu beruhigt » , bekannt -

gegeben , daß das Quantum Mehl , welches den Bäckereien
bisher zugeteilt worden sei , nicht herabgesetzt werdpa werde .
Er ersuchte jedoch dringend , nur die unbedingt notwendigen Brot -

menge « zu kaufen . Er versicherte der Bevölkerung , daß die M e h l -

zufuhr geregelt stattfinden werbe .
In der Duma fand eine längere Debatte über dir Rah -

rungsmittelirife statt . Der LandwirtschaftSministcr wehrte
sich heftig gegen die Beschuldigungen der Unfähigkeit . Die heutige »
Mißstände seien die Folge der verkehrten Maßnahmen der vorigrn
Beamten , erklärte er .



Gewerkschaftliches .
deutsches Reich .

Gehaltsaufbesserungen für die Privatangestellte «
im Einklang mit der Ledcnövcrteucrnng fordert eine Eingabe von
23 Rcichsoerbanden der Privatangestellten aus Handel und Tcchmk ,
Bureau , und Äersicherungswese » . Musik - und Bühnenwclt mit
rund iWO 000 Mitgliedern unter Führung der Gesellschaft für So -
. siale Reform . Die Eingabe richtet an alle öffentlichen Stellen die
dringende Bitte :

l . Bei Vergebung von Aufträgen deS Staates , der Militär -
bchörden und der Gemeinden den Unternehmern durch Vertrags »
klausel aufzuerlegen , dap den kaufmännischen , technischen Bureau -
und sonstigen Angestellten Teuerungszulagen von mindesten »
2S Prozent auf die zuletzt gezahlten GeHalter gewährt werden ;

2. bei der Feststellung dessen , was als angemessene Gehalts - -
Zahlung gegenwärtig zu gelten hat , die beruflichen Fachverbände
der Angestellieu neben den Vertretungen der Unternehmer gutacht -
lich zu hören .

Die ausführliche , mit reichem statistischen ! Erhebungsstoff ge °
spickte Begründung weist nach , wie gerade die Privatangestellten van
der Teuerung am stärksten getroffen sind und Arbeitsfrcudigkeit und
Arbeitsleistung bei dem Mistverhältnis von Einkommen und Lebens -
untcrhaltskosteu auf die Dauer bedenklich leiden müssen . Da unter
der Wirkung der militärischen Gesetze der orqanisimen Selbsthilfe
der Angestellten enge Grenzen gezogen sind , andererseits die Unter - -
nehmet meist die vielfachen Bitten und Mahnungen um Teueruugs -
Zulagen nicht beachteten , so ist es dringend nötig , daß die staatlichen
und kommunalen Behörden bei Vergebung von Aufträgen auf die

Unternehmer zugunsten der Angestellten , die oft hinter den Ar -
heitern zurückstehen , einwirken .

Textilarbeiterfürsorge und Lebe « smittelverforgu « g
in Sachsen .

Unter dem Vorsitz des ReichstagSabgeordneien Iäckel fand in

Dresden eine K o n f e r wn z der T c x t l l a r b e i t e r , Schnei -
der und Hutmacher statt , um darüber zu beraten : 1. Was
können wir tun . um die Mängel in der Textilarbeiter - Fürsorge
Sachsens abzustellen ? 2. Was ist zu tun . um den berechtigten Be -

schwerden der säcksischen Textilarbeiter in der Ernährung abzu -
helfen . Zu der ersten Arohe führte Landiagsabgeordnetcr Winkler

aus , seit Inkrafttreten des Hilfsdienstgesetzes haben einige Behör¬
den die Auffassung , daß damit die Fürsorge für die arbeitslosen

Textilarbeiter hinfällig geworden sei . Verschiedene sächsische Amts -

hauptmaunschaften hätten diesbezügliche Verfügungen erlassen . Bei

sechs » und sogar bei fünftägiger Arbeitszeit solle überhaupt keine

Unterstützung " mehr gezahlt werden . Dadurch würden die Arbeiter

sehr geschädigt , da nicht berückstcktigt würde , daß mich bei voller

Arbeitszeit der Verdienst durch Warten , schlechtes Material , Ar -

besten aus nur einem Stuhle sehr hseiuträöhtigt würde . Nach län¬

gerer Aussprache wurden folgende Leitsätze angenommen : 1. Alle

Gauleiter stellen in Bezirkskonferenzen fest , welche Mängel durch
die neuerliche Anwendung der Textilarbeiterfürsorge für die Arbei -

tcr eingetreten sind . 2. ES wird eine Eingabe an das Ministe¬
rium gemacht , in der die Beschwerden genannt werden . Abhilfe ge -
wünscht und eine Sitzung des LandeSauöfchusseS zur Erörterung
der Lage gefordert wird . 3. In den Bezirken , in denen besonders

krasse iRängel zutage treten , haben die Verbände dafür zu sorgen .

daß durch dieDrganisierui , gvonAbwchrmastnahmen
den Arbeitern hilfreich zur Seite gestanden wird . Die zuständigen

Behörden sind durch Eingaben in Kenntnis zu sehen und um Ab -

Hilfe zu ersuchen . 4. Als zu Recht bestehend ist die E i n st e l l u n a

v . on Unterstützung nur dann anzusehen , wenn der Verdienst

das Auskommen des bisher Unterstützten gewährleistet . Die Bc -

Hörden sind anzuweisen , das Vorgehen der Arbeiter um Verbessc -

rung der Löhne zu unterstützen .

Beim zweiten Punkt der Tagesordnung bezeichnete der Rc -

serent es als ein Unrecht, daß die Textilarbeitcr . Schneider und

Hutmacher zu den Lc : chtarbeitern gezählt würden . Sie
würden dadurch in der Ernährung sehr geschadigt . da sie von den

Zulage « ausgeschlossen seien . Die Arbeit in den Textilbetrieben
sei gar nick ! leicht und erfordere manchmal große Kraftanstrengung .
Es müsse verlangt werden , daß die Textilarbeiter usw . zu den
Schwerarbeitern gezählt würden . Nach erfolgter Aussprache wurde
beschlossen , eine Eingabe an die zuständigen Instanzen zu machen ,
damit die Textilarbeiter usw . zu den Schwerarbeitern gezähl !
würden . Diese Eingabe soll unterstützt werden durch einzuholende
Gutachten verschiedener Sachverständigen .

Bei einer weiteren Aussprache über die bisherigen Wir -
kungen des Hilfsdienstgesetzes führte Reichstagsabgc -
ordnetet Jockel aus . daß in zwei bis drei Monaten dir Stillegung
der Betriebe erfolgen werde . Es habe sich herausgestellt , dost die
Kriegsindustrie nicht so viele Arbeiter brauche .
wie vorher angenommen worden sei . Die Arbei -
terinnen sollten deshalb der Landwirtschaft zu -

gewiesen w e r die n. Da müßten die Organisationen bedacht
sein , Bedingungen zu schaffen , um daS Iuteressc der Arbeiterinnen

wahrzunehmen . Sästi estlich wurde noch auf die Wichtigkeit det
Wabl der Arbeiterausschüsse hingewiesen und daß auch die
Arbeiterinnen das aktive und passive Wahlrecht hätten . Es müsse
alles geschehen , um die RcchtSgarantion des Hilfsdienstgesetzes voll

auszunutzen . _

Mus Industrie und Kandel .
Ans dem Berliner Wirtschaftsleben .

Die Deutsche Gasglühlickt - Aktiengesellschaft
( Auer - Gesellschaft ) weist mit dem llebermast ihrer Gewinn « nicht
wohin und bat daher einen besonderen Weg gewählt , um ihren
Aktionären ein Sondergeschenk zu machen . Von je
ö Stammaktien soll eine in eine Stammaktie Lit . C. umgewandelt
werden . Auf dies « Aktie Lit . C werden 5900 M. ausgezahlt .
Dagegen wird diese neue Aktienkategorie beim Dividendenbezug
für die nächsten zehn Jahre beschränkt . Alle Aktien erhalten auS
dem Gewinn zunächst 5 Proz . Hierauf sind die nichtumgcwandeltcn
Stammaktien bis zu 25 Proz . allein dividendenberechtigt . Verteilt
die Gesellschaft höhere Tivtdendm als 25 Proz . . was als unwahr -
scheinlich bezeicknet wird , fo steht bezüglick des Mehr jede umge -
wandelte Stammaktie jeder n ichtrun gewa ndclten Stammaktie gleick .
Durch dies « Regelung wird die (Gesellschaft einesteils ihre auf -
gedäusten Schätze zugunsten der Aktionäre los und bat den Bor -

ietl , in den nächsten schwierigen FriedenSjahren nur auf einen
kleineren Teil der Aktien volle Dividende verteilen zu müssen .
Sollt « ! die Gewinne weiter steigen , so wird die Gesellschaft natiir .
lich durch nichts gehindert , die Dividandenbeschränkung der um -

,pwandelten Stammaktie LA. C. wieder aufzuheben . Gleichzeitig
ist auf diese ebenso kompliziert « wie kluge Weise die Neuausgabe
junger ?tZtien zu niedrigem Kurse umgangen , welcher Weg ge -
wohnlich gewählt wird , um den Aktionären neben einer hoben
Dividende einen besonderen Anteil an großen Gewinnen prrnpe -
tretender Gesellschaften zukommen zu lassen . Dieses bisher übliche
Mittel wird bekanntlich durch Reichsbank und preußisches Handels -
Ministerium verpönt , weil dadurch ohne innere Notwendigkeit dem
Kapital Anlagemöglichkeiten im Wettbewerb mit den Kriegs¬
anleihen geboten werden .

Soziales .
frmgsbeschtLdisttc und GastwirfKgewcrbe .

Die Arbeitsgemeinschaft zur Unterbringung der Kriegsbeschä -
digtcn im Eastwirtsgewerbc veröffentlicht ihren ersten Bericht .
Obwohl sich die Arbeitsgemeinschaft aus Vertretern derjenigen Be -

russvereinigungen , die an den paritätischen Arbeitsnachweis für
das Gastwirtsgewerbe von Berlm angeschloffen sind , zusammensetzt
und damit , die Arbeitsgemeinschaft in engste ALblung mit dem Ar -

beitsnachweis gelangte , auch ein Beamter dieser Vermitteluugsstellc
eS übernahm , sich besonders der Unterbringung der Kriegsbeschädig -
ten zu widmen , ist dos Ergebnis der Tätigkeit doch nur wenig bc

friedigend . Bon 78 Kriegsbeschädigten konnten im alten Berufe
nur 27 untergebracht werden . Die Beschäftigung im Gasuvirts -
ge werbe ist törperlich schon infolge der verhältnismäßig langen Ar -
beitszeit und vielfach auch geistig sehr anstrengend . Verkrüppelte
Kellner , oder überhaupt Bedienungspersonal mit äußerlich sickt -
baren Gebrechen werden schon mit Rücksicht auf das Publikum nicht
gern beschäftigt . Es war daher von vornherein ins Auge zu fassen ,
die Kriegsbeschädigten in Stellungen des inneren Dienstes zu brin -
gen . Um die Vermittelungsmöglichkeiten zu vermehren , hat sich,
wie oben schon bemerkt , das Kuratorium mit den Vermittelungs -
stellen anderer Berufsderbände in Verbindung gefetzt . Diese haben
versprochen , unsere Bestrebungen soviel als möglich zu unterstütze »,
insbesondere auch sich verpflichtet , die Kriegsbeschädigten kostenlos
zu vermitteln . Tie Ergebnisse sind aber auch hier äußerst gering
gewesen . Als besonderer Uebelstand wird es im Berich ! bezeichnet ,
daß im Gastwirtsgewerbe noch immer geiverbsmästige Stellcnver -
mittler bestehen , die aus der Vermittelung von Kriegsbeschädigten
geschäftliche Vorteile erzielen . Hierher werden auch die sogenannten
„ Vakanzenlisten " gerechnet , durch die gewerbsmäßige Stellenvor -
mittler Kriegsbeschädigte anlocken , um sie zum Teil gegen erhebliche
Gebühren zu vermitteln . Es wird als wünschenswert bezeichnet .
diesem schädlichen Treiben durch die Behörden Einhalt zu bictcn

Famlliknbcrsichcrung und Schularztfragc .
Ter Schularzt darf , wie Dr . Stephani aus der Tagung .

„ Badischen Gesellschaft für soziale Hygiene " - rusführte , nach hehörd .
licher Bestimmung die Schulkinder nur untersuchen ; Behandlung
ist ihm untersagt . Die Familienversichcrung dagegen soll

'
gerade

die Behandlung der erkrankten Kinder sicherstellen , und nicht nur
der Schulkinder , sondern der Kinder aller Altersklassen von der Ge -
burt bis zum Eintritt in das Erwerbsleben . Ten Eltern ist jedoch
das Selbstbestimmungsrecht , ob und von wem sie die Kinder bc -
handeln lassen wollen , geirährleistct . Ter Schularzt läßt die Eltern
der kranken Kinder über da » Leiden unterrichten und fordert zur
Einleitung der ärztlichen Behandlung auf Tie Eltern befolgen
jedoch den wohlgemeinten Rat oft nicht . Mit der ärztlicben Fest -
jtellung der Krankheit ist dem leidenden Kinde wenig gebolfen . So -
bald aber da » Ncuttcrherz den » Beg weiß , auf welchem ihrem Kinde
unter Berücksichtigung ihrer materiellen Lage ärztliche Hilfe zuteil
werden kann , dann isl der angestrebte Erfolg , d. b. die Einleitung
der ärztlichen Behandlung , in der Regel erreickl . Durch schriftliche
Rückfragen oder durch den Besuch der Schulschivester läßt sich aus
säumige Eltern ein Druck ausüben . Der Schularzt muß mit allen
Mitteln die Besserung der tranken Kinder zu erreichen suchen . Soll
die Schule ihren unterrichtlichen Kweck erfüllen , so darf der . Schäl -
arzt an der BeHand lungsfrage kranker cschultinder nicht einfach
vorbeigehen . Er muß sich besonders bemühen , bei den Kindern chie
chronischen Juständc , allgemeine . Körperschwäche , Trüsenleiden ,
Mutarmut , hinter welchen so oft die verheerende Tuberkulose lauert ,
zu bekämpfen . Oft muß die Schule bleibende Febler hinnehmen .
weil e. S im vorschulpflichtigen Alter an ärztlicher Behandlung ge -
fehlt hat . Tic gesundheitliche Bewahrung der Kinder vom 1. bis
0. Lebensjahr muß uns ebenso am Herzen liegen , wie wir daraus
hinzuwirken suchen , daß die Schuleutlasseucn leistungsfähig ins Er -
werbslebcn eintreten . Bei dem großen Vorrat an Lebensenergie ,
den der kindliche Organismus besitzt , können viele und schwere
Krankheiten überwunden werden , wenn geeignete ärztliche Hilfe
einsetzt . Gerade z. B. die Tuberkulose zeigt im Kindesaltcr sehr
große Seilungsneigung . nur mutz sie frühzeitig erkannt und früh - '
zeitig behandelt werden .

Alle diese Tcdiese Tatsacken zeigen , daß eine geregelte ärztliche Per »
iorgung deS ganzen Jugendalters erforderlick ist . Die Rcichsver -
nckerungsordnung kennt jedoch nur eine Familienhilfe . Sie sollte
daher durch Gesetz eine obligatorische Familienhilfe begründen und
überall eingeführt werden .
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A. WERTHEIM
Gardinen

Gewebte Tull - Garnituren « a aa u. j e aa

2 Schals , 1 Querbehang . . . . .xU « ÜU bis 4J . UU

IZ�TmoMn� 6 . 00 1 » 18 . 00

Gewebte Halbvor,läTcl 11 . 00 « . 27 . 50

ErbstuM Ha,bvorhänH 9 . 00 35 . 00

ErbstUU - Vorhänge n ls . . 40 . 00

Gewebte Scheibengardinen j � � qq

Gewebte Scheibenschleier 1 ca . « 7 *
• • • • • Meter

Erbstüll - Scheibenschleier
| , 4 50

Bettdecken

Teppiche und Läufer Ruhebettdecken
Reichhaltige Auswahl in Murier und Größen

Axininster - Teppiche
Plüsch - Teppiche
Bouclö - Teppiche

Smyrna - Teppiche
Bettvorlagen

in vielen Größen und Hreislagen

Kokos - Abtreter

Boucle u . Kokosläuferstoffe
verschiedene Breiten und Farben

Chinesische Matten für Veranden ,

Hatten , Badezimmer usw .

Linoleum - Teppiche und

Auslegeware

Chinesische Ziegenfelle gefärbt

r

Persiscbe uJrkiscIieTeppiclie
Große Teppiche / Brücken

Lange und mittelgroße Teppiche

V -

Große Auswahl verschiedener Arten
. J

Gewebte Tüll - Bettdecken
für 1 Bett . . .

Gewebte Tüll - BetTdecken
qqfür 2 Betten

. . Stück 9 . 25 bis 16 . 00

bis 28 . 00
Stück

ErbstUII - Bettdecken » '
iz . gg � 26 . 00bis1 Bett

............

Stück

ErbstüB - Bettdecken für i a n a
2 Betten . . . . .Stück i� . UU bis 45 . 00

Dekorationen
für Fenster und Türen , 2 Schals , 1 Querbehang

Velvet mit Stickerei und Stoßauflagc . . . . . . .. . . . . .12 . 75 bis 47 . 00

Kochelieinen mit Tressenbosatz und Kurbetstickerei . . 14 . 00 bis 26 . 00

Rips und Gobelingewebe in großer Auswahl

Phantasiegewebe persisch ge » » . . . 0 rn
mustert . . . . . . . . . . . . . . . . ./ • / � bis 1 Z. JU

Phantasiegewebe doppet - « -

seHig , rot - blau , rot - grün . . . . . .Z4 . UU bis 3 " . uU

Gobelingewebe modern und
C( \ £ 1 } aa

persisch gemustert . . . . . . .. . jZ . JÜ bis OZ . UU

Bedruckter Wollplosch . oc « a
modern und persisch gemustert OlF . UÜ bis O J . vü

' Tischdecken
FÜZÜlCh in rot und olive , mit „ AA AA
Stickerei . . . . . . .. . . . . . .3 . Ü0 bis 1U . UU

KOChelleilien mit Stickerei - * n va ja
und Siofftnflage . . . . .. . . .1A . OU bis 4v . vv

Pha�iegewebe ™. - . "- 1000�20 . 00

MohairpiÜSCh mit gepreßtem A A n * aa
Rand . .

"
. . . . . .. . . . . . . .iü . UU bis 3J . UU

18 . 00 bis 45 . 00
Bedruckter Wollplüsch
modern gemustej £. .

. . . . . . .

Steppdecken
- Iarchcm Satin . ™ 17 . 00 bis 24 . 00

aus glanzreichem Satin , doppcl - r ) f ) HA . . AC AA
seitig in allen Farben . . . . . . .

bis < iO . UU

Eiserne Bettstellen

Metall - Bettstellen , Feuerboden

Matratzen und Keilkissen

Balkon - und Garten - Möbel

RoV - , Holz - u . Eisenstühle , nsche u . Bänke

Lampen - und Büs�enst ander aus Rohrgofiecht



Deutsch. Metallarbeiter -Vertiand
Ortsverwaltung Berlin .

Dem Andenken unserer im Ztzelde gefallenen
und verstorbenen Kollegen gewidmet .

RhQSS &Pf Wilii , Bau°uschlSz «r ,
geb. 19. 10. 71 in Srandendurg .

Blelli August , samr ,

gib . 30. 7. 92 m Schligcl ( Schlesien ) .

Qöizke , WaSter , Arbeiter ,

geb. 28. i 85 in Berlin .

Laube , Willi , MctaLdrücker ,

geb. 9. 11. 88 in Sagan ( Schlcficn ) .

Pfennigschmidt , Willi , Arbeiter ,
geb. 37. 4. 92 in Berlin .

Rimkus , Karl , Schleifer ,

geb. 18. 12. SO in Wicveninken .

Scholz , Willi , Schlosser ,

geb. 11. 3. 90 in Berlin .

Wiedemann , Georg , Mechaniker .

geb. 18. 6. 86 in Trochtelfingen .

Ehre ihrem Andenken !

131/1 » Die OrtSverwaltnug .

Folgende Kollegen sind im Felde gefallen :

Artur Conrad , Mineralwasserarbeiter

Alfred Grothe , Industriearbeiter .

Richard Guschall , Geschiift�diener .

Otto HUbner , Bretterträger .

Paul Meier , Hochbahuaugestellter .

MaX OttO , Bühnenarbeiter .

Manfred Badinski , Keschsfisdiener .

Hermann Rüdiger , Geschüstsdiener .

Karl Sager , «eschsfisdiener .

Gregor Schade , Geschsstsdiener .

Fritz Schmidtke , Wemkellerarbeiter .

Eduard Taute , Straßenbahner .

Paul Werner , Droschkenchauffeur .

72/13 Ehre ihrem Andenken !

Dl « Bezfrknlcitang .

» II . » MI
Filiale Groß - Berlln .

Den Migliebern zur Nachricht , daß salzende Kollegen ans dem
Schlachtfeld « gefallen find :

« Joseph Meister , »- n- lisation .

Franz Kaiweit , Gasanstalt T- gei .

Max Borchert , Oeffentliche Beleuchtung .

Paul Staudach , Reichsdrnckerei .

Karl Korzinsky , Charlottenburg .

Reinhard Trenkel , G- sanst . GitfchinerStr

Heinrich Kerlikowski , MM' « "
Wilhelm Kiel , Zentrale Buch .

Albert Rehbock , Markthasen .

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten .

�/3 Die OrtaTcrwaUnng .

Soziali!. VeFeiii Berlin II.
Auf dem Schlachtfeld « fiel

uttier Senosi «, Bezirtssührer . der
Marmorardeiier 207/14

Erich Jacob
Ehre seinem Andeuten :

AIS Opfer dieses SSeütriegej
fiel bei einem uuftangrisf unser
lieber freund 1991b

V�ilkelm Kiel
Otermaschmifienmaat b. e. Marine »

lufischifitruppe .
Er war der Besten und Auf «

richtigslen einer . Wir werden sein
Ändenten treu w Sbren halten .

Dein « Freunde und Kameraden .
Rudolf Kosob . Richard Werner .
Karl Haakcr . Bernlia . - d DewIU .
Albort Batzen . Kurt Make.

Fritz Ewald .

Am 6. Februar 1917 fiel
in diesem smchtbaren
Völlerringen mein lieber
Neffe , unser guter Frennd ,

der Schloffer

ZA
August Bleil

im 25. LeoenSjahre .

Äug . Xandi als Onkel .
AamUie Minde
P . Marzillger

als Freunde .

Sein Ändenlen werden wir in
Ehren hallen .

Danksagung .
Für di « viel «

seil
I Beweise herzlicher

Teilnahm « bei der Beerdigung unterer
lieben Tocht « « sagen wir allen Ber -
wandten , Freunden und Beiannten .
InZbesondere Herrn Manaff « für die
trostreichen Torte am Grabe unseren
herzlichsten Dank . ö4A

II . Wffhlke u , Fran

BeoiseliefKetBllarbeiter-Veriianii
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht .
das unser Mi

zur WWW
sied, der Schlosser

�lexsnäer l ) onstk
Sprengelstr . 36

am 7. März gestorben i' t.

Die Beerdigung findet am
Montan , den 13. März , nach¬
mittags S1/, Uhr . van der Leichen -
Kalle des Dom- RrchdoseS in der
Müllerstrase auS statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

De » Kollegen ferner zur Nach¬
richt , dag unser Mitglied , der
Lackierer

( jeorx 8ckmiät
Urbanftr . 107

am S. März gestorben ist.

Die Beerdigung findet am
Montag , den 13. März , nach -
mittags I Uhr , von der Leichen -
balle des AnslaltS - Fricdhoscs in
Buch auS stall .

Rege Beieiligung wird erwarlei .

tfihrc ihrem Andeute » :

131/14 Tie Qrtsverwaltnng .

Wh. iI.Sctiffeilles' . SMeillei ' Iiikie!!

g. Väseheapbeilk! ' Beutzehlaoils.
Filiale Berlin . Scbasllaustr . 37/38 .

Unseren Mitgliedern zur Nach .
richt , daß der Herrcrnnatzschncidcr ,
Kollege

Franz Neumann
geb . 12. August 1854 ,

am 6. März 1917 gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 12. Marz , nach -
mittags 3' / , Uhr , auf dem Se¬
bastian - Kirchhof in Reinickendorf
statt .

1�/����0i�rtsven»altum�

Verband der Boreauangestellten
Deotschlands.

Ortoffrnppe Groti - Bcrlin

Am 7. März verstarb unser
lieber Kollege , der Benif ».
genosienschnstsangestellte

GircM Cbomse
im 60. Lebensjahre .

Bis zum letzten Augenbltck war
er für den Verband tälig und
werden wir ihm ein dnucnidcS ,
ehrendes Andcnlen bewahren !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 13. März , nach -
mittags 3 Uhr . auf dem Steglitzer
Friedhof , Bergstraße , statt .

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
46/17 vi « Ortsverwaltung .

Deutsciier

Bezirkmrwaltung GroB- Berlin .

Nachrnf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

bah unser Kollege , der Lndustrie -
arbeiter

frieäfickWemllantl
von der Finna Kappler , Berlin .
Prwzenallce , verstorben ist.

Ehre seinem Andenken :

vis Bezirksverwaltung .

Allq . krönten - n. Jterbekoffe
der Deutschen Trechsler und

deren vernsSgrnoffen .
Ersahtaffe .

Verwaltungsstelle Berlin B.

Nachrat .
Am 3. Mörz verstarb unser

Mitglied .
IBduanl Lemmm

Pücklerstr . 45. 39/19
Ehre seinem Andenken .

Bezirksverwaltung Grost - Berlin . Telephon : Amt Moritzplsh Rr . MZ « nd 4747 .

Delegierte zur örtlichen General - Berfammlnng
der BezirkSverwaltting Vlrost - Berli » !

Am Tonnerstag , den IS . Mörz 1iU « . abends 8' / ; Uhr , im Gewerkschaftshanfe ,
Engclufcr 14/15 ( Saal 1) :

Ordentliche General - Versammlung
pro 4 . Quartal tNlb .

Tagesordnung : 1. Mitteilnngen . 2. Geschäfiö - , Kassen - und Arbeitsnachiveisbericht pro
IV . Quartal 1916 sowie Jahresbericht siir 1916 . S. Neuwahl der Verwaltung und Revisionskommission .
4. Erledigung eingegangener Anträge .

Es ist Chrettfnchc eines jeden Delegierten , sein Mandat auszuüben und in

dieser Bersammlung anwesend z » sein .

Mitgliedsbuch und Legitimationskarteit sind um Eingang des SaalcS zwecks Slb

stempelung vorzulegen . Ohne Buch und Karte kein Zutritt .
über acht Wochen im Rückstand ist , hat ebenfalls keinen Zutritt .

Wer mit seinen Beiträgen

12112 Die Bor . irliKVcrwaltuns ; .

Allen Freunden und Bekannten I
die traurige Nachricht , daß nach H

langem schweren Leiden mein
lieber Mann und guter Bater ,

Schwieger - und Großvater , der

Tischler

Paul Ritsch
sonst entschlafen ist.

Die » zeige » tlesbclrübt an

Fraa Martha Xltsch

geb Zander .
Familie Xcnmann .

Berlin , Faickensleinftraß - 32.

Die Beerdigung findet am

Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , vom

Thomas - Kirchhof aus statt .

Nachruf .
Hm S. März 1916 raubte ans

der Weltlrieg unteren " " W" ;
unvergeßlichen , lieben Sohn , den

Musietier laaio

. Bruno Ewald .
In schmerzlicher Erinnerung

Die licsbetrübten Eltern
BSilbelm Ewald und jtzrn ».

Berlin , Ilrbanstr . 107.

Er war unser Stolz , war unser
Glück , nun kehrt er tnemaN mehr
inS EllernhauS zurück , steht nicht
da » gebrochn « Mutterherz , nuht

deS� BaterS bitteren schmerz .
Schwer war der Abschied , das

AuSeinondergeb ' n . sein letzter
Gruß : Aus Wicderscb ' n t

llnser Z\ t \ :

Gesetzliche
Anerkennung der
Feuerbestattung

als
gleichberechtigt

mit der
Erdbestattung .

Unser Zweck ;

Die vielen
Schwierigkeiten

der
Feuerbestattung

den Angehörigen
abzunehmen

und die Kosten
zu tragen .

Dienstag , den L7 . März 1017 , abends 8 Uhr ,
im Musiker - Vereinshaus , Kaiser - Wilhelm - Str . 31 ;

Mitglieder - Uersammluug .
Tagesordnung :

1. Jahresbericht und Rechnungslegung des Vorstande ».
3. Neuwahl des Vorstandes , Schiedsgerichts und der Revisoren .
3. Beratung beim Vorstand eingebrachter Anträge .
4. Vereinsangelegenheiteu .

Zutritt nur gegeu Vorzeigung der Mitgliedskarie ! Nrunuf -
genommene gegen Rnfnahmeqnittung !

In folgende » Zahlstelle » werden jederzeit Aufnahmin und Beiträge
entgegengenommen :

Berlin : Schwarz , Ackerstr . 31.

, Eichhorn , Danziger
Str . 93.

„ Schulz , Stettiner Str . 52.
„ Hasenbank , Triststr . 2.
„ C: Weihnacht , Grünslr . 21.

„ : Hagedorn . Alt - Moab. 77.

„ SW : mint , Urbanftr . 29.
, SO : Geister , Slalitzer Str . 59

0 : Urban , Mögitncr Str . 2.
NO : Zicckert , Kniprodeslr . 4».

Lichtenberg : Otto , Mainzer Str . ö.
Tegel : Lehnhardt , Berliner Str . 84.

Hochenschönhausen: Herschlcb , Beritner

WilmerSborf : Schilling , Lauenbnrger
Str . 21.

Köpenick : Müller , Aster Markt 8.
Lberschönewcide : Warncke ,

Wilhclmincnbofft : , 18.
AdlerShos : Poscwitz , Bismarckstr . 20.
Wcißensec : Masche , Berliner Allee 291.
Rciilickcndors - West: Lüning , Scharn -

weberftraßc 37.
Reinickcndors - Ost : Anders , Haupistr . Sl
Chariottenburg : Hartfiel , Kirchftr . 10.
Schönebcrg : Wandle , Babnftr . Lö.
Steglitz : Meyer , Forstsir . 11.
Lanlwitz : Heitzmaim , Marlenstr . 7.
Tempclhoj : Müller , Rmgbahnstr . 4t jil .
Neukölln : Föhst , Stetnmctzstr . 98.

trotz

Rtcdcrschönh . : Grelh , Bismarckstr . 37.

Ter monatliche Beitrag beträgt bei einem Aufnahmealter
bis zu 20 Jahren . . . 25 Pf . bi « zu 50 Jahren . . . 70 Pf .

„ ,. 30 « • ■ • 35jr mm 55 m • • • 85 „
» D 40 m . . - 45 „ r » 60 „ • • . llO m
m m 45 m • . • 55 „

Der Verein besorgt und bezahlt also die vollständige Einäscherung , da -
»u gehören : Sarg . Ueberphrung nach dem Krematorium . 3 amtsärztliche
Atteste , die Einäscherung , Aschcnlapsel imd Beisetzung derselben . Der Verein
nimmt damit den Angehörigen alle schwierigen Wege , welche eine Feuer -
beslattnng veranlaßt , ab und auch die Sorge um die Kosten� 390/4

nuiNmiumiuiuiimnimuumimimimnmimmimimimunimmui !

AmgtEueniiSoWmillk
Den Mondviklin ! i

imniiimiiir

Münze '
kauft Ball , M iimenhdlg . , Berlin
Willielmstr . 46/47 . 12 2 »

Damenhüte
werden wie bekannt billig umac -
preßt und gefärbt . 230/14 '

MarkuSftraste SS .

sinti meine Läger :

Teppiche , Möbelstoife ,

Gardinen , Läuferstoffc ,

Tisch - » . Diwandecken usw .

M noch reich sortiert ! !

Viele dieser irlikei

zu allen Preisen ! !

Teppich-SESÜ!!!!!

Emil Lefevre
Berlin - Söd . Seil 1882

nur

Mein allbekanntes

Haus hat keinerlei Be¬

ziehung zu ähnlich lau¬

tender Firma ! ! *

FUr VorwttptsJeasr

3 % Rabatt .

nöwurm
mit ebenso Spil » N.
Nadenn- itmierdei - wzlfich «

ans «nschSbl. ratSr «»« W«tl »
Reichet » S«n»w»en >w>Nel . ä
" ' Rnweneung 1 r' Ci 7.1ochst< Anwendung I SeN

liaaee »l » ii Sähe «» t. fotfl -
reich bewdtzet gürSrinochsene
; . «) «, fiir «Inder ( Blttnar - l

»ab«, 1 . U BI allein «cht mit
«»et » „ Modloo " and Slrmn

ONo Reichel. BerllnSZ . «Isendatzn -
ahe t. Man meld« Srsatzmlttel .
.0nicht »etzillUlch, dletrAnlenduna .

Tousende de ' freit !

Krsnzspeuden
sowie sämtliche

Blumenarrangements
liefert schnell und billig I ' » u >
t-! ! - <»»>«. binlienstr 69 , Tel . ApI . 7203

kwiiclieMe MM- llMlisi !
Eosttime and Kantelkleider

ModelJa nod NachAhmnosren aÜArörsiFr
Schneider , Prachtstücke , Seide , Kammgtrn ,

Phantaisiestoffe ,
250, - 200 — 180. - 08, -

Feeehe . jugAndliohe Kosiarae , Glocken formen ,
e etrückend aasjgrefübri , aaoh solide Aaftnachangen

60 . — 00, - . 52 . - 45, — 35, -

Setagammi ( Seidenmäntel )
ges, gesch . . Fa» benpra-cht�, reisende

ülockerilormen ,
125 — 9Z, - 70, - 561.' ,

Gummimäntel aus Feiokoper
« ad glatten Stoffen , leicht gebaltea ,

mit) paaeeuder Kappe
52 . - 45, — M, - 26 %

Feiaköper ( Corertooat ) , GIoekÄ formen , auch gleit .
reizende Aafmachoagen , 100. —, 75, - , 50, —, 36, —. 27%,

Pelzmäntel — Plüschmäntel — Ulster .
Koatbar « PnlamaataT , baata falla . Saal - PlSteb , Uohair - PISseb , p. pioßtnr

tadi . rnnat . Arbeit . JIHO, —, 750,' - . 500, —, Sdidaaplflac ». bnkaoat ba. a« QaalitAaan ,
Phantasie PaltmSntal , XO, —, 200 —, ISO. —, Modalls .

400, —, 350, —. Solid . Ausfölmiucen IM, - , JOO,—, 15, —.
Mollie # Ulatar , iaila ans Friad . naqualitStap , mit
Palcbeaktaan . auch K' att lOU, — 75, - SO, — TB, —

Einfaohe Anitührans ». 30, — 24, — 18, —
Satdaaklsid . r ( Uodtlla )

150, - 100, — 75, —
SaidtnmintsI faina Anafibruc

126, — 68, -
KiAl . saanctkl . ider ! » jroß . r

Ana wähl

SeBitafa ( tSffn . t 11 —3 Uhr.

r. odanpslsrincii
RScha , ach war « u. farbir

35, - 26, — 15, -

Faasandtt Kr atirkata
figom rorritig .

J. äaaabUt :
W Mohraaatraß . S7a Westmann

Aaanahla . ndiiBgm nach aaSorhalb
g. g. n Ansaht an«.

II . Gntehafl :
Gr, « raakfarMr Sir . 115.

Gesuudiing : tlurch « II .
Ein durchaus iiai - ürliches , völlig unschädliches Heilverfahren für die meisten i - lironischen
Eiiranknngen ohne jede Beruf setirung . Vorzügliche Erfolge bei Nerveumchwftehe , Oicht
und Rhenmatlwniaw , Bajcen - u. Darmkrankhelten . Lieber - n. Sflerenleiden .
AderverkaLkaa * , F r aue n leid »■n . Zu ckerU rank heiz , Katarrhen d. Atuiunic « . -

organe usvr . Verlangen Sie kostenlos ausführliche ärztliobe Broschüre .

Sanitätsrat Dr . Weise ' s Ambulatorium , kerlin 117 . Zimmerstraße 95 - 96 .



Kaufmännische Schulen

der WM » t KilunsH m BA.
a) Handelsschulen für Mädchen , Weinmeislerstr . 16 17, Scharnweber -

stiaBe 19, Wilhelmsharener Str . Z/S, Schoneberg . Feurigstr . 57.
Der Bestich der Schule beireit vom draijähr . Pflichtschul -
bosnch . Ausbild , in allen kairfm . Fächern für ehem . Oc -
meindesi ' hüler . Selektakurse für Absolv . v. Lyzeen . Anf -
nahmcprüf . am 11. April , 3 Uhr . in Schiinober - t um 9 Uhr vorm .

b ) Fachklassen für Mädchen , Weinmeislerstr . 16/17 . Ministeriell
»1s lirsata für die Pflichtschule anerkannt . Kaufiuhnnisch o
nnd hauswirtschaftlicho Ansbildung . 8 Wochenstnndec .

c) Fortbildungsschule f. weibliche Angestellte . Weinmeisterstr . 16/17 .
Unterricht in allen kaufmänn . FSohem , abends 8 — 10 Uhr .

d) Schule liir Maschinenschreib . für Mädchen , Neue Friedrich -
straße 53/5ti , III . Der Unterricht wird von S' /j —2 nnd
von 3 —7 Uhr ( zweimal wöchentlich bis 9 Uhr ) erteilt .

e) Kaufmännische Fachschulen f. Schulpflicht , kehr ! . Auguststr . 21,
Sophiensfr . 18, Sebastianetr . 2ü, Inselstr . 2/5 , Elisabeth -
sfrasse 56/57 , Gartenstr . 23, Steglitzer Str . 8a . Der Besuch
befreit vom Besuch der städtischen Pflichtschule . Außer
den kuufmäunischon Fächern anoh Englisch n. Französisch
in 8 Wocheuetunden , Vor - und Nachmittag - Unterricht .

ft Fachklassen für Lehrlinge d. Versich - Gewerbes , Oorotheenslr , 12.
g) Kaufmännische Abendschulen für junge Kaufleute , Klosters tr . 74,

. Sebastian . iir . 2ü, Inselstr . 2/Ö. Sämtliche kaufmännische
Fäcjier und Sprachen , abends 7— 10 Uhr . *

h) Gcschloss höh. Handelskursut f. j. Kaufleufe m d. Berechtig , z.
elnj . Dienst , Klosrerotr . 74. Ausbildung in sämtlichen kaut .
mäunisohen Fächern sowie Englisch und Französisch ,
abends 8 — 10 Uhr . Nach Absolviornng Abschlußzeugnisse .

Beginn sänitl . Kurse am 12. April . Auskunft täglich im
Bureau der kaufmännischen . Schulen , Burgslr . 25 II, von 9 —3 Uhr ,
sowie in den Schulen salber . Oer Direktor Dr. KnSrk .

Strahlendorff
Handelsakademie

Bertin , HentbutraBe II , am SpIUelmarkt . Zcntrnm 1TSO .

AAS�Agtrllhr efnnea Viertal - , Ral ( >| atires - a Jahi - « skurao, ? Hr jrtnzers
>>N4 Alter « J ' smen und llen «« getreDOl , xur Auibildose für das Kontor .
Hesetidew « IfTiTtefur Immen mit TAcblersrhiil - uod LyzewmsMldnnB .

WiHiÜI ]

An- sffihrlSeb « Iwefarplline kostenlos .

SUDEN: }| �st6 «-
Koübuserf�ar��ro

TlAmm in �

Munffficmcinde Groß - Berlin

Damm

105

. v -

lie . trt

gegen und auf

zu annehmbaren Bedingungen

Onmen- Hemielten um Bu » .
in nur modernen Ausführungen

Fertige Herren - KlelüBHi
Surschen - u. JOnglings - Anzage

j" 6ate Vi - j - arbeilaiig |

= sGeprtSndet im Jabre 191 > Z . =

Sonntag , den 11. März 1917 , 71/. Uhr. in der KrI . Hochschule
lär üfaslk . Charlottenburg . Fasanenstr . 1 :

Heinrich Heine - Abend .
Mitw . : Marg . Walkotte ( Bez. ) . Olga Walkotie ( Harfe ) , Kgl . Kammer -

rtuos Hendrik de Vries ( Flöte ) , Leo Gol lanin öes. ) , Jul. Oahlke ( Klav . )
Billetts zu 59 PL und 1 M. an der Abendkasse . ISOItP

Baer , j LpSÄSlS�t
ÜällStr.�ßpriiu.-Alleo
Herren - und Knaber -
Moden . Berufskleidung, !
Einsegnungs - Anzüge ,

Joppen . Gr. Stofflager
eleg . Mabanferfigung .

Billigste , feste Preise

Dr . med . WockenfuB ,
Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor ) ,
für Syphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Dauer 10 Tage ) ,
Blutuntersuchung , Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung ohne Berufs »
210/10 J Störung . Teilzahlung .
Sprechstunden ; 11 — 1 und 6— 8.

10
Jahre
Bürg¬
schaft

MÖBEL Beste
Verar¬
beitung

Ein-, Zwei - und Drei - Zimmer -Einrichtungen
in erstklassiger Ausführung und vorzüglichem Material

Als Besonderheit liefern wir :

Schlafzimmer , Speisezimmer . Herren :

ziramer , Wohnsalons , neuzeitl . Küchen
fn allcrbllllgstei ! Preisen .

Umfangreiche Ausstellung eingerichteter Zimmer
in feinen zweckmäßigen Formen und in allen Preislagen .

Besichtigung lohnend und erwünscht

Sorgfältige , beste Arbeit selbst bei den einfachst . Möbeln ,

Preisverzeichnis mit Abbildungen umsonst . Bahn -
freie Liefernn » durch ganz Deutschland unmittel¬

bar ab Fabrikgebäude an Private

Möbel - GroB - Lager Berliner Tischler - n. Tapezierer - Meister

AlbertGleiser - I
Berlin C 33 AlGXanderpiatZ Alexanderst . 42

Tlrlinnmitirrctt ! «funfäftota « !
/Hitöaganiilittai ! Opcfsurnftolus !
INufie « ! BeftenberRtiis ! Serrenparde -
Idbü ! Ubretivcrl . tui ! Zqniucfsttchen !
Gm/e » allc ' . Art ! Ällerhtllic/str Preise !
Leihi >ö«S! Walichmierstratze 7. *

Herrrnattzttae . Biirschetictnzttge ,
Ghiiegnuiigsanzkge . sommrrtdlrlotS ,
Hosen . Iackella , elegattlc Kosttiuir ,
/vriNischrcmuntel , «boiliatfctt , Regen�
iimniel , Röcke, Älujen , Knaben ' ,
/Radchcngaroervbe . Pel�achen . Reu »
l öü: ; , iBerJitttrittnjpc 41 t.

_ 133 *

Z/evvich ' Tvomas . Dtanienhr . <4
»fcfiBiÜig intbieöicrhaff ! Tevdiche .
iSarbtne ». SJcriDdraltjent h Prozent
Nxtrarabai : . S- l *

Leihbau/ - Morikpla « 58 » .
sAelegenbeiiskäusc neuer IRafi «
i( arber obe sowie PdletotS , Ulster in
«ftHcsfiger Verarbetwng . Ferner
GkmckSstolas , Müssen . Marder , Nerz .
Alaska . Sinn « und WeiMchse , Pelz -
ittöntel , Äagenpelzc . Plüsch , und
Aftradnntnuintel , «ofiüme , Ulster ,
20 —125 Mark , Erirn - Angebot in
Lombard gewesener Portieren , Bellen ,
Uhren , Srillanten , Schimicksachen ,
enorm billig . LeihhpuS Moritz�

h/ab 58».

Anzüge und ZcmnnerpalrictS
owi ! Hosen , Gebrockanzüge , Fracks ,
awie fstr korpulente Figuren .

Ante Garderobe zu ftannenb billigen
preisen . aus Psandleihen oer -
fgllene Zachen kaust man am billigsten
bei Ratz , Mulockstratze 14.

_ _ _ _

*

i * rtfnble « hbo « 6 German nplat 6.
9 iejeuauswahl verschiedener Pelz -
/c�chen, neue Herrenanzüge , Herren -
ualerots . Heirenhosen . Hpotlbilllger
Beitenner laus . Gardwenverkans ,
Teppich verlaus . Nhrenserkeuj . _

Brilirtic , Sie Abftamnumg des
Menschen . Der Mensch der Vorzelt ,
Der Mensch der PjahIbauzeiL —
Silier . Menschwerdung . Jeder Band
reich Illustriert statt 3K. 1, — für 75 PI
Puchhandiung Vorwart » , 8W 68,
i - indenstratze Laden .

_ _ __ _ _

Geld ! Geld ! svaren Sie , wenn
Sie nn LeihbauZ Rosentdaier Tor ,
r ' . inienstratze 298/4 , <?ck: Rvsentbaler -
nrage , kaufen . Anzüge , Paletots .
/Aster , neue Maßgarderoben , Pelz -
swlas . Müssen , Skunts , Nerz , Alaska -
' üchse. Goldene und filderne Herren -
und Damenuhre » , Schmucksachen ,
brillanten . Aus Übten beeijahrigen
Garantiescheü/ , Eigene Teristuit .
Sonntag 12 —2 .

________

-

Kriegsparzelle . öireft am Bahu »
has , vertäust H. Pflaumbaum , Heims -
dors , Albrechtslrage 22.

_
19896

Maninchen verlaus ! Franke , Rei -
uickendors , Ceebeckftratze 4. - M

Frülijalirskvsiäme . Sportjackcn .
schivarze Frauenniäntc ! . Wiprägnierle
Sridenmäntel , Gurnmitmmäntel .
Rantelkteider , Glockenröcke , dsrekt
auS ArbeitSftuben . Meyer , Blücher »
«ratze 13, I Kein Laden . Sonntags
grossnet . 768 *

Zafchenvnch für Garte » fzenude .
tiin Ratgeber für die Pflege und jach »
gemätzejöcwirlschasiung bcs hduoüchcn
<. icr - , Gemüse - und Obiigautns von
Max Hesdörscr . Drille erwcilcrte

Auflage . Mit 126 Textabbildungen .
Preis 4 Mark . Expedition BorwärtS .
Lindenstratze 3, Loden .

„ jv Handlung , 25 Hahre
bestehend , großer gutterumiatz . zum
im - entarwert zu »rrknnsen Strom «
istAV » Sü. 199 «

dtsdel

Gelegensteitskaus Schwcrciche »
modernes Speisezimmer , Büsett
1,80 breit , mit reicher Schnitzerei
und Krislallverglasung . kornpleit
88! ; . —. Herrenzimmer , iebr gediegen .
kvmpieu 750, —. Schlafzimmer ,
dmifelmahagoni , birnbaum , birken ,
weitzlackiert/echleichen , billigst Möbel -
bau » Osten , nur Andreasstraße 30.

Gediegen gearbeireies Herren -
ziunner , grotze elegante Forin , mit
gewölbten Seitenschränfen , lamptelt
740, —. Speisezimmer , schwer ge-
schnitzl 909, —. AeganleS eichen
- Äblaszimmer, - komplett 759. — . ? e -
sichtigimg dieser seltenen Gelegen -
beitskaNse lohnend . Berliner Mädel »
bans , Sfalitzerstratze 25. Hochbahn
Mollfmierlor .

Möbelangebot . 5m Zlnbal ' . er
Bahnspeicher , Eingang nur Möckern -
ftratze 25 . direkt Hochbahnstatio »
Möckernbrücke , stehen " mebrere mo-
deine Wohnzimmer , Speisezimmer ,
Schlafzimmer , Küchenmöbcl , Büselte ,
Bücherschränke , Schreibtische , Ruhe -
betten mit Decken . Sänlenteumeaus
mit Faeetteglas , Auszlebflsche,� TA! -
garbine », Uhren , Teppiche . Stand -
uqren jeder Preislage und sonstige
auch gcbrmichte Einzelmöbel zum
billigen Nerfaus . Dito LidekeS Möbel¬
speicher , Möckernftratze 25. *

Möbel . Teilzahlung , bar , gut ,
billig , reell , bequeme Rafenzablufig ,
feine ftoffierer . Spezialität ; Küchen ,
Polsterwaren . Verlieben gewesene
Möbel eoeniuell unter Preis . Neu -
aebauer , Cbarlottenburg , WIlmers -
oorserstratze 128 I, Ecke Schillersiratze .

Nioebel - Boedel , Moritzplatz 58
Fabrikgebäude . Spezialität : Ein -
und Zweizimmer - Einrichtungen .
Kvchenmöbet . Grötzte Zluswahl ,
nledrigfte Preise . Besichtigung 8' / . —7,
Sonniag 12 —2 . Eoeniuell Zahlungs -
erleichtemng . _ _ _ _ _ _ . !?*

MSvel gegen bar und Teil¬
zahlung verkaust preiswert D. Lechner ,
Brminenslratze 7, Müllerstratze 174
Sonplags von 12 —2 Uhr geöffnet . *

Vtidschöue Wohnungs - und
Kücheneinrichtungen , Küchenzefchirr
und »icl Zubebör , nur Privatleuten
verkäuflich . RosenthalerstatzeLö , erster
Etage . ( Kein Laden . ) 241/ 36

Stube « - und Kücheneinrichlunz
sehr biMg . Teflzahlung gestattet .
Möbeflchatz , Brunn enstraxc 169, Ein -
gang Zlntlamerstratze . 258/12 "
Raaelueue WohiiungScinrichlungen
Stube und Küche billig zu haben bei
GiaS , Roscnlhaleritratze 57 , vorn
3 Treppen . Kein Laden . 17/7 »

Musikinstrumente

Mandoline 18, —, italienische
30, —, Gitarren 20, —, Konzerilauic
45. - - , einjache 25, —, Unterricht 6, —
Monatshonorar . Noteninger , einge¬
spielte Drchestqrgcige mir Zubebör
30, Eolistenviolme 50, —. (rrnft ,
Qranicnstratze 166. _ _ 153 %*

Gitarrezitheru mir 50 Unterleg »
noten 15, — ( Ladenpreis zirka 25, —) ,
Harmoniums , ohne Notcnkenntniffe
ipielbar . billigst , altciugefvielte Geigen
2s, —, 45, —. Oranicustratze Ikö III .

Ourmontum ohne Nolenkenntinjje
sofort spieibar , billigst , eventuell
Ralenzahiung , Oranienstratze 166 III .

Grammophone spottbillig , echtes ,
a, tostet 150,90 , sür 35,00 . Teicke .
Fürstenstrahe 8. III . *

Fahrräder

Herreufahrrad . Tamemabrr . . d .
Motprsahrrab spottbillig » rose Frank »
furtesfleotze U, vnergedSud « . Seilte .

ScinölflnitÖ , Bienenwachs , rein ,
Borax , rein , und ähnliches kaust
HochIizahlend Wolter . Thaerstratze 6.

KiftotUcIarfc , sämtliche Deliacke ,
Sfipeiuincriatz nnd äbuiiches kaust
böchuzadlend Wolter , Thaerstratze 6.

Sparmetalle : Kupfer ! Messing !
Antimon Zinn ! kaust für Kriege »
iiesrnng der KriegSmetall - ?lktien -
gejellschast , autzerdem lause Zahn -
aebisie ! Platinabsälle 7. 50. Schmelze
Gbristionat , Köpeuickerstratze 20a
sgegen über Mauteustelstr , l *

feilen ,- gebrauchte nnd neue
Werkzeuge . Treibriemen , «Piral -
hohrer . rP. H' fr , Magnete kaust jeden
Posten Metall ankaus , Leusteistratze 5. *
�

Pla «inisf >f »! te 1 Gramm bis 7,70 !
Zahngebiöe ! Schmucksachen ! Ketten !
Ringe ! PiMärtreffcn ! Glühftnimpi -
asche ! Filmabsälle ! höchstzahlend !
Sitberschmelzerei , Metall - Einkaufs -
bureau . Weberstratze 31. Telephon
Aierander 4243 . _ _ _ 98�

Platinankauf , Gramm bis 7,60 ,
ebenfalls Jlntauj oller Zahngebisie ,
Bestecken , Ringe , Schmucksachen ,
Ketten , Glühstrumpsasche zu gesetz -
lichen Preisen . Metallkoutor John ,
gegründet 1903 , nur bitte Jakob -
stratze 138 und Koltbuierslratze 1
iKotlbusertor ) . Moritzpiatz 12858 ,
Firma genau beachten . _

ZÄertzeuge , gebrauchte und neue
Treibriemen , Spiraibohrcr , Fräser ,
Werkzeugmaschinen , Abreitzmagnei -
kaust lausend sür eigenen Betrieb
Heinrich Briest , Slallschreiberstratze 59
und Beujsetslratze ö. Laden . Tele -
Phon Moabit 2393 . _ _

*

Glühstrumpsasche taust Llüinei .
Augustslratze 69 I . 241/2 '

Gülte , allerhanch höchstzahlend ,
kaust Rosner , Lothringerstratze 6-1
( Norden 10735 ) . 241/4 '

Schrank , alter , oder Vertiko
billig gesucht , WaldowSky , Graetz -
stratze 4. 1991h

Unterricht
Tecüufkche Gewerbeschule , In¬

haber Diplomingenieur Steklmacher .
Maschinenbau , Eleftrotechnik , Wert -
meifterschule , Fachschule , höhere Fach ,
schule . Abendkurse . Unterricht auch
für Damen . Vorkenntnisse nicht er -
forderlich . Laboratorium . ProspeLe
frei . Friedrichstratze 118.

_
*

Gnglitchen Uuterrtcht sür An -
länger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und sranzösijche Stunden er -
tritt G. Swienih , Ebarioilenburg ,
Smttgariervlas 9. GarienoauS lV .

Maschiiicubau , Elektrotechnik
Eisenkonirrukliom ' ÄluSbildung Werl -
mrifter - Techniler , Konstrukteur . Pro -
spekle frei . Polytechnisches Gewerbe -
Lnslilut , Inhaber L. Barth , Ingenieur
Chausseeslrage 1. _ 264/18 *

Damen StuSbiidung als technische ,
Zeichnerinnen , sehr guter lohnender
Berus , TagcS - , Abendunterricht , Pro -
spekte . Polytechnisches Gewcrbe - Infti -
lni , ( Inhaber L. Barth , Ingenieur .
Chausseestratze 1. � � 260/3 '

' MavirtiirsuS . Erwachsenen ' Schnell ' .
mcldode , MonatspreiS 3, —, Klavier -
üben Irei . Mustlakadcmie Oranien -
/trage 63 i Moritzpiatz ) . _ 16/ltP

Mandotiueuipiel� Lautem .
Gitarrenspiei , Dreimouatsturie zur
Persetten Aueblldung K, — Monats «
Honorar , Lehrmstrumentc billigst .
Btotinspiel in zehn Hmnden , neueste
Schlager , Alaoier unterrichtet schnell -
jirdernd Ernst , Oranienstratze ISS . '

Kutscher
möglichst aus der Papierbranchr ,
sosort verbürgt . 17242

A. - Ci . Fritxtiche .
Schöneberg . Bahmiratze 29/30 .
Meldung r. HI Montag 5 - 7 ,

Tüchtige

Lahmtumacher und Glaser
suche » 17262

Jfnck & Mey , 9»ottftr . 57 «

Maupep ,
712

Bauarbeiter

Arbeiterinnen
werden für Arbeiten in geschloss .
Räumen iü > Eammench - Werke
Wittenau , Wittestraße , sofort ver -
langt . W eetphaLBaugeschöfv .

Racker ,
dcc auch Hausdienerarb . ubern , sür
dauernde Stellung in Bilderrahmen -
jabrif . Meld . m. Zeugn . beute 9 —12
Mtchaelkirchrlatz4,b . Rl >senow . ( 18,14

Metolinicll-Esrägmcicties S
Däuerstellung bei Böilhelm Bern -
Harb u. Gu. . Gerichtstr . 23. 18/15

Steindruck - Maschinenmeister
findet sofort Dauerstellung bei ISil -
bel « Bernhard u . Ga . , Gerichtstr . 23.

Kutscher ,
durchaus zuverlässig und militärsrei , sucht f ? 27L

kutterdsllätunx k�. �ssmaan ,
_ Zandsberger Allee 46/

_

Nedaktionsbote
sofort verlangt . Vorzustellen

„ Vorwärts - Redaktion , Lindenstrcche 3.

welcher spez. Briesköpse aus Johnfton - Preffc selbständig prägen kann .

baldigst gesucht . Angebote mit bisheriger Tätigkrit , Zeugnisabschriften

und KchaltSsorderung an Leipziger Monagramm - PrSgerei

« « dr . Voigt , Leipzig , CzermakSgmstcn . nttii

Tüchtiger Drucker
sür Siktoria - Tiegelpressen und Mnschiuenmeifter für Schnellpressen sofort
oeiucht » « eddli ' ueik ? ? « ! loiUe - rx dk l >« r » >oo ,
17082 * Berlin LW 48. Wilhilmstr . 118.

_

i Kassenmädchen . i
Junge Mädchen im Alter von 14 Jahren , welche die

erste Klasse der Volksschule besucht haben , sucht

SlSriunni » Tletz
Markgrafeustrafze 88 11 -

Korbmacher
aufKohlenlörbe . Legier . Grotzbeeren »
ftratze �>9. � 18,42

Sehirrmeister
und Schlosser

für Beschlagkelle verlangt sofort Ma¬
schinenfabrik Uagler , Alt - Moabit 1.

Ma echinenschlosser ,

Transportarbeiter ,
Warmpresser aut Messing -

zünder sucht Gveck , Lützowslr . 2.

um i

Sehnuädehen
im Älter von 14 — 16 Jahren
aus achtbarer Familie gegen
monatliche Vergütung sofort
gesnoht . Meldungen in Be¬
gleitung der Eltern oder des
Vormundes 10 — 2 Uhr vor¬
mittags oder 5 —7 Ukr nach¬
mittags in der Personal -
Verwaltung TV. Stock . [ ISIL *

A. Jandorf & Co.
Belle - Alliaace - Straöe 1/2 .

WW

Näherinnen
gut eingeübt aus Rcaaltc - , Schliiseu
und Sclbstbmdcr suchen 19926
Anspach & K Irchberger , aiojterftr . 64.

Lehrmädchen
für sofort sucht ftiomaUenfabril

Änttpsch A Kirchberger ,
1993b Kioslerstr . 64.

_

Arbeiterinnen
16jti

focht SUpppte - Iag » , «stUftr . ftT/Ä .
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